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75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Sonntag, 27. September 1936 


Toledo von Madrid abgeſchnitten 


Ureis um Bilbao geſchloſſen 


Paris, 25. September. Wie der Rundfunk⸗ 
lender von Rabat Freitag nachmittag mitteilt, 
ſoll der Kreis um Bilbao vollkommen geſchloſſen 
fein. Die Seeküſte werde von der nationalen 
Flotte geſtärkt. Der Gouverneur von Bilbao 

General Mola gewiſſe Bedingungen zur 
Uebergabe der Stadt übermitteln laſſen, die je⸗ 


doch von den Nationaliſten abgelehnt wor⸗ 


den ſeien. Die Uebergabe müſſe ohne jegliche 
Vorbehalte erfolgen. 


Unter der Bevölkerung von Bilbao herrſche 
große Mutloſigkeit. 


Das nationaliſtiſche Hauptquartier hoffe, die 


Stadt ohne Einſatz von Artillerie und ohne eine 
Beſchießung durch die Flotte nehmen zu können. 
In Santander fei eine unabhängige bas kiſche 
Republik ausgerufen worden. Angeſichts des un: 
aufhaltſamen Vormarſches der nationaliſtiſchen 
ruppen müſſe man dieſe Maßnahme als eine 
Tragikomödie bezeichnen. 


An der Toledofront ſeien die Roten Milizen, 
die bisher den Alkazar belagert hätten, zur 
Verteidigung von Toledo ſelbſt ein- 
geſetzt worden. In Madrid und Barcelona ent⸗ 
wickele ſich die Lage immer mehr und mehr zur 
Anarchie. Die Demoraliſation bei den Miliz 
truppen nehme von Tag zu Tag zu. Der Ver⸗ 
bindungsweg zwiſchen Toledo und Madrid, ſo 
meldet der Sender noch in letzter Minute, ſei 


von den Nationaliſten abgeſchnitten. Aus Madrid 
können zur Verſtärkung der Milizen an der 
Toledofront keine Truppen mehr eintreffen. 


Bomben auf Bilbao 
Paris, 25. September. Am Freitag zwi: 
ſchen 9 und 11 Uhr wurde Bilbao von 
8 Flugzeugen der Nationaliſten mit Bom⸗ 


ben belegt. An mehreren Stellen der 
Stadt ſollen Brände ausgebrochen ſein. 


Staudamm⸗Oeffnung ohne Erfolg 


Liſſabon, 26. September. Während die Madri⸗ 
der Regierung behauptet, durch die Oeffnung 
der Stauwerkſchleuſen des Alberche⸗ 
fluſſes den auf Toledo vordringenden Natio⸗ 
naliſten die rückwärtigen Verbindungen abge⸗ 
ſchnitten und ihnen ſchwere Ver luſte an Men- 
ſchen u.) Material zugefügt zu haben, meldet 
das nationaliſtiſche Lager, daß die Oeffnung der 
Schleujer ohne jeden militäriſchen Erfolg für 
die Noten geblieben ſei. Um ſo mehr ſei durch 
dieje T die Licht⸗ und Strompverſor⸗ 
gung Madrids betroffen worden, da 
das Stauwerk die wichtigſte Elektrizitätszentrale 
der Hauptſtadt beliefere. 


Katalaniſcher Miniſter nach Frankreich 
geflüchtet 
Aus Furcht vor den Anarchiſten 


Paris, 25. September. Nach einer Meldung 
aus Barcelona hat der Miniſterpräſident 
der autonomen katalaniſchen Repu- 
blik, Caſanova, Preſſevertretern gegenüber 
erklärt, daß er in Kürze zur Auflöſung 
und Neubildung jeiner. Regierung 
ſchreiten werde. Gleichzeitig kommt von der 
Pyrenäengrenze die Meldung, daß das Mit⸗ 


glied der katalaniſchen Regierung in Barce⸗ 


lona, Eſpana, im Kraftwagen in Frank⸗ 
reich eingetroffen ifi. Eſpana ijt Innen⸗ 
miniſter der Generalidad in Barcelona. Sein 


Der Alkazar hält 


Toledo, 25. September. Am Freitag unter⸗ 
nahm die Rote Miliz mit Handgranaten 
und unter Unterſtützung durch Panzerwagen 
einen neuen Sturm auf den Alkazar, deſſen 
heldenmütige Bejagung immer noch durch⸗ 
hält. Der eiſerne Widerſtand der Kadetten 
ließ die Noten nicht zum Erfolg kommen. Es 
gelang den Milizen nur, in die Küche und in 
den Speiſeſaal der Burg vorübergehend einzu⸗ 
dringen. 


Wie von anderer Seite aus Burgos gemel⸗ 


det wird, ſandten die Kadetten des Alkazar 


geſtern eine Botſchaft durch Funkſpruch an 
das nationaliſtiſche Oberkommando, in der ſie 
erklärten, daß fie bis zum Siege aus⸗ 
halten würden. Die Stellung der Verteidiger 
ſei jetzt nicht ſchwieriger als in den erſten Tagen 
der Belagerung. Sie könnten ſo lange aushalten, 
wie es nötig ſein würde. 


General 


haben bei den letzten 
gehabt. Zwei Negierungsflugzeuge wurden ab- 

Aus Teneriſſa wird gemeldet, daß 
die Kadetten des Alkazars in Toledo in der 
letzten Nacht gelegentlich eines ſehr heftigen 
Gewitters einen Ausfall unternommen und ſich 
in der Stadt zahlreiche Lebensmittelvorräte 


angeeignet hätten. Es ſei ihnen gelungen, un⸗ 


igt in die Ruinen der Feſtung zurückzu- 


Die Schreckensherrſchaft 
in San Sebaſtian 


St. de Luz, 26. September. Aus San 
Sebafekan wird bekannt, daß den Marxiſten 
bisher über 500 Mordtaten an rechtsgerich⸗ 

n Perſonen nachgewieſen worden find. Die 
an der Opfer dürfte ungefähr . ſo groß 
Es iit jedoch ſchwer, genaue Angaben zu 


erhalten, da viele der Ermordeten nicht begra⸗ 
ben, ſondern ins Meer geworfen wurden. 

Bei den Schilderungen der Schreckensſzenen 
aus der Zeit der Marxiſtenherrſchaft wird auch 
von der heldenhaften Haltung einer Frau be- 
richtet, deren Mann zuſammen mit anderen ge⸗ 
fangenen Offizieren ermordet wurde Die Witwe 
begab fih an den Hinrichtungsort und bat die 
roten Milizen, den Leichnam ihres Gatten her⸗ 
auszuholen, damit ſie ihn beſtatten laſſen könne. 
Be die gleichgültige Antwort, fie möge es doch 

elbſt tun, begann die arme Witwe aus dem 

erg von Toten, die den Gefängnishof bedeckten. 
einen Leichnam nach dem anderen hervorzu⸗ 
ziehen, bis ſie bei den Opfern auch ihren toten 
Gatten fand. Die Frau mußte die ſterblichen 
Ueberreſte ihres Mannes ſelbſt aus dem Gefäng⸗ 
nis auf die Straße ſchleifen, wo ſich mitleids⸗ 
volle Vorübergehende ihrer erbarmten, und ihr 
halfen, die Leiche zum Friedhof zu bringen. 


Maſſenmorde in Ronda 


London, 25. September. Ein aus der ſpani⸗ 
ſchen Stadt Ronda nach Gibraltar zurück⸗ 
gekehrter Engländer berichtet, daß dort über 
800 wohlhabende Bürger inner? 
halb von zwei Wochen von den Re⸗ 
gierungsanhängern hingerichtet 
worden find. Ronda, das etwa 35 000 Ein⸗ 
wohner habe, liege verlaſſen da. Die Bevölke⸗ 
rung habe ſich aufs Land zurückgezogen. Viele 
Kinder ſeien vor Erſchöpfung, Hunger und Durſt 
geſtorben. In den Straßen der Stadt ſehe man 
zahlreiche verſtümmelte Leichen. Die 
Kirchen ſeien völlig ausgeplündert. 


Gerüchte über den früheren 
ſpaniſchen König 


Paris, 25. September. Havas meldet aus 
Gibraltar, daß dort das Gerücht verbreitet ſei, 
der frühere König Alfons XIII ſei am Frei⸗ 
tag abend mit dem ötalieniſchen Dampfer „Rex“ 

Italien kommend in Gibraltar eingetroffen. 


Eine Beſtätigung dieſes nicht ſehr glaubhaft 
erſcheinenden Gerüchtes von anderer Seite liegt 
nicht or“. 


umfangreiches Gepäck ſcheine anzu⸗ 
deuten, daß ſein Aufenthalt in Frankreich von 
längerer Dauer ſein werde. In gewiſſen 
Kreiſen glaubt man, daß Eſpana, der auf ge⸗ 
ſpanntem Fuß mit den Anarchiſten lebte, 
well er gegen deren Untaten wiederholt 
Stellung genommen hatte, die Flucht der 
möglichen zu feiner politiihen Gegner 
vorgezogen habe. 

Ein franzöſiſch⸗italieniſch⸗ſpaniſcher Zwi⸗ 
ſchenfall wird aus Perpignan gemeldet. 
Danach find in Ruigcerda in Nordkatalonien 
zwei Franzoſen, darunter die Journaliſtin 
Frau Dorval, und zwei Italiener von Anti⸗ 
faſchiſten verhaftet worden. Auf die 
Vorſtellungen der franzöſiſchen Behörden iſt 
Frau Dorval ſofort wieder freigelaſſen wor⸗ 
den. Dagegen befindet ſich der andere Fran⸗ 
zoſe und die beiden Italiener noch in Haft. 
Der italieniſche Vizekonſul von Port Vendres 
erfuhr, als er im Namen ſeiner Regierung 
von dem Antifaſchiſten⸗Komitee die ſofortige 
Freilaſſung der beiden italieniſchen Staats⸗ 
angehörigen forderte, daß die Verhafte⸗ 
ten bereits nach Barcelona ge⸗ 
bracht worden ſeien. Darauf richtete der 
Vizekonſul an die katalaniſche Regierung die 
ultimative Aufforderung, die beiden Italie⸗ 
ner bis ſpäteſtens Mitternacht dem italieni⸗ 
ſchen Generalkonſul in Barcelona zu über⸗ 
geben. — In Pariſer italieniſchen Kreiſen 
verlautete, daß der Generalkonſul in Barce⸗ 
lona dieſer Forderung mit der Drohung 
Nachdruck verliehen habe, die im Hafen von 
Barcelona liegenden Kriegsſchiffe würden 
ee Ablauf der geſtellten Friſt die Stadt 
beſchießen“. Jedoch wird dieſes Gerücht von 
anderer Seite nicht beſtätigt. Ebenſo 
liegen noch keine Nachrichten darüber vor, ob 
die katalaniſche Regierung die beiden ver⸗ 
hafteten Italiener bereits innerhalb der feſt⸗ 
geſetzten Friſt ausgeliefert hat. 


Paris, 25. September. Der ehemalige ſpa⸗ 
niſche Völkerbunddelegierte und ſpaniſche 
Botſchafter in Paris, de Madariaga, ift, 
wie aus Madrid eldet wird, in die 
Schweiz geflüchtet, da die Volksfront⸗ 
regierung mitgeteilt hat, ſie könne für ſein 
Leben keine Gewähr mehr übernehmen. 


Regierungshkriſe der katalaniſchen 
Regierung | 


Paris, 26. September. „Havas“ meldet aus 
Barcelona, daß man tatſächlich von einer Re⸗ 
gierungskriſe der katalaniſchen Regierung 
ſprechen könne. Die Verhandlungen über die 
Hinzuziehung der marxiſtiſchen und kommu⸗ 
niſtiſchen Arbeitergewerkſchaft würden fort⸗ 
geſetzt. Die republikaniſche Linke, die am Frei- 
tag eine Sitzung abgehalten habe, habe Com⸗ 
panys erneut das Vertrauen ausgeſprochen. 
Es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß er in der neu 
zu bildenden Regierung das Minijterpräfidiun: 
übernehmen werde. i 


s 
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Weltpolitiiche Amichan 


Bor zwölf Monaten waren die Augen 
der Welt nach Genf gerichtet. Der 
italieniſch⸗abeſſiniſche Konflikt ſtand auf 
dem Höhepunkt. Einſtimmig verurteilte 
der Völkerbund Italien als Angreifer. 
Unter engliſcher Führung ſetzten als 
Gegenaktion gegen den abeſſiniſchen Feld⸗ 
zug Muſſolinis die ſpäter ſo kläglich ge⸗ 
ſcheiterten Wirtſchaftsſanktionen gegen 
Italien ein. Der engliſche Außenminiſter 
Eden war ihr ſchärfſter Befürworter. 


Heute, nach einem Jahre, haben ſich die 
Dinge grundlegend geändert. Wieder 
ſteht das abeſſiniſche Problem 
auf der Tagesordnung in Genf, aber in 
ganz anderer Form. Das unabhängige 
Abeſſinien, vom Völkerbund im Stich 
gelaſſen, iſt von der Landkarte vet- 
ſchwunden. Die Italiener ſind praktiſch 
die Herren des Landes des Negus. Die 
abeſſiniſche Delegation kämpft in Genf 
um ihre Anerkennung. England und 
Frankreich, die aus Gründen der großen 
Politik die Rückkehr Italiens nach Genf 
wünſchen, ſchienen bereit, die abeſſiniſchen 
Vertreter aus der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung herauszukomplimentieren und ſo 
Italien das Tor nach Genf wieder zu 
öffnen. So hatte neral 
Avenol in Rom mit Muſſolini 
ſprochen. 

Der Beſchluß des Vollmachtenaus⸗ 
ſchuſſes — den die Vollverſammlung 
billigen wird — auf Zulaſſung der abeſ⸗ 
ſiniſchen Abordnung ohne, wie es vorher 
geplant war, den Haager Gerichtshof zu 
befragen, bedeutet, daß Italien nicht 
kommen wird, und bedeutet ſomit eine 
neue Genfer Völkerbundskriſis. Der Be⸗ 
ſchluß des Ausſchuſſes dürfte wohl kaum 
ohne Billigung Englands erfolgt ſein, 
das damit erneut eine Schwenkung ſeiner 
Politik vorgenommen hat. Wie der Böl 
kerbund, wie die maßgebenden Mächte 
ſich aus dieſer Sackgaſſe wieder heraus 
finden werden, erſcheint im Augenblick 
unklar. Feſt ſteht lediglich, daß ſich 
Italien aufs ſchwerſte brüskiert fühlen 
muß. An eine Teilnahme Italiens an 
der Genfer Ausſprache iſt nicht zu denken. 
Und was das Wichtigſte iſt: Die nicht im 
italieniſchen Sinne erfolgte Erledigung 
des abeſſiniſchen Problems läßt auch die 
Frage einer Beteiligung Italiens an den 
kommenden Fünfmächte⸗Beſprechungen 
offen. 


Ein Fernbleiben Italiens müßte die 
Fünfmächtekonferenz überhaupt 
in Frage ſtellen. Die von England dieſer 
Tage an die Anterzeichner der früheren 
Weſtpaktverträge gerichtete Note, die bis⸗ 
her noch nicht veröffentlicht iſt, ſoll ale 
Grundlage der Vorbereitung der Kon⸗ 
ferenz dienen, zu der England, Frank⸗ 
reich und Belgien bei ihren Londoner 
Beſprechungen Ende Juli Deutſchland 
und Italien eingeladen haben. Der 
19. Oktober ſcheint endgültig als Tag 
des Zuſammentritts der Konferenz auf⸗ 
gegeben zu ſein, nachdem ſowohl das 
Reich wie Italien eine ſorgfältige Vor⸗ 
bereitung der Konferenz auf diplomati⸗ 
ſchem Wege für notwendig erklärt haben. 
Und dies um fo mehr, als in dieſer Be⸗ 
ziehung anſcheinend noch wenig geſchehen 
iſt. Die Beſprechungen, die Eden bei 
ſeiner Durchreiſe nach Genf in Paris mit 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Leon Blum gepflogen hat, dürften eben⸗ 
falls der Vorbereitung der Weſtpaktkon⸗ 
ferenz gedient haben. Wenn auch poſitive 


abge⸗ 


es Generalſekretär 


Nachrichten über dieſe Pariſer Ausſprache 
nicht vorliegen, jo ſcheint es doch ſicher, 
daß Frankreich auf eine ſofortige Hin⸗ 
zuziehung der Sowjetunion verzichtet hat. 
Bedeuten würde das, daß die Erörterun⸗ 
gen der fünf Mächte, wenn ſie auf Grund 
der neuen engliſchen Note in Gang kom⸗ 
men, ſich auf das eigentliche Thema, auf 
den Weſten Europas, beſchränken werden. 

Nach einem Bericht der „Times“ ſoll 
nach engliſcher Auffaſſung der künftige 
Weſtpakt an die früheren Abmachungen 
anknüpfen, mit dem Unterſchied, daß 
England diesmal nicht nur Garantie- 
macht wäre, ſondern daß es auch ſelbſt 
von Frankreich und dem Dritten Reiche 
entſprechende Garantien für den Fall 
eines Angriffs erhalten ſoll. Wenn im 
engliſchen Plan weiter hervorgehoben 
wird, daß der neue Vertrag keine ent⸗ 
militariſie rte Zone mehr vor⸗ 
ſehe, ſo iſt dies nur eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit. Für das Reich komm: 
ein Weſtpakt, der in irgendeiner Weiſe 
die deutſche Souveränität beſchränken 
könnte, natürlich überhaupt nicht mehr 
in Frage. Aber ſelbſt wenn ſich die kom— 
menden Erörterungen lediglich auf den 
eigentlichen Weſtpakt konzentrieren, wer- 
den noch erhebliche Schwierigkeiten zu 
überwinden ſein. Nach wie vor ſind alle 
Verhandlungen erſchwert durch das 
Bleige wicht des franzöſiſch⸗ 
ſowjetiſchen Paktes. Dies gilt 
auch, wenn man annehmen will, daß 
heute Frankreich längſt nicht mehr die 
gleiche Begeiſterung für den Ruſſenpakt 
zeigt, wie ja ſchon die Wiederbelebung 
des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes ge- 
legentlich des Beſuches des polniſchen 
Aberbefehlshabers in Paris erkennen 
läßt. Im Augenblick ſcheint es der Re⸗ 
gierung Blum wichtiger, die deutſche und 
italieniſche Mitwirkung an der Fünf- 
mächtekonferenz ſicherzuſtellen, als die 
Sowjetunion hinzuzuziehen. Das ſchließt 
natürlich nicht aus, daß Frankreich die 
Heranziehung weiterer Mächte anſchnei— 
den kann, „wenn ausreichende Fort- 
ſchritte erzielt jind“, wie es in der Ein- 
ladung vom 23. Juli hieß. 

Sit jomit ſchon durch die Wendung, die 
das abeſſiniſche Problem in Genf genom⸗ 
men hat, die Weſtpaktkonferenz gefährdet 
(durch die Möglichkeit einer Ablehnung 
Italiens, ſich an ihr zu beteiligen), ſo 
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß 
Italien darüber hinaus für ſeine Beteili⸗ 
gung ſelbſt Bedingungen ſtellt. Wenn es 
auch eine Wiederverſtändigung mit Eng⸗ 
land wünſcht, ſo verfolgt es doch mit ge⸗ 
wiſſem Mißtrauen die diplomatiſchen 
Bemühungen Englands um eine Reihe 
von Mittelmeermächten, da es hinter 
ihnen offenbar den Verſuch einer 
antiitalieniſchen Blockbil⸗ 
dung im Mittelmeer wittert. 
Die Mittelmeerreiſe des engliſchen Kü- 
nigs, fein Zuſammentrefſen mit dem tiit- 
kiſchen Staatspräſidenten Kemal Atatürk, 
— von dem die „Times“ ſchrieb, daß er 
„das Siegel unter die Annäherung der 
Türkei an Großbritannien“ bedeutet 
habe — die gleichzeitige Beſichtigungs⸗ 
reiſe des engliſchen Marineminjiters Sir 
Samuel Hoare nach allen Räumen des 
Mittelmeeres, der Abſchluß des engliſch⸗ 
ägyptiſchen Vertrags, der trotz gewiſſer 
Zugeſtändniſſe Englands an Aegypten 
die britiſche Stellung am Suez⸗Kanal 
und in Alexandria erneut befeſtigt, — 
all dieſe Dinge haben in Rom lebhafte 
Beunruhigung hervorgerufen, die durch 
die letzten Erklärungen Hoares über die 
Notwendigkeit der Sicherung der engli⸗ 
ſchen Stellung im Mittelmeer kaum be- 
hoben ſein dürfte. Die Mitteilung der 

„Morning Poſt“ (auf Grund von Infor⸗ 
mationen maßgebender italieniſcher Re- 
gierungskreiſe), daß Italien als Vor: 
bedingung ſeiner Beteiligung am Weſt⸗ 
paft Garantien im Mittelmeer, wahr⸗ 
ſcheinlich in Form eines engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Mittelmeerpaktes, fordern ſolle, iſt 
unter dieſen Umſtänden keineswegs un⸗ 
wahrſcheinlich. 

Im Augenblicke ſteht Genf noch im 
Vordergrunde. Mögen die Beſprechungen 
ihren äußeren Anlaß in der abeſſiniſchen 
Frage haben, ſie müſſen ſchließlich in die 
Fragen der europäiſchen Politik aus⸗ 
münden. Die Ausſichten für die Reform 
des Völkerbundes ſind bei der geſpannten 
politiſchen Lage wenig günſtig, zumal die 
Anſichten über ihre Notwendigkeit und 
über ihr Ausmaß unter den Mitgliedern 
weit auseinandergehen. Frankreich will 
die Abrüſtungsfrage wieder auf⸗ 
werfen und den Verſuch machen, eine An⸗ 
näherung über die Wirtſchaftsfragen her⸗ 


Poſener Tageblatt 


beizuführen. Auch hier ſind konkrete Er- 
gebniſſe nicht zu erwarten, für die ja eine 
Beſeitigung der politiſchen Spannungen 
Vorbedingung wäre. 

Im Zeichen des ſpaniſchen Bürger: 
krieges erſcheint die europäiſche Atmo- 
ſphäre reichlich trübe. Es würde nicht 
gerade zu ihrer Aufhellung beitragen, 
wenn die ſpaniſche Delegation im Zu⸗ 
ſammenſpiel mit der ſowjetruſſiſchen ver⸗ 
ſuchen ſollte, den Völkerbund zugunſten 
der Madrider „Volksfront“-Regierung 
einzuſpannen und auf dieſe Weiſe das 
mühſam zuſtandegekommene Nichtein⸗ 


ſchen Außenministers zu 


miſchungsabkommen zu gefährden. In 
jedem Falle geben die Worte des ſpani⸗ 
denken: „Der 
gegenwärtige Kampf iſt nicht eine rein 
innerpolitiſche, ſondern eine europäiſche 
Angelegenheit, der Friede Curopas ſteht 
auf dem Spiel. Ein Aufwerſen der 
ip aniſchen Frage in Genf wäre ein 
ertlitdes Spiel mit dem Feuer 
und könnte zu unabſehbaren Folgen für 
den europäiſchen Frieden führen, wie auch 
die neueſten Vorgänge in China den 
Frieden im Fernen Oſten erneut be⸗ 
droht erſcheinen laſſen. 


Währungsentente 
zwiſchen Waſhington, London und Paris 


Paris, 25. September. „Havas“ kündigt. 
an, daß in der Nacht zum Sonnabend in 
Paris, London und Waſhington eine gleich- 
lautende Note veröffentlicht wird, die ſich mit 
einer zwiſchen den Vereini gte n Sta a⸗ 
ten, Nen und Frankreich getrof⸗ 
fenen Bährungsentente befaßt. 
Finanzminiſter Vincent Auriol hatte im Mti- 
niſterrat über dieſe Entente berichtet. Der 
Wortlaut der gleichzeitig zur Veröffentlich 
gelangenden Note wird augenblicklich 190 
von den Dienſtſtellen der drei Regierungen 
aufgeſetzt. Die franzöſiſch⸗ engliſch-amerikani⸗ 
ſchen Verhandlungen ſind, wie „Havas“ wei⸗ 
ter mitteilt, ſeit drei Monaten rt mor- 
den. Zweck der Entente fei die Rune 
des Gleichgewichtes der Welt⸗ 
preiſe. Das Parlament werde für den 
kommenden Montag einberufen, um die Re 
gierungsvorſchläge zu ratifizieren. Die Wert⸗ 
papierbörſe bleibt bis zum Dienstag ge⸗ 
ſchloſſen. Man rechnet damit, daß die Ratifi⸗ 
zierung durch das Parlament vor Dienstag 
mittag erfolgt ſein werde. 

Paris, 26. September. Am frühen Morgen 
des Sonnabends empfing Finangminifter 
Auriol in Anweſenheit des Wirtſchafts⸗ 
miniſters Spinaſſe Vertreter der reife. 
Sämtliche Nationen der Welt ſeien, ſo er⸗ 
klärte er, zum Beitritt aufgefordert. Das neue 
Abkommen beſtätige die ee die 
die franzöſiſche Regierung bereits im Parla⸗ 
ment dargelegt habe: Keine einſeitige Ab⸗ 
wertung, die nur eine Form des Währungs⸗ 
krieges ſei, keine Angleichung ohne Sicherheit. 
denn dies ſei lediglich eine andere Form. der 
einſeitigen Abwertung. 

Die abgeſchloſſene Entente ſtelle den Be- 

ginn eines Währungsfriedens dar, der 

die Bedingung ſei für den Frieden der 

Wirtſchaft und den Lem der Menid- 


Er, Auriol, fei überzeugt, daß bald andere 
Mächte ſich dem Abkommen anſchließen wür⸗ 
den. Auf nationalem Gebiete würden ſich die 
neuen Maßnahmen in einer Belebung 
der franzöſiſchen Wirtſchaft aus: 
wirken. 

Um ſoziale Ungerechtigteiten zu 
vermeiden und den ſozialen Frieden zu feſti⸗ 
gen, werde die Regierung dem Parlament 
die Beſchlagnahme des Goldes zum jetzigen 
Kurs, Maßnahmen zugunſten der Klein 
rentner, der ehemaligen Frontkämp⸗ 
fer und der kleinen Ruhegehalts⸗ 
empfänger, ſowie die Anpaſſung der Ge- 
hälter an die Lebenshaltungskoſten vorſchla⸗ 
gen. Sie werde mit allen Mitteln eine un: 
gerechtfertigte Preistreiberei 
verhindern, unter Anwendung zollpolitiſcher 
Maßnahmen. 

Der Finanzminiſter ſprach im übrigen von 
einer großzügigen finanziellen Unterftü ung 
der Provinzen, Gemeinden und Körperſchof⸗ 
ten. Er erwartet, daß dieſer Aufruf an den 
Wirtfehaftsfeieden eine tiefe dmir: 
kung in der Welt haben werde, und daß 
das 9 Jane und die öffentliche Meinung 
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unter Hintanſtellung innerpolitiſcher Strei- 
tigkeiten an der wirtſchaftlichen Wiedergeburt 
tätig mitarbeiten. 


der amerikaniſche Finanzminiſter 
Morgenthau über die Währungs⸗ 
politik 


Waſhington, 26. September. Der amerikaniſche 
Finanzminiſter Morgenthau gab zu dem 
zwiſchen Frankreich, England und den Ver⸗ 
einigten Staaten getroffenen Währungsabkom⸗ 
men eine längere Erklärung ab, in der er ſagte, 
daß 


die finanzielle Lage der Vereinigten Staaten 
völlig ſichergeſtellt 


ſei. Das Abkommen ſei unter dem Geſichtspuntt 
entſtanden, dadurch den Handel und den 
Frieden zu fördern. Dieſe Vereinbarung 
fann als ein Wendepunkt zum Frieden in der 
Welt angeſehen werden: „Meines Erachtens,“ 
ſo führte Morgenthau weiter aus, „müßte 
eine Stabiliſierung der Weltwährung als Grund⸗ 
lage für einen dauernden Frieden und eine 
wirkliche Erholung im Welthandel gelegt 
werden.“ 


Ueber die Einzelheiten, die zu der Wäh⸗ 
rungsentente geführt haben, teilte Mor: 
genthau mit, daß das Währungsabkommen nach 
einer ganztägigen Konferenz im Schatzamt er⸗ 
zielt worden ſei. Britiſche, franzöſiſche und ame⸗ 
ritaniſche Sachverſtändige haben ſtunden⸗ 
lang die Beratungen geführt. Er 
ſelbſt habe in ſtändiger telephoniſcher Verbin⸗ 
dung mit den Finanzämtern Englands und 
Frankreichs geſtanden. Wochenlange private 
Verhandlungen ſeien vorhergegangen. — Be⸗ 
zeichnend für die Art und Weiſe der Verhand⸗ 
lungen iſt noch, daß der amerikaniſche Finanz. 
miniſter von einem „gentleman agreement“ 
ſprach und darauf hinwies, daß der Pakt 
kein ſchrift liches Dokument ſei. Ein 
Abkommen in der Form des jetzt getroffenen 
ziehe er allen unterſchriebenen vor. Falls eine 
der beteiligten Natinoen das Währungsabkom⸗ 


men verletzen ſollte, oder falls es ſich unvorteil⸗ 


haft für die einheimiſche Wirtſchaft eines der 
Partner auswirken ſollte, ſo ſei Rücktritt des 
einen oder auch aller Partner möglich. Das 
Schatzamt ſei jedoch ſicher, daß die Vereinbarung 
als dauernde Grundlage für eine inter⸗ 
nationale Währungsſtabiliſierung dienen könne. 


In einer offiziellen Preſſeerklärung ſagte Mor⸗ 
genthau, daß es feines Willens der erſte Fall ſei, 
daß drei Finanzminiſter zu gleicher Zeit eine 
gleichlautende, übereinſtimmende Erklärung ab⸗ 
gegeben hätten. Amerika hätte dem Reſultat der 
jetzt abgeſchloſſenen Verhandlungen allerdings 
jeit 336 Jahren entgegengeſehen. Frankreich 
hätte ſich mit der Frage ſeiner Währungsrege⸗ 
lung an die Vereinigten Staaten gewandt, und 
bereits nach mehreren Wochen waren wir im⸗ 
ſtande, die Wünſche der drei Regierungen ſo 
übereinzuſtimmen, daß die Verhandlungen mit 
der jetzt abgegebenen gemeinſamen Erklärung 
abgeſchloſſen werden konnten. 


Die Völkerbundsmaſchinerie 
muß verbeſſert werden 
Eine Rede Edens vor dem Völker bund 


Genf, 25. September. Die Völkerbundver⸗ 
ſammlung trat heute vormittag lurz nach 11 Uhr 
zu einer Sitzung zuſammen. Nach Erledi⸗ 
gung einiger Formalitäten wurde die allge⸗ 
meine Ausſprache iher den Bericht des General- 
ſekretärs durch eine fajt einſtündige Rede des 
engliſchen Außenminiſters Eden eingeleitet. 

Eden erklärte zunächſt, daß troß der Abnahme 
des Vertrauens in der Welt eine Zuſammen⸗ 
arbeit zur Beſſerung der Lage möglich ſein 
müſſe. Dabei wünſche England aber nicht, die 
Staaten nach ihrer Regierungsform getrennt 
zu ſehen. England für ſeinen Teil glaube an 
die Demokratie und wolle jeine Freiheit und 
ſeine Tradition aufrechterhalten. 

Eine internationale Ordnung der Lage 
ſei unumgänglich. 


> 
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Der engliſche Außenminiſter verſicherte dann, 
daß der Völkerbund nach wie vor auf die Mit⸗ 
arbeit ſeines Landes rechnen lönne, und for⸗ 
derte eine durchgreiſende Verbeſſerung der Völ⸗ 
kerbundmaſchinerie. Eine Anpaſſung an die 
Weltlage ſei notwendig. Vor allem müſſe die 
Möglichkeit geſchaffen werden, daß berechtigten 
Klagen Genüge geſchehe. 

Um den Völkerbund zu einer wirklichen Berz 
tretung der Weltmeinung und zu einem wirk⸗ 
ſamen Mittel der Friedenserhaltung zu machen, 
müſſe man zwei Bedenken der Abſeitsſtehenden 
überwinden, die den Eindruck hätten, daß der 
Völkerbund erſtens fie auf allgemeine Ber: 
pflichtungen, die fie nicht übernehmen wollten, 
feſtlege, und zweitens für eine Ordnung der 
Dinge eintrete, mit der ſie nicht zufrieden ſeien. 


einmiſchungsformel 


micht 


Daher müſſe den einzelnen Ländern die Möge 
lichkeit gegeben werden, ihre Verpflichtungen 


genau zu umſchreiben. 


Die engliſche Regierung erwarte große Bor: 
teile von Regional⸗Pakten, vorausgeſetzt, daß 
dieſe dem Rat oder der Verſammlung unter⸗ 
breitet werden ſollen. Darin könnten die Ver⸗ 
tragſchließenden weitergehende Verpflichtungen 
n als ſie in der Satzung enthalten 
ſeien 
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In dieſem 9 gab Eden die Er⸗ 


llärung ab, daß die britiſche Regierung bereit 
ſei, über einen derartigen Weinen für 
Weſteuropa zu verhandeln. 


Eden erklärte weiter, der Völkerbundpakt ſei 
in Richtung und Form „logiſch und vernünftig“ 
Allerdings müſſe man für die Unverletzlichkeit 
des Völkerbundes ſorgen und den Frieden auf 
einer Grundlage aufbauen, die allen Staaten 
wünſchenswert oder wenigſtens annehmbar er⸗ 
ſcheine. Aenderungen durch friedliche Metho⸗ 
den müßten möglich ſein. Vielleicht, ſo erklärte 
Eden, jolle man der Verſammlung fogar Boll- 
machten geben, damit ſie berechtigte Aenderun⸗ 
gen durchſetzen könne. 


Die Mitarbeit der Außenſtehenden werde 
man nur gewinnen, wenn ſie überzeugt ſeſen, 
daß ſie im Völkerbund Gerechtigkeit erlangen 
könnten, und es deshalb in ihrem Intereſſe jet, 
ihm anzugehören. Eden ſprach ſich dann ohne 
nähere Begründung für die Trennung der Völ⸗ 
kerbundſatzung von den Friedensverträgen aus. 

Der engliſche Außenminiſter forderte weiter, 
daß ſchon die jetzige Völkerbundverſammlung 
Schritte unternehmen ſolle, um zur Bergtung 
der Möglichkeiten der Wiederherſtellung der 
normalen Wirtſchaſtsbeziehungen zwiſchen den 
Staaten beizutragen, und regte an, daß insbe⸗ 
ſondere die Rohſtoff⸗Frage ſchon jetzt in Geni 
zur Erörterung geſtellt werde und den Gegen: 


ſtand von Sachverſtändigen⸗ Erhebungen bilden 


könne. 

Zur Frage der Aufrüſtung, die in allen Län⸗ 
dern und auch in Großbritannien zu verzeich⸗ 
nen jei, betonte Eden, daß 

der Ausbau der Nüftungen eine nationale 

Pflicht 


ſei, daß aber die Mehrheit des engliſchen Vol⸗ 
kes andere Wege vorziehe, nämlich gemeinſame 
internationale Abmachungen über die Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen. Auch in dieſer Hinſicht 
ſei England zur Mitarbeit bereit, und zwar 
müſſe es ſich nicht nur um militäriſche, ſondern 
auch um geiſtige Abrüſtung handeln. Die dies⸗ 
bezüglichen Maßnahmen müßten ſich auch auf 
das Gebiet der Publizität der Rüſtungen be⸗ 
ziehen. 

Die Rene Edens schloß mit einem Appell an 
alle zur Mitarbeit und zur Verhütung des 
Krieges. 


Der Madrider Außenminiſter ſprich 


Nach Eden ſprach der Außen miniſter der Mo: 
drider Regierung del Vano., Er behandelte 
hauptſächlich die Nichteinmiſchungspolitit. Er 
ertenne das edle und großzügige Ziel der Nicht⸗ 
einmiſchungsinitiative an, müſſe aber ihre ver⸗ 
hängnisvollen Ergebniſſe feſtſtellen. Die Nicht⸗ 
ſei eine juriſtiſche Unge⸗ 
heuerlichkeit, da ſie die rechtmäßige Regierung 
auf eine Stufe mit den Rebellen ſtelle. 


Vayo trat dann dafür ein, daß vor allem die 
Handelsverträge, ganz abgeſehen von der inne⸗ 
ren Lage eines Landes, ihre normale rechtliche 
Geltung behielten. So wie die Nichtein⸗ 
miſchung gegenwärtig behandelt werde. jei fie 
tatſächlich eine Blockade der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung, und dies, obwohl das geltende foge: 
nannte Nichtein miſchungsabkommen himſichtlich 


der Auſſtändiſchen nicht wirtſam funktioniere, 


Er behauptete, letztere beſäßen ein ungeheures 
Kriegsmaterial, das ſie bei ihrer Erhebung doch 
nicht gehabt hätten. (Dieſe Rede hätte Herr 
Haya beffer vor feinen Madrider Verbrechern 
halten ſollen. — Die e 


Deutliche Antwort 


der jranzöflichen Prefie 
an del Bayo 


Paris, 26. September. Neben ben 7 
genden Entſcheidungen der e Sch m 3 


rung auf währungspolitiſchem 

minder bedeutenden a ee des 
engliſchen Außenminiſters in Genf treten die 
Erklärungen des ſpaniſchen „ nor 
dem Völkerbund etwas in den Hintergrund. 
Die Pariſer Preſſe beſchränkt ſich darauf, diefe 
Erklärungen in kurzen Auszügen wiederzu⸗ 
geben, wobei dies, abgeſehen von einigen 
Linksblättern, zu einer durchaus ablehnen, 
den Beurteilung kommen. 


„Del Vayo, erklärt der „Excelſior“ habe ver⸗ 
ſucht, die Sache der ſpaniſchen Volksfront mit 
der des Friedens auf gleichen Fuß zu ſetzen 


und die anarchiſtiſchkommuniſtiſchen Ausſchüſſe 


in Madrid und Barcelona jener Demokratie 
gleichzuſtellen, die Eden in ſeiner Rede geſchil⸗ 
dert habe. Er habe aber wohlweislich die Er- 
mordung von Geiſtlichen, Offizieren, Parla⸗ 
mentariern und Beamten des alten Regimes 
ſowie non Bauern und Arbeitern verſchwiegen. 
Er habe ſein ganzes Talent in den Dienſt des 
abſcheulichſten Sophismus geſtellt, der darin 
beitche, in Europa eine it des Haſſes un? 
des wahlloſen Mordes zu ſäen i 


7 


Sonntag, 27. September 1936 


a Dof ener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt fir. 224 


Immer größerer Fehlbetrag 
im ſomjetruſſiſchen Staatshaushalt 


Orgien auf Staatskoiten 


Warſchau, 25. September. Wie die „Pat“ 
aus Moskau meldet, betrug der Fehlbetrag im 
ſowjetruſſiſchen Staatshaushalt am 11. Gep- 
tember über 300 Millionen Rubel, Die Ein⸗ 
gänge aus der Zeichnung von Staatsanleihen 
verringerten ſich und erreichten nur 41.6 vom 
Hundert. Außerordentlich ſchwach waren auch 
die Steuereingänge aus den landwirtſchaftlichen 
Kollektiv⸗ und Einzelwirtſchaften. 

Moskau, 24. September. Der bei der Sow⸗ 
jetregierung beſtehende Kontrollausſchuß hat 
bei Reviſionen der Moskauer Lebensmittel-, 
Konditorwaren⸗ und Tabakgeſchäfte umfang- 
reiche U iterſchleiſe und Beiſpiele ungeheurer 
Mißwirtſchaft feſtgeſtellt. Bei der Aufbewah⸗ 
rung der Lebensmittel- und der Konditorwaren 
wurden Mängel aufgedeckt, die den Verluſt 
großer Warenmengen zur Folge hatten. Die 
ſtaatlichen Lager find nicht zur Aufbewahrung 
der leicht verderblichen Waren eingerichtet. 


Dazu kommt, daß die Waren wahllos und ohne 


jede Sorgfalt aufeinandergetürmt waren, ſo 
daß dem Staat dadurch großer Schaden er⸗ 
wächſt. Oft werden die Waren auch gewiſſen⸗ 
los Wind und Wetter ausgeſetzt. Meiſtenteils 


| 


wurde eine Beſtandskontrolle über die vorhan⸗ 
denen Waren und eine Buchführung über die 
Ein⸗ und Ausgänge überhaupt nicht oder nur 
ganz willkürlich geführt. 


Es ſei deshalb „ein beträchtliches Abweichen 
der Angaben des Liefertruſts und der Handels⸗ 
organiſationen“ feſtgeſtellt worden. Trotz die⸗ 
jer harmloſen Bezeichnung der Unterſchleife, die 
hier aufgedeckt wurden, ſind eine Reihe führen⸗ 
der Angeſtellter gemaßregelt worden. 


Ein ähnlicher Vorgang, der ein bezeichnendes 
Licht auf die Moral der Sowjetbeamtenſchaft 
wirft, ſpielt ſich gegenwärtig vor einem Mos⸗ 
kauer Gericht ab. Dort wird ein Fall verhan⸗ 
delt, der die Unterſchlagung von über eine Mil: 
lion Rubel des Bollsvermögens zum- Gegen- 
ſtand hat. Es handelt ſich beinahe um die ganze 
Beamtenſchaft eines der Moskauer Kühlhäuſer, 
die auf der Anklagebank ſitzt. Sie ſind ange⸗ 
klagt, hemmungslos mit den Staatsgeldern ge⸗ 
wirtſchaftet, Beſtechungen angenommen, auf 
Staatskoſten Orgien veranſtaltet und ſich ge⸗ 
wiſſenlos bereichert zu haben. Gegenüber 
30 Angeklagten hat das Gericht zu befinden. 


Sfeeit legt die frauzöſiſche Flußſchiffahrt lahm 


Paris, 25. September. Der am Mittwoch 
auf Veranlaſſung des marxiſtiſchen Gemert- 
ſchaftsverbandes proklamierte Streik der 
Flußſchiffer, durch den die geſamte 

chiffahrt im Hafen von Paris, des 
größten Binnenhafens Frankreichs, ſtillge⸗ 
legt iſt, droht die Lebensmittelverſorgung 
von Paris zu gefährden. Da nämlich die mei⸗ 
ften Pariſer Bäckereien auf Delfeuerung 
eingerichtet find, würde bei längerem Anhal⸗ 
ten des Streiks und dem damit verbundenen 
Ausſetzen der Heizölzufuhr, das Backen er- 
ſchwert werden. Die Flußſchiffer erklären, 
daß ſchon feit mehr als 14 Tagen zwiſchen 
ihren Gewerſchaftsorganiſationen und Ver⸗ 
Iretern der großen er 
wegen einer Heraufſetzung der 
Löhne verhandelt worden ſei. Dieſe Ver⸗ 
handlungen feien plötzlich von den Arbeit⸗ 


gebern abgebrochen worden. Der Streit ſei 
daher, ſo wird von den Arbeitnehmern er⸗ 
klärt, eine Folge der Unnachgiebigkeit der 
Unternehmer. 


Die Leiter der Schiffahrtsgeſellſchaften da: 
gegen erklären, daß ſie ſchon im Juni bei 
der erſten Streikwelle die Löhne herauf⸗ 

eſetzt hätten. Seitens des Miniſteriums 
fir öffentliche Arbeiten fei damals die Zu- 
icherung gegeben worden, daß als Gegen- 
leiſtung die wirtſchaftliche Lage der Reede⸗ 
reien gebeſſert werden würde. Da die zuge⸗ 
ſagten Steuermäßigungen und die Erlaubnis 
zur Erhöhung der Frachten nicht erfolgt jeien, 
könnten weitere Opfer nicht mehr gebracht 
werden. Wenn der Streik noch lange anhalte, 
würde davon die mte Wirkſchafts lag 
der Stadt Paris betr werden. 


Ungarn erwacht 
Ungariſche Hochſchüler gegen die Steigbügelhalter des Bolſchewismus 


Budapeſt, 24. September. Die geſamte na- 


tionale chriſtliche Oeffentlichkeit Ungarns 


verwahrt ſich in ſchärfſtem Tone gegen das 
Treiben der ſozialdemokratiſchen 
Parteileitung, die in letzter Zeit 
überall offen für die ſpaniſche kom⸗ 
muniſtiſche Bewegung eintritt, 
Sammlungen zugunſten der ſpaniſchen 
roten Armee veranſtaltet und die Arbeiter⸗ 
ſchaft im Sinne der Gemeinſchaft des inter⸗ 
nationalen kommuniſtiſchen Proletariats zu 
beeinfluſſen ſucht. Weiteſte nationale Kreiſe 
fordern immer ſtürmiſcher von der Regie⸗ 


(1. Fortſetzung) 


Ingzwiſchen ift aus den 
Kärntens eine proviſoriſche 


Gewalt übertragen wird und 
Wiederherſtellung der inneren 


der Hand? 


Erwartungen dieſer Art ſollen bald enttäuſcht werden. 
denn es zeigt fid, daß die Regierung, dem angeblichen Be- 
Ruhe und friedlicher Arbeit 
chaft ſüdlich der Drau aner- 
tennt, unter dem Vorbehalt allerdings, daß die Endrege- 
Friedensvertrag erfolgen müſſe. 

Da der . ſich in dieſer Frage mit der 
entralregierung in 

aller Beteiligten Rechnung 


dürfnis der Bevölkerung un 
zolgend, die floweniſche Herr 


lung durch den allgemeinen 
deutſch⸗öſterreichiſchen 


weiß, ſcheint den Forderungen 
getragen zu ſein. 


Anders denken Steinacher und ſeine Kameraden aus 
der Front. Die Männer der Kriegs eneration, 
en gelitten und 
daß nun der 


Jahre lang für ihre großdeutſchen Hoffnun 
eblutet haben, em 


wiſſen, erkennen die moraliſche Pflicht, 
von ſogenannter 


ſchlüſſen das 


muß und ſchreiten wird, 
ferung von Blut und Leben. 


inden es als Schmach, 
Feind im eigenen Lande ſitzt und mit brutaler Willkür das 
Volk körperlich und ſeeliſch mißhandelt. Mehr als das: Sie. 
die um die Eigenwerte und die Eigenkräfte des Volkstums 
daß unabhängig 
Staatsraifon und von papierenen Be⸗ 
Volk zur Selbſthilfe und zur ſpontanen Ab⸗ 
wehr feindlicher Anſchläge auf ſeine heiligſten Güter ſchreiten 
— wenn es nicht anders geht, unter 


Der lange Hans 
Die volkstümliche Persönlichkeit im Auslanddeulſchtum 
1 (Nachdruck verboten) 


Kampf um die Heimaterde 


Reihen der deutſchen Parteien 
Landesverſammlung und aus 
dieſer ein Landesausſchuß entſtanden, dem die vollziehende 
der das Seinige tut, um die 
Ordnung zu beſchleunigen. 

Wird aber dieſes, auf parlamentariſchen Grundlagen 
ruhende Gremium auch dem äußeren Feinde gewachſen 
Wird es gewillt und imſtande ſein, den aktiven Widerſtand 
des Volkes zu organiſieren? Widerſtand mit der Waffe in 


rung ein energiſches Eingreifen und die Auf⸗ 
löſung der Sozialdemokratiſchen Partei als 
die Trägerin der marxiſtiſchen revolutio⸗ 
nären Bewegung in Ungarn. 

Der Turul⸗Bund, der geöbte ungariſche 
Studenten⸗ Verband, richtet heute 
im Namen von 30 000 ungariſchen Hoch⸗ 
ſchülern einen 

Aufruf an die Jugend der Welt, 
in dem die junge Generation aller Länder 
zum Zuſammenſchluß im Kampfe 
egen den Bolſchewismus aufge⸗ 
fordert wird. . 


Bolt Führung. 


werden zwar nicht 
menden Beſchlüſſe 
bald in Erſcheinun 


ſtellen ſtehen, ſtatt deſſen 


ihr Vorbild und durch ihr 


beruhende. 


ein? 


So werden 


natürli 
den Geſamterfolg verbürgt, 


nimmt. 


ſcheidenden Sitzung am 21. 


wird unter ſeinem Einflu 


einig 
Südflawen bewaffneten 


ien 


handlungen. 
die vier 


ſeit dem 


ſpukt trotz 


Solche perſönliche Ginji 


Für ſolchen bewußten Einſatz allerdings braucht das 


Sie ſind bereit, dieſe Führung zu übernehmen. 
inzwiſchen Männer gewordenen Vertreter der Kriegsjugend 
ſichtbar an der Spitze der für die tom- 
maßgebenden Körperſchaften oder der 
tretenden militäriſchen 
werden ſie an den entſcheidenden 
Punkten der Abwehrfront als die für den Ausgang des jetzt 
anhebenden Ringens Verantwortlichen zu finden ſein. Durch 
Treueverhältnis zur Mannſchaft 
werden ſie die unter den obwaltenden 
mögliche Diſziplin erzielen: die auf freiwilliger Leiſtung 
rer aller Lohn aber wird der ſchließlich er⸗ 
folgreiche Ausgang des ungleichen Kampfes ſein. 
fe das dynamiſche Element des Wider- 
ſtandes, das, im engſten Kontakt mit dem Volke, deſſen 
Abwehrinſtinkte weckt und ſteigert und, indem es 
auch auf die oberſte Führung 
der Abwehr, die ohne ſie hilflos wäre, 


In dem durch Steinacher gereinigten 
beſchloſſen, dem Vordringen der 
iderſtand entgegenzuſetzen. 
Landesausſchuß ſchwankt, die Regierung denkt nur an Ber- 


Aber damit ſind die Würfel gefallen. 
punkte ſind abgeſteckt. Nun kann gehandelt werden. . 

Es ift die höchſte Zeit! Zwar find die Kommandover⸗ 
hältniſſe noch ungeklärt und, was noch wichtiger iſt, die von 
der Wiener Regierung im Laufe des November geſchaffene 
Volkswehr iſt in Kärnten noch nicht durchorganiſiert. Das 
Zuſammenbruch beliebt gewordene Schlagwort; 
„Wir brauchen keine Armee und keine Offiziere mehr!“ 
der wachſenden Gefahren von kalk) 
auf die Anwerbung von Freiwilligen eine ſtörende Wirkung 
aus. Vor allem ſind dieſe Volkswehrabteilungen nur dann 
Soldaten, wenn wirkliche Soldaten ſie führen. 


* 


ußnahme kommt in einer ent⸗ 
1. November 1918 zum Ausdruck 


Die chriſtlich⸗ſoziale Wirtſchaftspartei hat 
eine Entſchließung angenommen, in der die 
Regierung aufgefordert wird, unverzüglich 
mit den ſchärfſten Mitteln der jüdiſch⸗marxi⸗ 
ſtiſchen Hetze, die an den verſchiedenſten 
Stellen des Landes aufflamme, ein Ende zu 
bereiten. In der Entſchließung heißt es, das 
chriſtlich⸗nationale Ungarntum verwahre ſich 
in tiefſter Empörung dagegen, daß 
der ſozialdemokratiſchen Partei die Abhal⸗ 
tung öffentlicher Verſammlungen und Sym⸗ 
pathiekundgebungen für die im Solde 
Roskaus ſtehenden ſpaniſchen 


Meuchelmörder noch immer gejtattet | 


werde. 

Die chriſtlich⸗ſoziale Fachgewerkſchaft hat 
gleichfalls einen Beſchluß gefaßt, in dem das 
Vorgehen der ungariſchen Sozialdemokratie 
als offener Landesverrat bezeichnet wird 


Hämorrhoiden 


ijt eine zu Rückfällen neigende Krankheit, zu 
mal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen ift die 
Anwendung eines Mittels angezeigt, welches 
ſchädliche Beſtandteile nicht enthält. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol-Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. Sie find in 
allen Apotheken erhältlich. 12 Zäpfcher 
31 5.—, 6 Zäpfchen zi 3.—. 


und weiter ſchärfſte Verwahrung 
dagegen eingelegt wird, daß die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei auch im Namen von Hun⸗ 
derttauſenden von chriſtlichen Arbeitern zu 
ſprechen wage. 


—mäũ „m³yʒ̃ EEE 
Die erſten Deutſchen, 
die Schiffe nach „Indien“ ſandten 


Nachdem um die Wende des 16. Jahrhunderts 
die Küſte von Venezuela entdeckt worden war, 
ſchritten die Spanier in den folgenden Jahren 
zur Koloniſierung des neuen Exwerbes. Die 
Kunde von dem „indiſchen“ Wunderland mit 
ſeinen angeblich unermeßlichen Reichtümern 
drang auch nach Augsburg. Das Handelshaus 
der Welſer in Augsburg ſandte Anterhändler 
an den ſpaniſchen Hof, um über die Teilnahme 
an der kolonialen Erſchließung Venezuelas mit 
König Karl I. in Verbindung zu treten. 


Im Jahre 1527 wurde zu Madrid ein Ver⸗ 
trag adgeſchloſſen, der folgendes feſtſetzte die 
Welſer reiſen mit vier Schiffen und 300 Mann 
auf eigene Koſten nach Venezuela, um einen 
Landſtrich zu beſiedeln. Die Unternehmer werden 
verpflichtet, im Zeitraum von zwei Jahren Nie- 
derlaſſungen und drei Feſtungen anzulegen, für 
die ſpaniſchen Beſitzungen in „Indien“ — wie 
Amerika damals noch hieß — 50 deutſche Berg⸗ 
leute und 4000 Negerſklaven zu „liefern“. Da- 
für erhalten ſie „auf ewig“ für ihr Haus die 
Würden eines Oberrichters und Leutnants der 
drei Seltungen und dürfen den Statthalter be- 
ſtimmen. winnanteile, Einfuhrbeſtimmungen 
uſw. waren ferner genau geregelt. 


Ambrofius Ehinger, der auf einer Welſer⸗ 

ſchen Faktorei in San Domingo auf Haiti tätig 
geweſen wra, wurde als erſter Statthalter von 
der Augsburger Handelsgeſellſchaft auserſehen. 
1528 kam er in Venezuela an und traf zunächſt 
Vorkehrungen, um die Exiſtenz dieſer erſten Wel⸗ 
ſer⸗Niederlaſſung ſicherzuſtellen, Auf drei Schif⸗ 
fen war er mit 400 Mann über das Meer ge⸗ 
kommen. Da das Hinterland ihm nicht bekannt 
war, galt ſeine Sorge der Durchführung von 
Expeditionen zur Erforſchung Venezuelas, ſowie 
ur Feſtlegung von Grenzen für die neue Bes 
(sung, Nach Niederringung der Indianer grün⸗ 
ete er an einem Golf im Norden die Stadt 
Maracaibo. 


Da man in Augsburg lange Zeit leine Nach⸗ 
richt von Ehinger erhalten hatte, hielt man ihn 
für verſchollen. Als er endlich wieder in Coro 
eintraf, fand ex dort in Hans Seiſſenhofer 
einen neuen Statthalter vor. Dieſer hatte die 
erſten Europäerinnen, darunter auch deutſche 
1 nach Südamerika mitgebracht. Seiſſen⸗ 
ofer trat die Statthalterwürde wieder an Ehin⸗ 
ger ab. Aber ſchon im Jahre 1532 ſtarb dieſer 
ungemein ee ene Eroberer unter 
den Einwirkungen des mörderiſchen Klimas. 


— ——— 


Dieſe 


Kommando⸗ 


Verhältniſſen einzig 


Land frei. 


aktiven Einfluß 


Beſchluſſes 
Landesſoldatenrat 
Der 


Die Ausgangs: 


en und übt 


Zähneknirſchend 
neuen Rechtsbruch über ſich ergehen laſſen. Die Erregung 
ſteigt aufs Höchſte. Auch die bisher Gleichgültigen erkennen, 
daß etwas geſchehen muß. 
daß dieſe Siegerwillkür, 
und folgenſchwerere Uebergriffe nach ſich ziehen wird. 

Nichts aber würde geſchehen ſein, wenn nicht Steinahe 
in Ausführung des kurz vorher vom Soldatenrat gefaßten 
bewaffnetes 
Seinem unnachgiebigen Drängen iſt es zuzuſchreiben, daß 
der Landesausſchuß ſich ſofort zu einer Aktion aufrafft. 
Allein eine in der Wirkung kümmerliche Halbheit kommt 
zuſtande. Hat Steinacher einen bewaffneten Vorſtoß zur Be⸗ 
freiung Völkermarkts gefordert, ſo entſchließt ſich der Lan⸗ 
desausſchuß lediglich zur Entſendung eines Unterhändlers, 
deſſen Verhandlungspoſition durch die Begleitung von 
300 Mann, zwei Panzerautos und zwei Autokolonnen ge- 
ſtärkt werden ſoll. Sein Auftrag lautet: 
Oberleutnant Malgaj, Völkermarkt zu räumen, zumindeſt 
aber das Zugeſtändnis, 
auch eine öſterreichiſche 

Steinacher und einige andere Offiziere, 
erprobte Soldaten, leiten die Aktion. Die beteiligten Mann⸗ 
ſchaften ſind größtenteils bewährte Frontkrieger, die fih 
aus freiem Antrieb für die Errettung ihrer Heimat zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben. Sie alle faſſen den Schritt des Lan⸗ 
desausſchuſſes anders denn eine friedliche Demonſtration 


Der von den Welſern zum Nachfolger be⸗ 
ſtimmte Johann der Deutſche wurde bereits 1534 
von dem ungelunden Klima dahingerafft. An 
ſeine Stelle trat Georg Hohemut, genannt 
Georg von Speyer, weil er ſich längere Zeit in 
Speyer aufgehalten hatte. Der Ulmer Nikolaus 
Federmann wurde zum Vizeſtatthalter be⸗ 
ſtimmt. Auf Drängen ſeiner beutehungrigen Ums 
gebung zog Georg von Speyer ins Lan innere. 
Nach den furchtbarſten Strapazen kehrten von 
den 400 Menſchen, die wohlausgerüjtet waren, 
nur noch 160 völlig verwahrloſte und verhungerts 
Geſtalten nach Coro zurück. 


Wegen jeines Mißerfolges wurde wa: von 
den Welſern gemaßregelt. Unter feiner Regie» 
rung herrſchte aber ein jtändiger Streit zwiſchen 
den Welſern und der ſpaniſchen Regierung. Der 
energiſche und tatkräftige Federmann begründete 
die ſpätere Hauptſtadt. Kolumbiens Bogota. 
Da er das erſehnte Ziel, die unermeßlichen 
Schätze, nicht aufzufinden vermochte, reiſte er 
schließlich nach Europa zurück. Kurz nach ſeiner 
Abfahrt ſtarb Georg von Speyer. Jetzt war es 
der von Augsburg herüberkommende Bartoloma 
Welſer ſelbſt, der die Zügel der Statthalter⸗ 
ſchaft in die Hand nahm. Der ſpaniſche Gouver⸗ 
neur der Provinz, der ihm nicht wohlwollte, 
lockte ihn in einen Hinterhalt. Nur mit Mühe 
entgingen Welſer und ſein Freund Hutten, ein 
ausgezeichneter Kenner der ſüdamerikaniſchen 
Verhältniſſe, dem Tod. Aber kurze Zeit ſpäter 
wurden beide von demſelben Feind meuchlings 
im Schlaf überfallen und ermordet. 


Damit verloren die Welſer in Venezuela ihren 
Einfluß. Die Reſte der Expedition traten die 
Heimreiſe an. Jene Deutſchen hatten um die 
Mitte des 16. Jahrhunderts bereits Landge⸗ 
biete durchſtreift, die bis zu Humboldts großer 
Amerikareiſe feines Europäers Fuß mehr betrat 
und vordem nicht betreten hatte. Wenn das 


Augsburger Kaufherrengeſchlecht gewiß auch gute 


Beſitzungen gemacht hatte, 
keineswegs die ungeheuren 
Koſten auf, die man in Venezuela hineingeſteckt 
hatte. Nun waren alle Mühen letzten Endes 
umſonſt geweſen. Heute erinnert nur noch eine 
Tafel an einem Augsburger Haus an jene küh⸗ 
nen deutſchen Unternehmungen vor 400 Jahren. 
Ihre Anſchrift lautet: „Hier war ehedem die 
Wechſelbank der Familie Welſer, der erſten 
Deutſchen. die Schiffe nach Indien ſandten. Bar⸗ 
tholomäus Welſer bejak Venezuela, das man der 
Welſer Land nannte!“ 


Geſchäfte mit ſeinen 
ſo wogen aber dieſe 


Da bricht am 30. November das Unglück wie ein War⸗ 
nungsſignal herein. Nachdem in Marburg (Steiermark) am 
gleichen Tage mit dem ſloweniſchen General Majſter — 
bislang Offizier der k. u. k. 
der Demarkationslinie ergebnislos verlaufene Verhandlun⸗ 
gen ſtattgefunden haben, überſchreitet am 30. November der 
ilowenifche Oberleutnant Malgaj mit 
Drau und beſetzt die deutſche Stadt Völkermarkt. Ihm wird 
kein Widerſtand geleiſtet; denn 
der Kärntner Landesverſammlung 
auf eine ſpätere allgemeine Regelung jede Gegenwehr aus. 
Damit iſt die urſprüngliche 
brochen und der Weg für weiteres 


Armee — über die Schaffung 


etwa 300 Mann die 


die früher gefaßten Beſchlüſſe 
ſchließen im Hinblick 


Beſetzungsgrenze durch⸗ 
Vordringen in deutſches 


muß das Volk in Kärnten dieſen 


Die Einſichtigen aber wiſſen, 


falls ſie keine Sühne findet, weitere 


Eingreifen durchgeſetzt hätte. 


Aufforderung an 
neben der floweniſchen Beſatzung 
Beſatzung in der Stadt zuzulaſſen. 
alle ſturm⸗ 
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ſtehende Himmelskörper, 


Iſt der Mann im Mond 
Jamilienvaler? 


Phantaſiebegabte Schriftſteller und mutige 
Aſtronomen hatten zwar ſchon früher mehrfach 
die Idee vertreten, daß es keineswegs beſtimmt 
ſei, daß nur die Erde lebende Bewohner trüge. 
Aber das Intereſſe und die Erwägung der 
theoretiſchen Möglichteiten beſchränkten fih bis 
heute auf die beiden Planeten Venus und 
Mars. Der Mars kam zu dieſem intereſſanten 
Ruf, der andere bewohnte Himmelskörper zu 
ſein, weil man die heute längſt dementierten 
Kanäle einſt auf ſeiner Oberfläche zu entdecken 
glaubte. Von der Venus wurde das gleiche bes 
hauptet, ſeit die Spektralanalyſe und ſorgfäl⸗ 
tige Beobachtungen den Anſchein erweckten, als 
ob jener Planet wenigſtens von einer ſauer⸗ 
ſtoffhaltigen Atmoſphäre umgeben ſei. An den 
Mond hatte aber niemand von jenen Wiſſen⸗ 
ſchaftlern oder wiſſenſchaftlich orientierten 
Phantaſieſchriftſtellern gedacht. 


Um fo erſtaunlicher ift es, daß nicht etwa 
irgendein Phantaſt, ſondern ein Mann, der 
durch alle Vorſchulen der aſtronomiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft (wenn auch ein wenig ſpät) hindurchging, 
heute die Meinung vertritt, daß ausgerechnet 
der Begleiter der Erde, der uns am nächſten 
der Mond nämlich, 
bewohnt oder zum mindeſten doch bewohnbar 
ſei. Er ſieht keinen Grund, daran zu zweifeln, 
daß auf dem Mond Millionen Weſen leben und 
ſich nach der Art der irdiſchen Lebeweſen bewe⸗ 
gen, ernähren und fortpflanzen. 


Vor wenigen Jahren arbeitete der inzwiſchen 
verſtorbene Hörbiger ſeine Welteislehre aus. 
Er kam zu dem Schluß, daß jener kalte und nach 
der Ueberzeugung der Wiſſenſchaft ſonſt noll- 
kommen tote Himmelskörper, der Mond, nicht 
etwa aus Geſtein oder Mineralien beſtehe, 
ſondern in der Hauptſache aus Eis gebildet ſei, 
zum mindeſten aber eine dicke Eishülle trage. 
Damit wollte er auch ſeltſame Kraterformen 
erklären, die man mit ſcharfen Teleſkopen auf 
dem Mond zu erſpähen vermag. Der Sprung 
von jener angenommenen Eishülle bis zur theo⸗ 
retiſchen Begründung einer atmoſphäriſchen 
Hülle rings um den Mond iſt naturgemäß 
gewaltig. 


Der Verteidiger dieſer neuen Lehre von der 
Bewohnbarkeit des Mondes iſt ein Wiener 
Liebhaber⸗Aſtronom. Er behauptet, daß das, 
was wir als Flecken, als Krater und Gebirge 
ſehen, gar keine Oberflächen⸗Erſcheinungen des 
Mondes ſeien, ſondern einfach Wolken, äußer⸗ 
liche Formen atmoſphäriſcher Störungen und 
ähnliches mehr. Er glaubt eben, daß durch die 
Beſtrahlung der Mondoberfläche durch die 
Sonne gewiſſe, ſtarke atmoſphäriſche Störungen 
hervorgerufen werden, die ſich in permanenten 
Windhoſen oder rieſigen Luftwirbeln. äußern, 
die während der Zeit, während wir den Mond 
beobachten können, immer auf der gleichen 
Stelle auftreten. Schließlich ſeien ja auch auf 
der Erde, d. h. in der Erdatmoſphäre, zahlreiche 
Luftſträmungen feſtzuſtellen, die ſtändig die 
gleichen Bahnen nehmen. 

Unter dieſer atmaſphäriſchen Hülle, deren 
Bewegung wir beobachten, ſoll dann die eigent⸗ 
liche Mondatmoſphäre liegen, die in ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung geeignet ſein könnte, Lebeweſen 
irgendwelcher Art ein Daſein zu geſtatten. 


Jene Phantaſten, die mit oder ohne Raketen 
von einer Reiſe nach dem Mond träumten, 


|: 
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/ ͤ 0 Poloner Sagen . en 
Kannſt Du mit den Ohren wackeln? 


Das dritte Auge des menſchen — Sind Frauen fortfchrittlicher 
als Männer? 


In grauer Vorzeit, bevor noch der Menſch 
unſeren Planeten betrat, muß es Tiere 
mit drei Augen gegeben haben. Noch 
heute iſt bei Eidechſen dieſes dritte Auge auf 
der Kopfmitte recht gut zu erkennen, und 
wenn nicht eine dicke Haut darüber gewachſen 
wäre, ſo könnte das „Scheitelauge“ immer 
noch ſeine Dienſte verſehen. Das dritte Auge 
iſt indeſſen überflüſſig geworden, die Echſen 
ſchlagen ſich mit zwei Augen vorzüglich durch 
das moderne Leben, in dem nur verhältnis⸗ 
mäßig wenige Vögel fie bedrohen. Das Schei- 
telauge iſt zu einem der vielen überflüſſigen 
Dinge geworden, die im Körper der Tiere 
wie der Menſchen feſtzuſtellen ſind. 


Auch beim Menſchen ſind noch Reſte des 
dritten Auges wahrnehmbar. Im Laufe der 
Jahrtauſende wurde es zur Zirbeldrüſe, 
einer kleinen Drüſe von Haſelnußgröße, 
deren Zweck die Gelehrten Jahrhunderte hin— 
durch vergeblich zu enträtſeln ſuchten. Früher 
hielt man ſie für den Sitz der Seele; heute 
nimmt man an, daß ſie durch Verſchmelzung 
des Scheitelauges mit einer Drüſe entſtanden 
iſt, und verweiſt dabei auf die Eidechſenfami⸗ 
lie Hatteria, die noch heute in klarer Tren- 
nung das Scheitelauge neden der eigentlichen 
Zirbeldrüſe aufweiſt. 


Ueber hundert ähnlich verkümmerter Dr: 
gane hat der menſchliche Körper, und es iſt 
echt intereſſant, ſich zu überlegen, durch 
welche Umſtände ſie überflüſſig wurden und 
welche weiteren Organe das gleiche Schickſal 
erleiden werden. Der Urmenſch mußte zum 
Beiſpiel auf Geräuſche viel ſtärker achten als 
der moderne Menſch — und deshalb bedurf⸗ 
ten ſeine Ohrmuſcheln jener Beweglichkeit, 
welche die Ohrmuſcheln anderer Tiere, etwa 
Kaninchen, heute noch auszeichnet. Es gibt 
ja Leute, die „mit den Ohren wackeln“ kön⸗ 
nen, alſo die Ohrmuſcheln auf⸗ und abwärts 
bewegen, während die Geſichtsmuskeln völlig 
unbeweglich bleiben; aber das iſt nur ein 
kümmerlicher Reſt der Tätigkeit, die einſt den 
ſieben Muskeln am äußeren Ohr des Men- 
ſchen zufiel. 


Während die ſieben Ohrmuskeln beſtimmt 
nutzloſe Ueberbleibſel unſerer Urweltvergan⸗ 
genheit ſind, behaupten manche Gelehrte das 
gleiche ſogar von den ganzen Ohrmuſcheln 
Be äußere Ohr ift tatſächlich nur eine unbe- 

egliche Knorpelmaſſe geworden, die ihre 
fri ere Fähigkeit zum Auffangen von Tönen 
aft ganz verloren hat. Manchmal fragt man 


dieſen Himmelskörper aber nur als Etappe im 
Vorſtoß in den weiteren Weltenraum nahmen, 
werden erneut Hoffnung ſchöpfen. Selbſt ein 
ſonſt jo kühler Rechner wie Max Valier, der 
einer der erſten Verteidiger der Rakete als 
Vorſtoßmittel in den Weltenraum war, träumte 
davon, eines Tages auf dem Mond zu landen, 
dort das hier befindliche Eis ſchmelzen und 
elektrolytiſch zerlegen zu können, um daraus 
jenes Helium gewinnen zu tönnen, das für die 
Fortſeßung der Neife zur Venus oder zum 
Mars unentbehrlich ſein dürfte. 
Heinz Nödung. 


ſich, wozu eigentlich die verſchlungenen Win: 
dungen in der Ohrmuſchel dienen. Auch das 
ſind Reſte eines Daſeins in freier Natur: die 
einſtigen langen Ohrwaſcheln ſchoben ſich mit 
wachſender Nutzloſigkeit immer mehr zu dem 
jetzigen handlicheren Umfang zuſammen, die 
Ohrenſpitze wurde zum ſogenannten „Dat 
winspunkt“, einem kleinen Knoten in dem 
Knorpelgewebe der Ohrmuſchel, der nur bei 
wenigen Menſchen noch zu finden iſt. Es ift 
übrigens auffällig, daß der „Darwinspunkt“ 
weit häufiger bei Männern als bei Frauen 
vorkommt; man hat darauf folgern wollen, 
daß die Frau ſich 1 weiter vom Zuſtand 
unſeres Affenmen a fortentwickelt 
hat als der Mann. 


In der Ecke des e finden wir 
eine häßliche kleine Maſſe aus weicher Haut, 
die keinem nützlichen Zweck mehr dient — es 
iſt der eingeſchrumpfte Reſt des dritten 
Augenlids, das bei allen Vögeln und vielen 
Säugetieren noch voll ausgebildet iſt. Tiere 
mit ſolchen dritten Lidern haben weder Wim— 
pern, noch können ſie die beiden anderen 
Augenlider bewegen, das dritte Lid dient 
ihnen alſo zum Schutz des Augapfels. Bei 
dem Menſchen hat ſich dafür ein recht ver- 
wickelt gebauter ringförmiger Muskel heraus⸗ 
gebildet, der unſere ne ſchließt. Das 
dritte Lid wurde Has üſſig und ſchrumpfte 
zu dem jetzigen Reſt zuſammen. 


Ueber den Blinddarm und ſeine Ueber⸗ 
flüſſigkeit iſt ſchon viel geſagt und geſchrieben 
worden; auch er gehört zu den Atavismen 
des menſchlichen . trotz aller Verſuche, 
zu beweiſen, daß er doch einem nützlichen 
Zweck dient. Pflanzenfreſſende Tiere haben 
und brauchen einen langen Blinddarm zur 
Verdauung der Zelluloſefaſern ihrer Nah⸗ 
rung — bei unſerer gemiſchten Nahrung 
wurde er überflüſſig und ſchwindet nun all⸗ 
mählich dahin. 

Daß vor Tauſenden und aber Tauſenden 
von Jahren ein Schwanz den Affenmenſchen 
gute Dienſte leiſten konnte, zeigt ſich darin, 
daß wir noch heute die Ueberreſte eines ſol⸗ 
chen Anhängſels mit uns herumtragen. 
Genau jo wie manche geiſtig durchaus hoch⸗ 
entwickelte e mit den Ohren wackeln 
können, zeigt ſich auch hierin bei manchen un⸗ 
glücklichen indern ein recht deutlicher Ueber⸗ 
reſt der Vorzeit: ſie kommen mit einem kur⸗ 
zen, aber deutlich ſichtbaren und ſogar beweg⸗ 
lichen Schwänzchen zur Welt. 


Bei manchen Körperorganen befinden wir 


uns mitten im Uebergang vom Urzuſtand zu 


einem noch nicht klar ausdenkbaren Endzu⸗ 
ſtand. Das iſt z. B. der Fall bei den Haaren, 
die Entwicklung geht hierbei vom dichten 
N ye bis zum völligen Verſchwinden erſt 

des Barthaares, dann des Kopfhaares. Leis 
der iſt es anſcheinend auch mit den Zähnen 
nicht anders, die durch unſere verweichlichte 
Grnäprungsmeie immer überflüſſiger wer⸗ 

den — ſchon in wenigen hundert Jahren 
werden wir nach Anſicht der Wiſſenſchaft 
über einige jämmerliche Zahnſtummeln nicht 
mehr hinauskommen! Und wozu haben wir 
eigentlich noch Zehen? Als * Menſch noch 
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ſchwere Laſten auf dem Kopf tragen mußte, 
brauchte er den ganzen Fuß zur Stützung — 
heute ift nur noch ein S⸗förmiges @rundge: 
ſtell dazu nötig, das von der Spitze der gro: 
ßen Zehe über die Fußballen hinweg an der 
äußeren Kante des Fußes entlang führt. 
Unſer Gang hat ſich damit nicht verbeſſert, 
er iſt plump und ſchwerfällig, ſtatt federnd. 

Noch manche andere Entwicklungslinien, 
die unſerem Schönheitsempfinden oft mider: 
ſprechen, ſind in unſerem Körper bereits an⸗ 
gedeutet: eine gewiſſe Rückenkrümmung, die 
dazu geführt hat, daß ſchon jetzt drei Viertel 
aller Menſchen keine normale Haltung mehr 
haben; die Ueberhandnahme der Baude 
atmung beim Mann, die zu einer Verküm⸗ 
merung mehrerer Gruppen von Bruſtmus⸗ 
keln führen muß; oder die Zunahme der 
Fettleibigkeit bei älteren Menſchen, die früher 
nicht im gleichen eg beobachtet worden 
iſt. Es finden fich ſtets Gelehrte, die ſolche 
. in ganz phantaſtiſche Formen 
preſſen o iſt behauptet worden, daß der 
Menſch in einigen hunderttauſend Jahren 
überhaupt kein Verdauungsſyſtem mehr 
brauchen werde, weil ihm die Nahrung ein⸗ 
mal wöchentlich unmittelbar in den Blutkreis⸗ 
lauf eingeſpritzt wird. Andere ſehen voraus, 
daß die Männer das Lachen verlernen wer: 
den, weil ſich das Zwerchfell infolge der Zu⸗ 
nahme der Bauchatmung und infolge ver⸗ 
mehrter Anſtrengung bei der Darment⸗ 


leerung verdicken müſſe; während die Frauen 


dieſe Entwicklung nicht mitzumachen brauch⸗ 
ten, weil bei ihnen die Bruſtatmung über⸗ 
wiege. Aber das find teils Phantaſien, teile 
Fragen von mehreren hunderttauſend Jah- 
ren. Und das iſt gut ſo — denn der dick⸗ 
bäuchige, zahnloſe und werkümmerte ee 
der Zukunft will uns ebenſowenig ſchön er⸗ 
ſcheinen, wie etwa ein Affe unſer glallgeſich. 
tiges, ſchwanzloſes und nicht ohrenwackelndes 
Geſchlecht ſchön finden würde! 

T. Qint. 


Tätlicher Angriff auf einen 
italieniſchen Kriegsbeſchädigten 


Paris, 24. September. Der „Matin“ be⸗ 
richtet aus Nigga über einen Zwiſchenfall, 
den anſcheinend linksſtehende Burſchen 
verurſacht haben. Der italieniſche Vizekonſul 
in Cannes, Fürſt di Calabria, befand ſich am 
Mittwoch abend in Geſellſchaft des itatieni- 
ſchen Kriegsverletzten Campinotti in 
Vallauris. Als fie ihren Wagen befteigen 
wollten, wurden fie von einem Burſchen b e- 
läſtigt und beſchimpft. Campinotti 
wollte darauf einen N pN TEN sun: 
In dieſem Augenblick ſtürzte 
andere 5 über ihn her une 0 1 von 


und 
S beim Staate an val 1. geber 


Rund 3000 Perſonen in Paläſtina 
ſeit dem 13. April verhaftet 


London, 23. September. Wie aus iet a ge⸗ 


meldet wird find nach einer amtli 5 0 
lung Der britiſchen Behörden jeit eh 
= rabi Streifbewegung am 13, ri 


643 Araber und 346 Inden N worden. 
Von den Arabern wurden 1646, von den Juden 
218 verurteilt. 


auf und lehnen im voraus naive Zumutungen der geplanten für die Heimat fortſetzen wollen, jo ſind ſie 15. belehrt. Das 
Art ab. Mit den Waffen in der Hand wollen ſie den Feind 


olk wird nunmehr in der Winter ur die 


edrückung fei- 


und ſpäter vom Staatsamt für Heerweſen Ae worden 
iſt. Aber das Schwe der Abwehr und 


dia dom Bar 


verjagen. Kaum aber find fie vor Völkermarkt ausge- 
ſchwärmt und haben fih unter heftigem Feuer bis an den 
Ortsrand heran K aae. da trifft fie der Befehl zu ſofor⸗ 
tiger Umkehr. Die Landesregierung hat nämlich von der 
Zentralregierung in Wien die ee ng erhalten, Friegertjehe 
Maßnahmen zu vermeiden, da uswirkung der affen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen jeder bewaffnete Schritt gegen die 
Südſlawen, ſoweit fie dem ſerbiſchen Heere angehören, als 
feindfeliger Akt angeſehen werden und internationale Ver: 
wicklungen herau 1 können. 

Eine groteske Situation entſteht! 

Da haben ſich nun die tapferſten Offiziere und Soldaten 
in alter Waffentreue zuſammengefunden, um ihre ſchwer 
bedrängten Volksgenoſſen aus den Klauen eines übermüti⸗ 
gen und brutalen Gegners zu befreien und derart ihrer ge 


liebten Heimat erneut das Opfer ihres Lebens anzubieten 


— mit dem einzigen Ergebnis, daß die parlamentariſche 
Vertretung eben derſelben Heimat ihnen den Schimpf an⸗ 
tut, dieſes Opfer abzulehnen. Kein Wunder, daß nun der 
Gegner in der Perſon des uns noch öfter begegnenden 
Oberleutnants Malgaj die Forderungen des Unterhändlers 
hohnvoll ablehnt. 

Die Drangſale der Bevölkerung nimmt in ſcharfem 
Tempo zu. Rohe Gewalt iſt Trumpf. 

War es anders zu erwarten? 


Die Erbitterung der alten Krieger kennt keine Gren- 
zen. Steinacher erzählt, wie ihn ausgezeichnete, oft bewährte 
Männer auffordern, nach Klagenfurt zu marſchieren und 
ſelbſt die Regierung in die Hände zu nehmen. „Der einzige 
Offizier, der bei mir geblieben war, ein alter Kamerad aus 
dem Felde, trat in der Abenddämmerung des 1. Dezember 
auf der Ruhſtatt bei Völkermarkt vor mich hin, riß ſch die 
Sterne von ſeinem Kragen, ſchleuderte ſie mit den Worten: 


„Nach dieſer Schande will ich kein Offizier mehr ſein!“ vor 


die Füße und verließ mich und meine Abteilung.“ 
* 


Ein gutes aber hat dieſe ſchimpfliche Abfuhr zur Folge: 
Hatten die Kriegsmüden und die Beſſerwiſſer diejenigen 
bislang als Narren geſcholten, welche nach dem die letzten 
Kräfte verzehrenden Ringen 1914 bis 1918 nun den Krieg 


ner Landsleute im Süden und Oſten des Landes als ſeine 
eigene Sache anſehen. Die Superklugen freilich werden nach 
wie vor mit billiger Kritik an dieſen Männern und ihrem 
Vorhaben nicht ſparen; die Vernunft ſcheint ihnen recht zu 
eben, wenn ſie ſagen: „Unmöglich, Kriegsführung ohne ab⸗ 
ſolute⸗ Disziplin der Truppe! Soldaten ohne Wehrpflicht! 
Gefechtshandlungen ohne Arzt 


Artillerie ohne Telephon! Da volt 
oll man 


und Sanitäter! — Lächerliches Unterfangen! 
lieber erſt gar nicht beginnen!“ 

Aber die Tapferen, die zum äußerſten Wagnis ent⸗ 
ſchloſſen ſind, laſſen ſich durch . Miesmacher nicht 
anfechten. Auch fie wiſſen, daß der Kampf eines ausge- 
ſogenen und zermürbten Volkes gegen ſchwer bewaffnete, 
mit allen Hilfsmitteln ausgeſtattete Feinde, hinter deren 
Handlungen im Grunde die ganze Koalition der Sieger 
ſteht, eine Verzweiflungstat zu ſein ſcheint, namentlich dann, 
wenn nicht alle moraliſchen Kräfte der Heimat zu dieſem 
Kampfe zuſammengefaßt werden. Sie wiſſen, daß ſie zu⸗ 
nächſt und auch ſpäter noch oft ae den Strom ſchwim⸗ 
men müſſen, daß ſie ſich gar die Mittel zur Errettung ihrer 
Heimat Schritt für Schritt mühſam zu erbetteln haben. 
Aber ſie vertrauen auf die Imponderabilien, die letztlich den 
Erfolg ſichern, auf den im Augenblick der höchſten Gefahr 
mächtig hervorbrechenden Arterhaltungstrieb des Volkes. 

Steinacher weiß, daß auch die Beſten oft von Schwäche 
befallen werden und daß dann ſeine ae ſie aufzu⸗ 
richten hat. Niemals, auch nicht einen Augenblick wird ihn 
die Zuverſicht im Stich . 


Nach dem RE ON Ausgang des Unternehmens 
von Völkermarkt hat er dem Befehl zum Rückmarſch nach 
Klagenfurt getrotzt und mit feiner 140 Mann ſtarken Ab— 
teilung an der Gurk, halbwegs zwiſchen Klagenfurt und 
Völkermarkt, Stellung bezogen. 

Nun iſt er da, wo er durch ſein Beiſpiel wirken kann, 
in der Kampffront. 

Zwar iſt die militäriſche Oberleitung der Abwehr einem 
Landesbefehlshaber mit dem Sitz in Klagenfurt übertragen 
worden, der nach den neuen ultrademokratiſchen Grund- 
ſätzen von den in Klagenfurt anweſenden Offizieren gewählt 


ſetzen. 


ewicht 
lauf des Kampfes beſtimmenden Entſcheidungen . 
zig bei den ee der vorderſten Linie. Faſt 


Fällen müſſen d — ſchon infolge der een ee, 


ae doe Any den rückwärtigen Kommandoſtellen— 


ſelbſtändig handeln. Sie müſſen es um ſo mehr, als nur 50 
in der Lage ſind, die Zuverläſſigkeit und den Kampfwillen 

der von Bu befehligten Truppen zu werten und einzu⸗ 
Das Vertrauensverhältnis zwiſchen Offizier und 
Mann iſt ausſchlaggebend. 


Den Kampfwert der inzwiſchen aufgeſtellten Vol wehr 
beurteilte der Landesbefehlshaber überzeugend mit den fol⸗ 
genden Worten: „Bei dem allgemeinen ngel an Diſzi⸗ 


plin, bei dem durch die Kriegsmüdigkeit ee 
Widerwillen zum Militärdienſt und dem durch den Zulam- 
menbruch bedingten, ſowie auch ſonſt noch mit Abſicht ge⸗ 
ſchürten Haß gegen alles, was Offizier war, hatten die als 
Kommandanten eingeteilten Offiziere den ſchwerſten Stand, 
und nur Perſönlichkeiten konnten ſich dur . Das eini- 
gende Band zwiſchen Offizier und Mannſchaft mwar im alle 
gemeinen das ſtarke gemeinſame Heima 

Das Heimatgefühl ift der Grund, weshalb in den 
Volkswehrbataillonen in erſter Linie Kärntner ſtehen. 
Später wird dieſe Volkswehr, aus dem gleichen Antrieb des 
Heimatgefühls, to Freiwilligenformationen und Heim- 
wehr ergänzt werden 


Gefechtsſtä 15 * 

Die Gefechtsſtärke der eilung Skeinachers beſteht 
aus 1 Offizier, 140 Mann, 6 ea 4 Reitern 
und — 1 Feldkanone. Eine dürfti usrüſtung gegenüber 
einem kiel en ausgeſtatteten r! 

Er hat es nicht ge feine Leute zuſammenzuhalten 
Wiederholt beauftragen ſie ihre Unterfüheer, den Komman⸗ 
danten Steinacher zur Machtübernahme in Kärnten zu ver⸗ 
anlaſſen. Solche verwirrenden Gedankengänge weiſt dieſer 
ab. Sein Blick gilt dem bedrohten Außenfed Ss Volkes, 
nicht der inneren Politik. 

Er iſt ſich bewußt, daß er vorne. dringender gebraucht 
wird als hinten Deshalb bleibt er auf feinem Poſten; aber 
erneut verlangt er ganze Maßnahmen. Auch in Klagenfurt 
ift die Stimmung hoch geipannt. Gortfeßung folgt. 
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Sonntag, den 27. September 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 26. September 


Sonntag: Sonnenaufgang 5.45, Sonnen⸗ 
untergang 17.40; ee ans 15.51, Mond- 
untergang 1.02, — Montag: Sonnenaufgang 
47, Sonnenuntergang 17.38; Mondaufgang 
16.12, Monduntergang 2.24. 

Waſſerſtand der Warthe am 26, September 

0.09 gegen + 0,14 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 27. Sep⸗ 
tember: Weiterhin regneriſch und kühl. 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
ae: Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 

pollo: „Vergißmeinnicht“ (Deutſch) 
Swiazda: „Der vergeſſene Menſch“ 
Metropolis: „Gattin oder Sekretärin?“ (Engl.) 
Sfinks: „Wonder — Bar“ 
Slonce: Mayerling“ (Franz.) 
Kino Wiljona: „Geheimniſſe der Kriegsmarine“ 

* 


Zirkus Staniewſki: 
Sonnabend und Sonntag: Vorſtellungen um 
4.30 und 8.30 Uhr. 


——— 


Eine 400 jährige Europäerin — 
unſere Kartoffel 


Im Jahre 1536 brachten ſpaniſche Mönche bei 
ihrer Heimkehr aus Peru neuartige Knollen⸗ 
gewächſe mit, die Tartufoli hießen und ein gutes 
Serie waren — erzählt der ſpaniſche 

riftſteller Oliver de Serres. Demnach feiert 
unſere Kartoffel in dieſem Jahre ihren 400. 
europäiſchen Geburtstag. 


Die Kartoffel fand zwar von Spanien aus in 

talien und Oeſterreich Verbreitung, aber nur 
als exotiſche Pflanze und als Futtermittel. Den 
Wert der Kartoffel als eee haben 
* Irländer gefunden, der Sklavenhändler 

awkins und der Entdecker Sir Walter Raleigh. 
Sie führten 1584/86 die Kartoffel aus Amerika 
nach Irland ein, wo ſie ſchnell ein Hauptnah⸗ 
rungsmittel der Bewohner der iriſchen Inſel 
und die Grundlage des wirtſchaftlichen Ge⸗ 
deihens des Landes wurde. 


Von Irland aus nahm die Kartoffel ihren 

jepesaug über Europa, doch hatte fie da und 
dort heftigen Widerſtand zu beſiegen. Die franz 
zoliſchen Bauern nannten die harmloſe Frucht 
ein Werk des Teufels und nur den Bemühun⸗ 
gen Auguſtin Parmentiers und Ludwig XVI. 
iſt es gelungen, die Kartoffel in Frankreich 
volkstümlich zu machen. 

Parmentier war in jener Zeit, in der man 
in Deutſchland Kartoffeln nur für Sträflinge 
kochte, für einige Monate Inſaſſe eines deutſchen 

ängniſſes. Die Kartoffel⸗Diät bekam ihm ſehr 

t, und als er nach Frankreich zurückkehrte, be⸗ 
Maar ſeinen Landsleuten ſeine W 
nutzbar zu machen. Da er ein guter Propagan⸗ 
diſt war, erkannte er, daß der eingige Weg, um 
as franzöſiſche Vorurteil gegen die Kartoffel 
zu überwinden, der war, daß man die Sache 
etwas theatraliſch aufzog. Er bat Ludwig XVI., 
ihm ein Stück unfruchtbaren Sandackers in der 

bene von Sablon zu geben, und baute dort 
Kartoffeln an. Als da Feld in der erſten Blüte 
tand, überreichte er dem König einen Strauß 

artoffelblüten, und dieſer, entzückt von der 
Gabe, ſteckte ſich einige davon ins Knopfloch. 
on dieſem Tage an war der Bann gebrochen. 
er Adel riß ſich um Kartoffelblüten. Man ſtahl 
armentier in der Nacht die Blüten vom Felde. 
Er hatte keinen Schaden davon und freute 975 
über die werbende Kraft ſeiner Idee. Denn die 
Nächte Folge war, daß man überall Kartoffeln 
anzupflanzen begann, ſei es auch nur, um die 
Blüten als Kleiderſchmuck zu verwenden. 

In Mitteleuropa fand die Kartoffel als Nah⸗ 
rungsmittel um 1738 Verbreitung. Friedrich der 
Große hat den Wert der Kartoffel erkannt und 
ihren Anbau befohlen. 

400 Jahre erſt iſt die Kartoffel bei uns hei⸗ 
miſch, aber als 1 smittel und als 
techniſche Pflanze für unſer Leben hochwichtig. 
Als Frucht und Mehl ernährt die Kartoffel heute 
Minionen, ihre Verarbeitun iu Dextrin, Sirup, 
Suder und Spiritus gibt Millionen Beſchäfti⸗ 
ng. 


Gerade in dieſem Jahre wird die Kartoffel- 
ernte beſonders gut ſein — vielleicht wollte die 
Kartoffel uns zu ihrem 400. Geburtstag — ein 
Geburtstagsgeſchenk machen. hk. 


poſener Ruderverein Germania 


Am Sonntag, dem 4. Oktober, veranftaltet 
der „Poznanſki Komitet Tomarzyitm Wio- 
Slarftih“ eine Stadt⸗Regatta, die auf der 
Er, wiſchen der Wallifcheibrüde und 
dem Ming Reftaurant ausgefahren wird. 
Die „Germania“ wird zu dieſer Regatta 
6 Mannſchaften im Gig⸗Achter, Gig⸗Vierer, 
Gigdoppel⸗Zweier und Gigdoppel⸗Vierer 
melden. Die Trainingsruderer find in eifriger 
Vorbereitung für dieje Regatta. 

Am 9. und 10. Oktober wird die Vereins: 
meiſterſchaft im Doppelzweier mit Steuer⸗ 
mann über 2000 Meter ausgefahren. Es gilt 
hierbei den Vereinspokal zu erringen. 

Mit einem Stafettenrudern zwiſchen Unter- 
berg und Poſen am 11. 10. 1936 findet die 
fc e Ruderſaiſon ihren offiziellen Ab- 

uß. 


Biskupin ijt durch die Ausgrabung einer 2500 
pu e alten Sumpfſiedlung auf der Halb⸗ 
infer des Biskupiner Sees bekannt geworden. 
Unter der Torfſchicht erhielten fh Hol z⸗ 
äuſer, das Dorf und die Gebrauchs⸗ 
gegenſtände der Bewohner dieſer ur⸗ 
alten Siedlung und werden jetzt nach der Aus⸗ 
grabung in einem am Fundort errichteten 


Pfahlbau⸗Muſeum zur Schau geſtellt. 
In dem berühmten Gneſener Dom, der 
ein Prachtwerk der Gotik ijt, befindet ſich die 
dem St.⸗Peter⸗Grab in Rom nachgebildete 
Grabſtätte des Hlg. Adalbert mit der 
Grabplatte von Veit Stoß. 

Denkmäler der Schmiedekunſt aus dem 

12. Jahrhundert, 


gotiſche Schnitzereien und andere ſehens⸗ 
werte Kunſtwerke. 


Die Inſel im Lettberger See bietet 
nicht nur landſchaftliche Reize, Ber auch 
die Ruine der älteſten polniſchen Kirche 
aus dem 10. Jahrhundert, in der der Sage nach 


Autobusausflug des „Poſener Tageblattes“ 
: nach Biskupin | 


Mieſzko I. getauft wurde und Boleſta w 
Ehrobry den deutſchen Kaiſer Otto III. be⸗ 
grüßt hat. 

Wir planen für Sonntag, den 4. Oktober, 
einen für mindeſtens 20 Teilnehmer berechneten 


Autobusausflug Pojen—Bistupin— 
Gneſen—Lettberger See —Poſen mit 
fachmänniſcher Führung in deutſcher 
Sprache 
durch das Biskupiner Muſeum und den 
Gneſener Dom. In Gneſen haben die Teil⸗ 
neia Gelegenheit, vor der Weiterfahrt an den 
Lettberger See Mittag zu eſſen. 


Die Koſten der Fahrt betragen 9 Zloty 
pro Perſon. 

Die Abfahrt erfolgt ab Poſen vom Reſtaurant 
„Briſtol“ aus um 8 Uhr, die Ankunft ebendort 
um 19 Uhr. Schriftliche und mündliche Anmel⸗ 
dungen mit gleichzeitiger Bezahlung der Teil⸗ 
nehmergebühren von 9 Zloty nimmt die Ges 
ee des ajA e Tage- 
blattes“, Aleja Mariz. Pilſudſtiego 25. bis 
Freitag, den 2. Oftober 12 Uhr entgegen, 


Am 7. und 8. Oktober abends 8 Uhr findet 
die Eröffnungsvorſtellung der Deutſchen 
Bühne Poſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
das unſterbliche Shakeſpeare⸗Luſtſpiel „Der 
Widerſpenſtigen Zähmung“. Schon ſeit vier- 
zehn Tagen herrſcht innerhalb des Spielkör⸗ 
pers unſerer Bühne reger Betrieb. Allabend⸗ 
lich finden angeſtrengte Proben ſtatt, die der 
bevorſtehenden Eröffnungsvorſtellung zu 
vollem Erßels verhelfen ſollen. Die Spiel⸗ 
leitung, die der Bühnenleiter Günther 
Reifjert innehat, ift in allem darauf bedacht, 
dem Shakeſpeare⸗Stück die Note zu geben, 
die heute von einer Klaſſikeraufführung ver⸗ 
langt wird. Hier gilt als erſter Grundſatz: 
Fort mit den alten verſtaubten Theaterrequi⸗ 
jiten, fort mit praktikablen Bauten! An ihre 


Stelle tritt Gradlinigkeit und Stilreinheit, 


die allein auf den dichteriſchen Gehalt des 
Werkes Rückſicht zu nehmen hat. An der 
Modellbühne arbeitet der bewährte Bühnen⸗ 
bildner Robert Jaretzky. Die Modelle der 
Bühnenbilder werden dann im richtigen 
Größenverhältnis auf die Bühne übertragen. 
Helene Reiſſert hat für die Vorſtellung 
die Koſtüme entworfen und bei jeder Anprobe 
muß ſie zugegen ſein. Gilt es doch hier, das 
Koſtüm dem Charakter des Stückes wie auch 
dem Charakter der Rolle anzupaſſen und 
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Deutſche Bühne Poſen 


Die Spielzeit beginnt 


zugleich Form und Farbe der Dekoration 
einzugliedern. 
Eine beſondere Aufgabe der Deutſchen 


Bühne in dieſer Spielzeit beſteht darin, alle 
deutſchen eee für das Theater zu 
intereſſieren, denn die deutſche Kunſt iſt nicht 


geſchaffen für einen Kreis Intereſſierter, ſon⸗ 


dern für alle. Es werden daher auch Paten⸗ 


karten verkauft werden, die denjenigen 
Volksgenoſſen zugute kommen, die ſich ſonſt 
einen regulären Platz für die Vorſtellungen 
nicht würden leiſten können. Außerdem wird 
Inhabern der gelben Quittungskarten (Deut- 
ſches Haus) für das 3. Vierteljahr 1936 auf 
Wunſch ein einmaliger Nachlaß von 50% 
auf allen Plätzen gewährt. Der Vorverkauf 
eginnt am Montag, dem 5. Oktober, in der 


ne Zeitung — nar ein halher engel 


Evangelischen Vereinsbuchhandlung. 


Die Hohenſteiner kommen 


Der Deutſchen Vereinigung iſt es gelun⸗ 
gen, die Hohenſteiner Puppenſpieler, eine 
der beſten deutſchen Puppenſpielerbühnen, 
unſeren deutſchen Volksgenoſſen zu vermit⸗ 
teln. In vielen Ortsgruppen unſeres Ge⸗ 
bietes treten ſie in den nächſten Tagen auf. 
Um einen Einblick zu geben in die künſtle⸗ 
riſche Art dieſer Puppenſpieler, veröffent⸗ 
lichen wir folgende Preſſeſtimmen über die 
Leiſtung unſerer reichsdeutſchen Gäſte. 


Tſchechoſlowakei (Böhmen), „Karls⸗ 
bader Zeitung“: Hier iſt, anders als im 
ernſthaft gewichtigen Menſchenalter, reines 
Spiel um des Spieles willen, wobei doch ein 
tiefer, das Leben erhellender Sinn einfließt, 
hier bis ins Letzte beherrſchte und dabei über⸗ 
mütige Bewegung. Der reine Rhythmus be⸗ 
kommt Geſtalt und die Geſtalten werden Maß 
und Muſik. Selbſt wenn die Spieler ins Poli⸗ 
tiſche ausbogen, wußten ſie die Linie des freien, 
nicht verletzenden Humors zu wahren . 


Eine deutſche Zeitung in Polen zum 
Gaſtſpiel 1935. Schon mit ſeinen Eingangs⸗ 
worten hatte der Kaſper unſere Herzen ge⸗ 
wonnen. Als wenn alles ernſteſte Wirklichkeit 
wäre, ſo erlebten unſere Kinder die Handlung 
mit. Abends waren in der Scheune, in der ge⸗ 
ſpielt wurde, bald alle Bänke beſetzt und die 
Puppenſpieler ſelber, die wegen des ſchlechten 
Wetters nur mit geringem Beſuch rechneten, 
freuten ſich, wenn die Nachricht von einer neuen 
Wagenkette, von Leiterwagen oder Radkolonnen 
eintraf. Wohl an 600 Volksgenoſſen waren dann 
verſammelt. Der Jugendführer gab in der Be⸗ 
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grüßung ſeiner Freude Ausdruck, daß die Pup⸗ 
penſpieler uns durch ihr Spiel wieder leben⸗ 
dige Volksverbundenheit mit der alten Heimat 
Deutſchland ſchenkten. Als das Spiel zu Ende 
war, wußten wir, daß dieſe fröhlichen Stunden 
uns wieder feſter zu einer Arbeits: und Bolts- 
gemeinſchaft geſchweißt haben. 


„Stadtnachrichten“ Rud ol ſt a dt. 


. . Alle hatten ſchon einmal auf einem Rum- 
melplatz vor einer Kaſperbude geſtanden. Aber 
das war meiſtens nur eine große Hauerei. Hier 
erlebten ſie jedoch ein richtiges Spiel, das alle 
reſtlos in ſeinen Bann zog. Mitten unter die 
Kinder hatten wir uns geſetzt. Und von ihrer 
Begeiſterung wurden wir mit angeſteckt. Immer 
wieder ſagte der Pimpf hinter mir: „Das iſt 
prima!“ Damit brachte er wohl die Meinung 
all ſeiner Altersgenoſſen zum Ausdruck 
Dann taten wir einen Blick hinter die Bühne. 
Nicht jede Theaterbühne iſt ſo gut eingerichtet 
wie dieſe. Am meiſten Bewunderung erregte 
die Beleuchtungsanlage, die faſt alle Lichteffekte 
ermöglicht. Das Ganze iſt nach Art der Stil⸗ 
bühne eingerichtet... In ihrem Heimatort 
ſitzt einer ihrer Kameraden und ſchnitzt die 
Köpfe, die fabelhaft die verſchiedenſten Charak⸗ 
tere zum Ausdruck bringen .. Am Abend 
wurden auch die Erwachſenen in den Bann der 
Puppen gezogen. 

Trier, „Nationalblatt“: Wer bis 
heute noch die Anſicht vertritt, daß Puppen⸗ 
ſpiele nur eine Angelegenheit für Kinder ſind, 
der konnte durch die Aufführung des alten Spie⸗ 
les vom Doktor Fauſt eines Beſſeren belehrt 
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Falls Sie es verfüumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht⸗ 
zeitig bei der Poſt zu beſtellen, ſo holen 
Sie dieſe wichtige Arbeit ungeſäumt nach. 
Noch iſt es Zeit! Aber beeilen Sie ſich 
bitte. Nur bei ſofortiger Bef haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. Oktober ab zugeſtellt 
wird. Bezugspreiſe am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 


werden. Es waren Stunden froher und ange⸗ 
nehmer Unterhaltung, bei der das Publikum 
mitwirkend zum Eingreifen in die Handlung 
angeregt wurde. Und wenn der Kaſper als 
Diener des Doktor Fauſt die Lachmuskeln in Be- 
wegung ſetzte, ſo leuchtete doch immer wieder 
die tiefere Lebensweisheit durch 


Stadtwahten im dezember 

Am Freitag mittag ift dem Poſener Magi- 
ſtrat die Verfügung des Wojewoden über die 
Ausſchreibung der Stadtverordnetenwahlen 
zugeſtellt worden. Der Wahltag 
den 20. Dezember feſtgelegt. Zwecks Durch⸗ 
führung der Wahlen wird die Stadt in 9 
Wahl- und 143 Stimunbezirke eingeteilt. Zum 
Vorſitzenden der Haupfwahlkommiſſion ift 
Rechtsanwalt Dr. Jan Kregleroſki, zu feinem 
e eee EEA 

ietruſ i ern . 

weiteren Miigkedern der Hauptwahltom: 
miſſion wurden Rechtsanwalt Dr. Jozef Gi- 
dynſki und Antoni Wolffi, zu deren Stellver⸗ 
tretern Alekſy Stawinfti und Ing. Jan Sto- 
tarek, berufen. Die Gemeinde Poſen wählt 
64 Stadtverordnete und ebenſoviel Stellver⸗ 
treter. 

Es dürfte noch erinnerlich ſein, daß das 
vorige Stadtparlament im September vori- 

Katar von den tralbehörden mit der 
ründung aufgelöſt wurde, daß es den 

kommunalpolitiſchen Aufgaben nicht mehr 
erecht werde. Man darf darauf geſpannt 
ein, wie fih die weiteren Beziehungen zwi ⸗ 
Den. Magiſtrat und Oppoſition geſtalten 
werden. 


en 


Staroſtwo Grodzlie zieht um 


Die Amtsräume des Staroſtwo 
ſich bisher am Plac Wolnosci 


in den Mittagſtunden, ſo am Montag 
die U der Amtsgeſchäfte in den 
neuen Dienſträumen in Umfange er 


fr Am Plac Wolnosci bleibt nur noch 
, eee 
tu en. Die Empfangsſtu U 8 
Publikum bleiben unverändert von 10 bis 12 
Uhr. Die bisherigen Amtsräume des Sta 
roſtwo Grodgzkie übernimmt die Polizei. 


Zirkus Slaniewftki 
Gegenüber dem Handwerkerhaus in der Na⸗ 
tajczaka ſteht ſeit einigen Tagen wieder ein 
mächtiges Zirkuszelt — Brüder Staniewſki. Die 


36. Staatliche Klaſſen⸗Lotterie 


(Ohne Gewähr) 
Am 14. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
36. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 


50 000 Natz — Nr. 12091, 34 281, 120 519. 
10 000 Ztoty — Nr. 162 428. 
5000 — Nr. 5214, 21 567, 54 327, 58 080, 


Zloty 
72 979, 102 421, 184 788. 
2000 32 566, 60311, 


— Nr. 20 164, 
75 874, 89073, 95 934, 101 615, 111 418, 111 538, 
113340, 118 212, 125 830, 135 202, 147 580, 
177 213, 188 218. 
1000 Ztoty — Nr. 625, 21 265, 24 292, 27 659, 
28 491, 36 506, 41 808, 43 352, 47 342. 51894, 
57 902, 66 429, 69 770, 82 671, 86 972, 103 354, 


116 365, 132 290, 152 802, 157 690, 170 33]. 
172 986, 173 887, 174 519. 
Nachmittagsziehung 

25 000 — Nr. 50 608. 

10 000 Jtoty — Nr. 69 094, 148 609. 

5000 Zisty — Nr. 6759, 27 598, 28 781, 116 548, 
133 910, 149 565, 180 251. 

2000 — Nr. 4686, 5709, 16 809, 24 549. 
53.050, 70 878, 80 904, 152 614. 

1 ty — Nr. 196, 2230, 14 688, 17 688, 
22 797, 27 169, 31 028, 43198, 45486, 50 271, 
51 470. 53 495, 61 338, 68 106, 77 013, 91 939, 
98 1 107 201, 123 474. 126107, 138 661, 
140268, 144201, 145304, 146 089. 148 865, 
153 274. 157019, 162085, 162356, 164775, 
162 242. 174699, 175090, 177172, 183 266. 


003, 193 594. 


LOSE 


zur 4. Kl. der 37. Poln. Staatslotterie 
kauft man in der glücklichsten Kollektur 
Juljan Langer, Warszawa 
Abt. Poznan, ul. Sew. Mielżyńskiego 21. 


186 735, 187 810, 198 


Poſoner Tageblatt € 


Pferdedreſſur⸗Kummern Emma Truszis ſind ein 
zuter Anfang des reichhaltigen, abwechſlungs⸗ 
vollen Programms, aus dem die ungariſche 
Artiſtengruppe G. Hungarja und die bravou⸗ 
röſe Jonglierkunſt Maximilian Truzzis hervor- 
techen. Um dieſe Nummern gruppieren ſich die 
brei Stanleys, geſchickte Parterreakrobaten, die 
sier kleinen Anitas, eine Liliputtanzgruppe u. a. 
mehr. Neuartig iſt auch die ſehr hübſche Hunde⸗ 
dreſſur- Rummer Henrys Dogs, von früher her 
bekannt die muſikaliſchen Komiker Bim⸗Bom 
und Max. Im großen und ganzen ein gutes, 


abwechflungsreiches Programm. 


Männer-Turnverein 


Es fei hiermit auf die am kommenden Sonn- 
iag 9 Uhr auf dem Turnplatz an der ul, Onu- 
frego Kopczynſkiegs zum Austrag kommenden 
Vereinsmeiſterſchaften und Mehrkämpfe hin⸗ 
gewieſen. Alle Aktiven werden um pünktliches 
und zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Hinausſchiebung von Exmiſſionen 
aus Geſchäften und gewerblichen 
Betrieben 


Der Miniſterrat hat am Freitag unter ande⸗ 
ren Vorlagen eine Notverordnung über die Hin⸗ 
gusſchiebung von Exmiſſionen aus Handels- und 
gewerblichen Räumen angenommen. Da die No⸗ 
volle zum Mieterſchutzgeſetz Handelsunterneh⸗ 
men von der 1. bis zur 3. Kategorie und gewerb⸗ 
liche Unternehmen von der 1. bis zur 4. Kate⸗ 
gorie vom Mieterſchutz ausſchloß, könnte vom 
30. September ab eine Exmiſſion aus ſolchen 
Lokalen erfolgen. Um nun den Handels⸗ und 
gewerblichen Unternehmen eine Anpaſſung an die 
neue Lage zu erleichtern, wird durch die Not⸗ 
verordnung die Möglichkeit gegeben, daß eine 
Hinausſchiebung der Exmiſſion durch ein ſo⸗ 
genanntes Gerichtsmoratorium vorgenommen 
werden kann, oder es wird eine längere gie 
liche Kündigungsfriſt für einige dieſer Lokale 
feſtgelegt. 

—— 

Der neunte Renntag in Lawica bringt vier 
Flachrennen, ein Hürden⸗ und ein Hindernis⸗ 
rennen. Da es in keinem der Rennen ausge⸗ 
ſprochene Favoriten gibt, verſprechen die Ren- 
nen beſonders intereſſant zu werden. 

Gasangriff. Im Rahmen der Luftverteidi⸗ 
gungswoche wird am Sonntag ab 15 Uhr auf den 
Blonia Wildeckie ein groß angelegter Gasan- 
griff erfolgen. Flugzeuge greifen ein zu dieſem 
Jwet erbautes Wohnhaus an, wobei gezeigt 
werden ſoll, wie ſich die Bewohner ſchützen ſollen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Schroda 


t. Meiſterkurſe. Die hieſige Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nale Handwerkervereinigung beabſichtigt auch in 
dieſem Jahre Vorbereitungskurſe für die Meiſter⸗ 
prüfungen ins Leben zu rufen in der Art, wie 
ſie ſchon in den früheren Jahren durchgeführt 
wurden, und zwar im Hinblick darauf, daß den 
Abſolventen ſolcher Kurſe die Gebühren für die 
Meiſterprüfungen bedeutend ermäßigt werden. 


Der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe der 


neee unmengen mmm mmm 
Silm-Respredtungen 
Apollo: „Vergißmeinnicht“. 

Dieſer erſte Itala-Syndikat⸗Film mit Benja⸗ 
mino Gigli zielt begreiflicherweiſe darauf ab, 
den Schmelz der Stimme des genialen Sängers 
zu Gehör zu bringen. Aber die einfühlungsreife 
Leichtigteit, mit der dabei der Künſtler ſeine 
ſchauſpieleriſche Rolle meiſtert, läßt ſein Film⸗ 
debüt doppelt wert erſcheinen. ine durchaus 
intereſſante Handlung, die nahe daran iſt, über⸗ 
haupt Selbſtzweck zu ſein, wurde geſchickt mit 
den ſängeriſchen Genüſſen, die uns hier reichlich 
durch Arienfragmente und Stimmungslieder ge⸗ 
boten werden, verwoben. Viel Gemüthaftigkeit 
mit ſchickſalhaftem Grundton ſteckt in der Sze⸗ 
nenfolge, die beſonders im Mittelſtück an das 
Herz appelliert. Intrigenhafte Schiffsbilder zu 
Beginn werden abgelöſt von ſtimmungsvollen 
Szenen im Heim des Sängers, dann kommen 
Symbolbilder des ae und ſchließlich der 
ſieghafte Ausklang aufopſernder Liebe. Man⸗ 
ches mag vielleicht zu betont gefühlvoll wirken. 
aber die menſchlich-wahre Note iſt unerkennbar. 
Sie wird neben dem Sänger ſelbſt noch von 


Magda Schneider mit echtem Empfinden gezeich⸗ 


net. Nicht vergeſſen dürfen wir in dieſem volks⸗ 
tümlichen Tenorfilm, der unter italieniſcher 
Regie in Berlin gedreht wurde, nicht den kleinen 
Boſſe, der ganz Hervorragendes leiſtet. Auch die 
übrigen Darſteller paſſen ſich dem Rahmen 
aut an. ir. 
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Sport⸗Heerſchau 
der deutſchen Schuljugend 


jr. Bei prächtigem Wetter wurden am 
Freitag auf dem Sokol⸗Platz die Wettkämpfe 
von ſieben deutſchen Gymnaſien 
begonnen. Acht Jahre ſind vergangen, ſeit⸗ 
dem wir das letzte größere Sportfeſt dieſer 
Art erlebten. Inzwiſchen haben die deutſchen 
Schüler Polens nur in kleinerem Rahmen 
ihre Kräfte gemeſſen. Nun iſt es wieder 
eine Heerſchau der Schuljugend, die vor 
unſeren Augen abgehalten wird. 


Am Vormittag wurden je zwei Handball⸗ 
und Netzball⸗Vorſpiele ausgetragen. Im 
Handball verloren die guten Graudenzer 
gegen die Lodzer Mannſchaft 14:7 und 
Bromberg mußte ſich der Sportgruppe des 
Schiller⸗Hymnaſiums 2:9 beugen. Bei den 
Mädchen ſiegte die Sechs aus Lodz über die 
Goetheſchule 2:0 (15:6 und 15:1), wäh- 
rend Thorn fait genau jo leicht über Brom- 
berg triumphierte (15:2 und 15:6). 


Es war ein herrlich⸗kraftvolles Bild, als 
die etwa 140 Schüler und Schülerinnen, mit 
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der Zuſchauer größer geweſen wäre. Die 
Quartiermeiſter haben bei den Poſener 
Deutſchen offene Arme gefunden und auch 
die Beköſtigung der jungen Gäſte verdient 
ein Lob, aber das Intereſſe und Verſtänd⸗ 
nis für die ſportlichen Belange der deutſchen 
Schuljugend ſollte ſich auch darin äußern, 
für eine beſſere Füllung der übrigens ge- 
deckten Tribünen zu ſorgen. : i 

Noch heute und morgen, Sonntag, liegen 
die Schulſportkämpfer im Wettſtreit mitein⸗ 
ander. Die Deutſchen unſerer Stadt ſollten 
es ſich zur Pflicht machen, einen vollen 
Kampfrahmen zu ſtellen. Darum alle auf 
zum Sokök⸗ Platz, der Austragungs⸗ 
ſtätte, die man am beſten von der Eichwald⸗ 
ſtraße her, ſchräg gegenüber dem Wichern⸗ 
haus, durch den rechten Gaſthaus⸗Engpaß 
betritt. 

Mit einem Kameradſchaftsabend, 
der die Teilnehmer engere Freundſchafts⸗ 
bande knüpfen ließ, wurde der erſte Tag 
abgeſchloſſen. Die heutigen Wettkämpfe, die 
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Auf zum Wettkampf der deutſchen Schulen 


Austrar ungsort: Soköl⸗Platz 
Sonnabend um 14.30, Sonntag um 14 Ahr 
PUNUIN ADODOAN AOTAN ENTRATA ORANAN ONNEA DEDRA TA AADAT ATARNATA DATAE U 1 THU 11110117777) 


Schillers zündigem Kameradenlied auf den 
Lippen, aufmarſchierten. Nach einer kurzen 
Begrüßung durch Herrn Direktor Vogt 
traten zuerſt die Handballer aus Liſſa und 
Lodz zum Zwiſchenſpiel an. Die Lodzer er- 
wieſen ſich als eine körperlich ſtarke Mann⸗ 
ſchaft, die zügige Kombinationen zeigte, 
durch die ſie ſchnell den ſchußbringenden 
Raum gewann. Liſſa ſpielte ohne rechten 
Zuſammenhang und unterlag dem techniſch 
und taktiſch beſſeren Gegner 2:10. Dann 
gab es drei ſpannende Sätze im Netzball— 
ſpiel zwiſchen den Kampfeinheiten von Lodz 
und Poſen. Den erſten Satz holten ſich die 
Lodzer Mädels 16: 14, den zweiten nahmen 
Poſens Vertreterinnen 15:9 und ſchließlich 
nach ſchwerem Kampfe auch den entſcheiden⸗ 
den 2 mit 15:12. 

Die Zuſchauer, beſonders die jugendlichen, 
gingen bei den Spielen lebhaft mit und 
a mit kräftigen Sprechchören und brau- 
ſenden Handtellerattacken für die rechte 
Stimmung. 

Nur hätten wir gewünſcht, daß die Zahl 
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wieder unter Leitung von Sport- und Turit- 
lehrer Draga ſtehen, bringen am Nach⸗ 
mittag folgende Wettbewerbe: 14.30 Uhr: 
1. 100⸗Meter (Knaben), Zwiſchen⸗Endlauf, 
2. Hochſprung (Mädchen), Endkämpfe, 3. 
Stabhochſprung (Knaben), Endkampf, 4. 
Kugel (Mädchen). Endkampf, 5. Diskus 
(Knaben), Endkampf, 7. 4X 100⸗Meter⸗ 
Staffel (Knaben), Vorkampf. 

Zum Abſchluß wird das Netzball⸗Endſpiel 
zwiſchen Poſen und Thorn ausgetragen. 

Der Schlußtag bringt von 14 Uhr nach⸗ 
ſtehende Wettkämpfe: 1. 100⸗Meter⸗Lauf 
(Knaben), Endlauf, 2. Diskus (Mädchen), 
3. Hochſprung (Knaben), 4. 75⸗Meter⸗Lauf 
(Mädchen), 5. Kugel (Knaben), 6. Weit⸗ 
ſprung (Knaben), 7. 4X60 Meter (Mäd⸗ 
chen), 8. Speer (Knaben), 9. 1500 - Meter- 
Lauf (Knaben). 10. 4X 100 Meter (Kna⸗ 
ben). Als Ausklang das Handball-Endſpiel 
zwiſchen Poſen und Lodz mit nachfolgender 
Siegerehrung. 

Hoffentlich zeigt der Wettergott keine ſchlechte 
Laune. 


Chriſtlich⸗ Nationalen Handwerkervereinigung. 
err W. Jankiewicz aus Schroda, Wreſchener 
traße Nr. 4, nimmt Meldungen zur Teilnahme 

an den Meiſterkurſen entgegen. 


t. Nundflüge über unſerer Stadt werden am 
Sonntag, dem 27 d. Mts., mittags 12 Uhr, 
durch die Luftſchutzliga veranſtaltet. Zu dieſem 
Zwecke wird ein beſonders geprüftes Flugzeug 
von Poſen hierher kommen. Die Flüge dauern 
10 Minuten und koſten 5 Zloty pro Perſon. 
Intereſſenten können ſich in der Kanzlei des 
Notars Burdajewicz, Alter Markt 7, melden. 


t. Erloſchene Pferdekrankheiten. Die unter den 
Pferden der hieſigen Fleiſchermeiſter Stefan 
Kolicki und Narcyz Gwóżdż feiner Zeit aus- 
gebrochene Rotzkrankheit wird amtlicherſeits als 
erloſchen erklärt. Im Zuſammenhange damit 
treten auch die mit dem Ausbruch der Seuche 
erlaſſenen Schutzmaßnahmen außer Kraft. 


Birnbaum 


hs, Der evangeliſche Poſaunenchor machte am 
letzten Sonntag einen Gegenbeſuch zum Poſau⸗ 
nenfeſt in Striche. Kreis Schwerin. An der 
Fahrt nahmen etwa 50 Perſonen teil, darunter 
Paſtor Müller. Gereiſt wurde per Rad und auf 
einem Leiterwagen. Die Ankunft in Striche 
erfolgte rechtzeitig zum Vormittagsgottesdienſt, 
bei dem Paſtor Selle⸗Striche die Feſtpredigt 
hielt und an dem der Poſaunenchor muſikaliſch 
mitwirkte. Gaſtfreundlich luden die Stricher 
ihre Glaubensgenoſſen zum Mittageſſen in ihre 
Familien. Nach einer kirchlichen Nachfeier und 
Schlußandacht am Nachmittag erfolgte die 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Im Verlage des Anzeigenbüros Teofil Pic- 
traſzek in Warſchau ijt in Form einer Bro: 
ſchüre ein wertvolles Verzeichnis der Zeitungen 
und Zeitſchriften in Polen erſchienen. In dies 
ſem rk finden wir neben aufſchlußreichen und 
belehrenden Artikeln über Bedeutung und Auf⸗ 

aben der Reklame in der Gegenwart ein ums 
aſſendes Verzeichnis der in Polen erſcheinen⸗ 
den Zeitungen und Zeitſchriften. Auch Danziger 
Blätter find aufgeführt und Amtsblätter jowie 
Sonderſchriften und Berufsorgane ſind in das 
Verzeichnis aufgenommen. Den Schluß bildet 
eine beſondere Aufſtellung der deutſchen, ruſſi⸗ 
ſchen, ukrainiſchen, engliſchen, franzöſiſchen und 
anderen Blätter. Auch über die polniſche Preſſe 
3 Auslande weiß das Verzeichnis etwas zu 
agen. 
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Rückreiſe der Birnbaumer Gäſte aus der Mut- 
tergemeinde gegen 6 Uhr abends. 


Krotoschin 

4 Noch immer Radmarder. Obwohl es der 
hieſigen Polizei gelang, zwei Diebesbanden, die 
Raddiebſtähle im großen ausführten, hinter 
Schloß und Riegel zu bringen, wurden in den 
vergangenen Tagen erneut Fahrräder geſtohlen. 
So wurde dem Gymnaſiaſten Jaromir Michalat 
ein faſt neues Rad aus dem Korridor des hie⸗ 
figen Gymnaſiums entwendet. Dem Landwirt 
Wojciech Roczak verſchwand ſein Rad aus dem 
Lokal Kupiec in unſerer Stadt. 

$ Verkauf von Militärpferden. Am Diens- 
tag, dem 29. d. Mts., vormittags 10 Uhr werden 
in den Regimentsſtällen im Schützen hauſe 
Er ul. Rawicka — eine Reihe Militärpferde 
öffentlich verſteigert. 


Motoriſierung 
Wie bereits lurz mitgeteilt wurde, iſt der 
Firma Lilpop, Rau und Loewenſtein A. G. in 
Warſchau die Konzeſſion zur Gründung eines 
Montagewerkes für die Automobilmarken Che- 
vrolet, Buick und Opel erteilt worden, wobei 
obige Firma ihre Produktion auf Grund eines 
Eizenzvertrages mit dem General⸗Motors⸗Kon⸗ 
zern ausführt. Die obengenannten Kraftwagen 
haben jetzt dieſelben Berechtigungen wie ſie bis⸗ 
her die Wagen „Politi Fiat“ hatten. 
Der Montagevrtrag bietet den Automobil⸗ 
intereſſenten inſofern große Vorteile, da die 
Chevrolet-, Buick⸗ und Opel⸗Wagen jetzt auf 
keine Schwierigkeiten bei der Regiſtrierung 
ſtoßen; ſie können nämlich für ſämtliche Zwecke, 
ſomit auch für Erwerbszwecke, ohne Schwierig⸗ 
keiten regiſtriert werden, wobei die Preiſe ſehr 
bedeutend geſenkt ſind; man kann nämlich einen 
Perſonen⸗Kraftwagen ſchon von 7600 Zloty an 
erwerben. r4 

Die Lieferung obiger Wagen auf Grund der 
neuen Bedingungen hat bereits e wobei 
die beſonders in Weſtpolen bekannte Firma 
Brzeſkiauto S. A in Poznan, als langjährige 
General⸗Motors⸗Vertreterin, die auch jetzt die 
Montagewerke Lilpop, Rau und Loewenſtein 
repräſentiert, bereits zahlreiche Transaktionen 
abgeſchloſſen und dieſe Wagen ſchon zu den 
niedrigen Preiſen geliefert hat. 

Wie hieraus zu erſehen iſt, machen ſich im 


wirtſchaftlichen Leben die Vorteile, die mit der 


Kino Metropolis 
Beſondere Nachmittagsvorſtellung am 
Sonntag, dem 27. d. Mts., um 3 lor die 
reizende 
Shirley Temple 
in dem berühmten Film 
„Das lebende Pfand“. 
Ein Film von hohem künſtleriſchen Wert 
Karten von 25 Groſchen. 


Wollſtein 

* Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt wurden fol- 
gende Preiſe gezahlt: Butter 1.10— 1.30, Eier 
1.00, Weißkäſe 20—30, Gemüſe: Tomaten 5, 
Weißkohl 15, Rotkohl 20, Wirſingkohl 10—20, 
Blumenkohl 20—50, Möhren 5. Für Aepfel 
zahlte man 10—50, Birnen 20—60, Pfirſiche 10 
bis 20, Weintrauben 10—30, Pflaumen 20—25. 
Kartoffeln brachten 1.80 2.00 Zkoty. Der Markt 
war infolge der Kartoffelernte nur mäßig be⸗ 
ſucht und um 11 Uhr beendet. 


Güntergoſt 


§ Einen dreiſten Einbruchsdiebſtahl verübten 
unbekannte Täter bei der Rentnerin Mathilde 
Kleinſchmidt. Als dieſe mit ihren Söhnen das 
Haus für kurze Zeit verlaſſen hatte, fand ſie bei 
ihrer Rückkehr die Wohnung ausgeplündert vor. 
Die Diebe hatten eine Scheibe eingedrückt und 
ſämtliche Wäſche⸗ und Bekleidungsſtücke mit⸗ 


gehen laſſen. 
4 — — 


Poſener Propaganda-Regalta 


Das „Poznanſti Komitet Towarzyſtw Wioslar⸗ 
jtih“ hat in feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen 
die Propaganda - Regatta am Sonntag, dem 
4. Oktober, nachm, 2 Uhr ſtattfinden zu ge 
Damit wird g chi die Ruderſaiſon ihren 
Abſchluß finden. ie abgegebenen Meldungen 
von allen Rudervereinen der Stadt Poſen er⸗ 
gaben: 11 Nennen, die wie folgt ausgeloſt 
wurden: Rennen 1 Vierer Wofſt. Klub iosl. 
(Rathausſeite) — A3 S (Domſeite); Rennen 2 
Doppelzweier Germania (Rathausſeite) — Po: 
lonja (Domſeite); Rennen 3 Achter Neptun 
(Rathausſeite) — 5 (Domſeite); Rennen 4 
Vierer für 8 lub Wioslaret (Rathaus 
eite) — Germania (Domſeite); Rennen 5 

ierer Germania II (Rathausſeite) — Polonja 

Domſeite); Rennen 6 Doppelvierer Germania 
Rathausſeite) — Kl. Wiosl. 04 (Domſeite); 
Rennen 7 Vierer Germania I (Rathausſeite) — 
Neptun (Domſeite); Rennen 8 Doppelzweier für 
Frauen Germania (Rathausſeite) — Wojif. Klub 
Wioslarſki (Domſeite); Rennen 9 Riemenzweier 
Neptun I (Rathausſeite) — Neptun II en 
feite); Rennen 10 Riemenſechſer Tryton I 
(Rathausſeite) — Tryton II (Domſeite); 
Rennen 11 Achter Germania (Rathausſeite) — 
Polonja (Domſeite). 

Sämtliche Rennen werden in Gigbooten aus⸗ 
gefahren. Die Regattaſtrecke befindet ſich dies⸗ 
mal auf der Warthe zwiſchen der Walliſchei⸗ 
brücke und dem Schillingreſtaurant. 


Deulſcher Reilerſieg in Wien 


Zu einem weiteren glänzenden Triumph des 
deutſchen Turnierſports nach dem Siege im 
Mächtigkeits⸗ Springen um den Eugen -Preta 
geſtaltete fih der Preis der Nationen in 
Wien, der am Freitagnachmittag ausgetragen 
wurde. Die aus Rittm. Momm, Rittm. Haſſe, 
Nittm. Brandt und Hptm. v. Barnekow pe- 
ſtehende deutſche Mannſchaft ſiegte mit 24 Punk⸗ 
ten überlegen gegen Rumänien mit 39%, Ita: 
lien mit 414, die Türkei mit 42, Oeſterreich 
mit 48 und Ungarn mit 59% Fehlerpunkten. 
Um den Triumph vollzumachen, fiel auch der 
Sonderpreis für die beſte Einzelleiſtung an 
Deutſchland, und zwar an Rittm. Momm auß 
Baccarat mit 4 Fehlerpunkten. 
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Kirchliche Nachrichten 


Á nt ger Kirche (Ogrodowa), Sonntag, 10 Uhr: Get 
esdienſt. 
mit Abendmahl. Dr. Hoffmann. Mittwoch, 7 Uhr: Sitzung 
der Renovierungskommiſſion. Donnerstag, 3.30 Uhr: Frauen 
verein (Miſſionsſtunde). 8.15 Uhr: Männerchor. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Schwerſenz. Sonntag, 13.30 Uhr: Ausflug der Jung 
mädchen nach Sarbinowo. 


Hundert Jahre Kognak- und Likörfabriſ 


Am 1. Oktober d. Is. feiert die Kognak⸗ und 
Likörfabrik Antoni Kazmierſki, Chojnice 
(Pommerellen) ihr hundertjähriges Jubiläum. 
Seit der Gründung haben die Inhaber des 
Unternehmens mehrmals gewechſelt und erſt im 
Oktober 1919 wurde die Fabrik von dem gegen⸗ 
wärtigen Inhaber, Antoni Kazmierſki, über: 
nommen. Seit dieſer Zeit iſt ein nennenswerter 
Produktionsaufſtieg und eine 5 des 
Verkaufsbereichs zu verzeichnen. Während vor 
1919 kaum 100 000 Liter Spiritus jährlich ver⸗ 
arbeitet wurden, erreicht die Verarbeitung ſeit 
1920 bei weitem das Doppelte. Die vollwertigen 
Erzeugniſſe der Fa. Kaßzmierſti, die verſchie⸗ 
denen feinen Arten . Kognak⸗ und Qi- 
körſorten haben bereits in ganz Polen ihre Ans 
hänger gefunden. Die Firma beliefert insbeſon⸗ 
dere den Markt in Warſchau, Lodz und Katto⸗ 
witz Die Erzeugniſſe wurden auf Ausſtellungen 
in Paris, Berlin, Brüſſel, Poſen und letztens 
in Gdingen mit Goldenen Medaillen aus 
zeichnet. Unter den vielen Kognak⸗ und Likör, 
ſorten find folgende Spezialitäten beſonders 
hervorzuheben; Die Liköre „Sorbetti“, „Amba: 
jador“ und „Pomorſti Machandel“ ſowie die 
aus beſten franzöſiſchen Weinen hergeſtellten 
Kognals „Stara Rezerwa“, „Mondial“ und 
„Koniak ap 4 und 5⸗Kronen, Aus 
Anlaß des hundertjährigen Jubiläums iſt > 
Feinſchmecker ein Kognak unter der Bezeich 


Z 


Montage⸗Konzeſſion verbunden find, ſchon bei | nung „Koniak Jubileuſzowy“ erzeugt worden. 
R. 507 N. 508. 


uns bemerkbar. 


10 Uhr in Kammthal: Erntedankfeſt⸗Gottesdienſt. 


dieſe Waſſerſtra 


Stellung der Oder als Ausfallſtraße 
oberſchleſiſchen und tſchechoſlowakiſchen Reiches 


Sonntog, 27. September 1936 


Die Oder, die Lebensader 


t 


des mitteleuropäiſchen Nordoſtens 


Als einzige Naturſtraße zwiſchen dem mähri⸗ 
ſchen und oberſchleſiſchen Lande der Schwer⸗ 
induſtrie und dem Meere nimmt die Oder eine 
hervorragende Stelle im Nordoſten Mitteleuro⸗ 
pas ein. Ein ſchiffbarer Stram von 866 Kilo⸗ 
meter Länge mit einem Flußgebiete von 118 611 
Quadratkilometern mußte in dem einſt durch 
Urwälder und Sümpfe unwegſamen, dünnbeſie⸗ 
delten Gelände zur Lebensader eines weiten 
Raums werden. Hier am Strome, an den Ueber⸗ 
gängen weiter oſtwärts ſtrebender Handelswege, 
entſtanden die wichtigſten Siedlungen des Ge⸗ 
bietes zwiſchen Sudeten und Baltiſchem Meere: 
Ratibor, Oppeln, Breslau, Glogau, Frank⸗ 
furt a. O., Küſtrin, Stettin. Deutſche Handwer⸗ 
ker, Kaufleute und Künſtler, zumeiſt von den 
lawiſchen Landesfürſten berufen und geſchützt, 
bauten ſeit dem 12. Jahrhundert die Oderſtädte 
zu anſehnlichen Gemeinweſen aus. Damals wur⸗ 
den auch die erſten Befeſtigungsarbeiten am 
Strome ſelbſt aufgenommen, der zuvor ſich von 

eit zu Zeit ein neues Bett zwiſchen den 

umpfwäldern zu wühlen beliebte. 


Daß die Oder zu einem wirtſchaftswichtigen, 
Waſſerwege werden konnte, verdankt fie allge- 
mein Kunſtbauten von Menſchenhand. Sie haben 
nicht nur den Lauf des Fluſſes ſelbſt feſtgelegt 
und ſeine Untiefen beſeitigt, ſondern ihm auch 


den Anſchluß an das Elbgebiet mit ſeinen hoch⸗ 


entwickelten Wirtſchaftsplätzen verſchafft. Fried⸗ 


rich Wilhelm, der Große Kurfürſt von Branden⸗ 


burg, lig in den Jahren 1662—1669 durch den 
italieniſchen Ingenieur Filippo de la Chieſa den 
„Müllroſer Kanal“ zwiſchen Oder und Spree 
bauen. Schon damals wanderten viele Güter 
von Polen und 779 nach Hamburg; vor⸗ 
zugsweiſe auf dem Landwege nach Dresden, von 
A zu ſſer elbab. Friedrich Wilhelm beab⸗ 
ſichtigte, dieſen Handelsverkehr durch ſein Land 
über ſeine Stadt Berlin zu leiten. Das iſt ihm 
durch Anlage des Müllroſer Kanals als billige⸗ 
ren W gelungen und trug wefentlich 
zum wirtſchaftlichen Erſtarken Berlins bei. 


Friedrich der Große legte mehr ſeewärts zwi⸗ 
n Havel und Oder den Finowkanal an, der 
von Havel und Spree kommende Frachten, be⸗ 
ſonders Berliner Erzeugniſſe zu dem inzwiſchen 
preußiſch gewordenen Seehafen Stettin führen 
ſollte. Heute iſt er ps Großſchiffahrtsweg Ber- 
Iin—Stettin ausgebaut, der in feinem weſent⸗ 
lichſten Teile n heißt. In 
e ift zur Ueberwindung einer 

Geländeſtufe von 36 Meter Höhe ein iffs⸗ 
mo: eingebaut, deſſen Trog Schiffe von 1000 
onnen Tragfähigkeit aufnehmen kann. n 
20 Minuten befördert der rieſige Fahrſtühl 


Waſſertrog ſamt Schiff über das Hindernis, 


während das Durchſchleuſen früher zwei Stun⸗ 
den erforderte. 


Eine empfindliche Einbuße für den Oderver⸗ 
kehr bedeutete die Abtretung des größten 
Stückes des Induſtriegebietes an Polen, da der 
polniſche Warenverkehr den Eiſenbahnweg nach 
Gdingen bevorzugt. Um fo ſtärker iſt 3 pie 
5 dew s 


von Erz und Kohle nach Weiten und nach der 

eworden. Vom oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
afen Koſel a. O. gehen jährlich rund zwei Mil- 
ionen Tonnen Steinkohle und Koks nach Ber: 
lin und Stettin. Außerdem werden noch im 
Oderhafen Maltſch mehrere hunderttauſend Ton⸗ 
nen niederſchleſiſche Steinkohle aus dem Wal⸗ 
denburger Bezirk im Jahre verfrachtet. Allein 
dank dem Oderwege und den Kanälen iſt ſchle⸗ 


ſiſcher Brennſtoff auf dem Berliner Markte ge⸗ 


ee Kohle aus England und Ruhrge⸗ 
wettbewerbsfähig. Auf der Oder kommen 
auch von der Ditiee, Be ſchwediſche Erze zu den 


ausgewertet werden 
ſctern von e Dieſe haben das 
ct i. richt 55 e 


ilienglieder auf einmal verzeichnet. Bei 


nicht immer mit den Regiſtern begnügen, 7 — $ 8 
e in Frage 
auch 


man danach die Eintragung nicht findet, 


kommenden Jahrgänge ganz durchſehen, da 


ſtern Fehler und Auslaſſungen vorkommen können. Ein 
Forſcher hat kürzlich im Laufe eines Vormittags zwei ſolche 


Fehler entdeckt. 


ieſen ſei jer — die alle 14 Tage im Deutſch⸗ 
aujen Sonntag nachm. 3 Uhr ge- 

amilienforſchun 

Sonntagen ſie ſtattfindet, erſieht man aus 


Lan ſender, Königswuſter 
gebene Sendung zur ` 


: anke ungen angegebenen Vortragefolgen bzw. aus den Aigen, a hen Sal Hoppen; Huiſſon. Jordan 
im den Zeitungen. i 


Weiteres zur Familenforfchun 


chiet, früher Amt. 
Dort findet 


Sterbeeintragun- 
oft an ie⸗ 
nter wieviel minder⸗ 
cher, daß die gioa 
i 


von: 
echt. bei ihrem S. 704 f. eine nützliche Zuſammenſtellung von T 
und S. 670 f. einige Hinweiſe Jan die praktiſche Sippenforſchung 
ans 
ſächlich für Reichsdeutſche die wichtigſten Angaben bringt. Die 
5 — ſich meiſt an landet vi 25 945 
n Urkunden 
von Briefen, daß dieſe kaum die Tauſende einlaufender An⸗ 


Hütten des Gleiwitzer und Mähriſch⸗Oſtrauer 
Bezirkes, Neben Kohle und Erz bilden noch 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe Schleſiens, großen⸗ 
teils im Hafen von Breslau umgeſchlagen, ein 
hauptſächliches Frachtgut der Oderſchiffahrt. 


Auch im ſchleſiſchen Oberlaufe hat die Oder 
allein durch Kunſtbauten ihren heutigen Rang 
als Verkehrsader erhalten. Einmal iſt ſeit Ende 
vergangenen Jahrhunderts der Strom ſelbſt 
kanaliſtert und durch Einbau von 22 Stauſtufen 
für Schiffe bis zu 1000 Tonnen Tragfähigkeit 
befahrbar. Ausgenommen ſind allerdings die 
Tage völliger Eisdecke — durchſchnittlich 36 im 
Jahre — und die trockenen Sommerwochen. Die 
Hemmungen des Niedrigwaſſers werden eben⸗ 
ſo wie die einſt gefährlichen Hochwaſſerfluten 
durch großartige Talſperren der Zuflüſſe immer 
mehr gebannt. Bober, Queiß und Glatzer Neiße 
werden bereits durch Staubecken beherrſcht; die 
Bobertalſperre ſpeiſt eines der wichtigſten Kraft⸗ 
werke im Oſten Mitteleuropas. Weitere Stau⸗ 
ſeen werden in Oberſchleſien angelegt. 


Der ſchon von Friedrich dem Großen geplante, 
jedoch erſt 1812 vollendete Klodnitzkanal zwiſchen 
Oder und dem Hüttengebiet Oberſchleſiens iſt 
jetzt durch den demnächſt fertigen Adolf Hitler⸗ 
Kanal erſetzt. Auf ihm können 1000⸗Tonnen⸗ 
Kähne vom Oderhafen Koſel unmittelbar bis 
Gleiwitz fahren. Die Teſchechoflowakei plant den 
Ausbau eines Kanalweges zur Donau, der ſei⸗ 


Poſener Tageblatt 


wichtigeren Fragen Stellung genommen. 


die polniſche Meinung 


Die neue RAechiſchreibung 


Da die polniſche Rechtſchreibung 
bedürftig erſchien — in gewiſſen zeitlichen 
Zwiſchenräumen muß die „Schreibe“ der ſich 
lebendig entwickelnden „Sprache“ angepaßt 
werden —, wurde vor zwei Jahren das Re- 
formwerk in Angriff genommen mit dem Ziele, 
diesmal eine gründliche Regelung zu treffen, 
die dieſem Gebiet möglichſt für einige Jahr⸗ 
zehnte Ruhe und Beſtändigkeit ſicherte. Ueber 
die Zuſammenſetzung des Gelehrtenſtabes und 
ſeine Arbeiten haben wir an dieſer Stelle 
wiederholt berichtet und auch ſelber zu einigen 


reform⸗ 


Nun ſind die neuen Rechtſchreibungsregeln 
als endgültiges Ergebnis vieler Beratungen der 
Oeffentlichkeit übergeben worden, und da ſie 
in den Schulen und ſtaatlichen Aemtern als 
verpflichtende Vorſchrift gelten, lann ſich kaum 
jemand dem Zwang entziehen, ſie zu beachten. 


Leider muß feſtgeſtellt werden, daß die Hoff⸗ 
nung, die Neuregelung werde für lange Zeit 
dieſem in alle Lebensgebiete eingreifenden Ge⸗ 
genſtand die erwünſchte Beſtändigkeit und Dauer 


bringen, wohl kaum erfüllt werden wird. Wie 


ein Blick in die polniſche Tagespreſſe zeigt, er⸗ 
ſcheinen dort zahlreiche und meiſtens durchaus 
beachtliche Kritiken aus den Kreiſen nicht nur 
der Fachgelehrten, ſondern auch der an dieſer 


Teig mehr! Er liegt gets seine Zeitung! 


nerſeits mit der Elbe in Verbindung ſtehen ſoll. 
Mit dem Oder⸗Donau⸗Kanal, der in den Adolf 
Hitler⸗Kanal einmünden foll, wäre eine mittel- 
europäiſche Waſſerſtraße von der Oſtſee zum 
Schwarzen Meere geſchaffen. ; 


Menſchenfleiß hat aber die Oder nicht allein 
zu einem der weſentlichſten Verkehrswege Mit⸗ 
teleuropas gemacht. Er hat auch ihren unwirt⸗ 
lichen Sumpfniederungen wertvolles Bauernland 
abgerungen. Wiederum war es hier Friedrich 
der Große, der in den Jahren 1746—1753 das 
heute noch vorbildliche Werk der Landgewinnung 
und Siedlung in dem 700 Quadratkilometer be⸗ 
deckenden „Oderbruch“ nördlich von Küſtrin 
durchführte. ee, 


Wenn die Oder an maleriſcher Schönheit 
auch mit Rhein, Donau oder Weſer nicht meſſen 
kann, ſo entbehrt ihre Uferlandſchaft doch nicht 
jeglichen Reizes. Lieblich iſt das waldreiche 
Odergebirge, in dem die Oder entſpringt. Wun⸗ 
dervolle alte Laubwälder ſäumen weithin in 
Schleſien die Oder und ihre Nebenflüſſe. Vor 
allem aber ſpiegeln ſich prächtige Städtebilder, 
Stätten ſtolzer Erinnerungen, im gelaſſen dahin⸗ 
ließenden Strome: Brieg mit dem mächtigen 
Renaiſſanceſchloſſe der Piaſten; Breslau, die 
Landeshauptſtadt, Aniverſitätsſiz und bedeu- 
tendſter Wrtigaftspiak im deutſchen Südoſten, 
überragt von ihrem 8 die alte 
Hanſeſtadt Frankfurt a. O. und manche andere 
altehrwürdige Gemeinde. Dicht vor der Mün⸗ 


Fr des Stromes in die Oſtſee ſchließlich baut 
PA]: 


tettin an ſeinen Ufern auf, einſt Pommerns 
Herzogsreſidenz, heute moderne Induſtrie⸗ und 


Gartenſtadt, größter Oſtſeehafen des Deut 
W 


Literatur angewendet werden kann. 


bung, an die wir uns ſchon gewöhnt haben, be⸗ 


Frage im weiteſten Maße intereſſierten All⸗ 
gemeinheit. Zur Beſprechung von Einzelheiten 
ift hier lein Raum. Um aber dem Leſer einen 
Begriff von dem Gewicht und der Entſchieden⸗ 
heit der vielerlei Einwendungen gegen die 
Neuregelung zu geben, zutieren wir im folgen: 
den die Schlußſätze, in denen Prof. Dr. Gta- 
niſlaw Cywinſki von der Batory - Univer- 
ſität in Wilna ſeine ausführliche und ſorgfältig 
dokumentierte Darlegung zuſammenfaßt: 
„Trotz großer Mühewaltung der Verfaſſer 
ſowie einiger treffender Gedanken (z. B. die 
Tranſkription der griechiſchen Wörter) iſt die 
y hai 9 u ee 
Ein ſolches a os t 1 i 
durchdachtes, fonie Inkonſequenz, eine ſolche 
Nichtberückſichtigung des Sprachgeiſtes und der 
Ausſprache, ſoviel Willkür und Zufälligkeit, daß 
ſie mit Notwendigkeit nichts als Verwirrung 
und allgemeinen Unwillen hervorrufen 


muß. 


ſchaftlichen Publikationen noch in der, sen 
ſellſchaft der Freunde der Wiſsenſchaften“ in 
Wilna z. B. wird fie wicht berückſichtigen, die 
Profeſſoren der Univerfität ſicherlich auch nicht. 


Ich meine alſo, daß man die Sache von vorn 
anfangen muß, indem man die alte Rechtſchrei⸗ 
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läßt und nur das unzweifelhaft Ueberlebte aus 
ihr entfernt und das unbedingt Notwendige ir 
ſie einführt; und dazu gehören ſicherlich nicht 
die Endungen ym, ymi, ia (Maria) und viele 
andere ebenſowenig glückliche Einfälle. So wie 
ſie iſt, kann die neue Rechtſchreibung nicht ab 
zeptiert werden.“ ? 

Da Kritiken dieſer Art, wie gejagt, feines: 
wegs vereinzelt daſtehen, wird eine Reform der 
eben reformierten Rechtſchreibung kaum zu ums 
gehen ſein. f 9. Br. 
— 2 e 


Borfeagsabende über 
„Bolthaite deulſche Dichlung“ 


Mehrere Ortsgruppen des Nordpoſener und 
des Pommereller Gebietes veranſtalteten Vor⸗ 
tragsabende, die vom Volksgenoſſen Günther 
Reiſſert mit einem Vortrag über „Bolt: 
hafte deutſche Dichtung“ beſtritten wurden. Die 
Veranſtaltungen zeigten im allgemeinen den 
erwachenden Willen unſeres Volkstums, in neue 
lebendige Beziehungen zu treten mit feinen 
Dioptern. Der Vortragende umriß in einer 
Einleitung den Begriff des volksdeutſchen 
Schrifttums und wies auf den tiefen Reichtum 
der deutſchen Literatur hin, der entſtanden iſt 
aus der Schöpferkraft des deutſchen Volkes. Er 
betonte, daß wir auf die „poetiſchen“ Ergüſſe 
artfremder Künſtler und Dichterlinge verzichten 
können. So wie das geſamte Kulturſchaffen 
eines Volles nur aus dem innerſten Denken 
und Fühlen des Volkes erklärlich ift, jo erfüllt 


auch die Dichtkunſt nur dann ihre Beſtimmung, 


wenn ſie jedem Volksgenoſſen zugänglich wird, 
wenn das Volk ſeine Dichter kennt und auf ihre 
Leiſtungen ſtolz ift. Reiſſert brachte charakte⸗ 
riſtiſche Proben aus deutſcher Dichtung und 
ließ den Dichter in ſeinen ernſten und heiteren 
Stimmungen dem Zuhörer lebendig werben, 
Er ging von dem Grundſatz aus, daß auch der 
chte 1 Humor einen Begriff vom Den- 
ken und Empfinden unſeres Volkes zu geben 
vermag. So brachte er Proben des Hans 
Sachs, Ludwig Uhland, Wilhelm Buih, Lilien- 
cron und Münchhauſen. 


Der Vortrag wurde in allen Ortsgruppen 
(Nater, Weißenhöhe, Vandsburg, Zempelburg 
Laskowitz, Bukowitz, Schwetz, Bromberg) mit 
weitgehendem Verſtändnis für die Sache auf: 
genommen und ift ein Beweis dafür, daß die 
Kulturarbeit der Deutſchen Vereinigung nicht 
krampfhafte Bemühungen ſind, ſondern vom 
Willen des Volkstums getragen wird. 


„Schwarzarbeit it Pfuſcharbeit! Man ſpart 
nichts dabei und hat nur Aerger damit. Die 
ſachgemüße Arbeit des Handwerksmeiſters tji 
auf die Dauer immer am billigsten!“ 


Hau, Münch, Oſten⸗Sachen, Otten 
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Eine amerikaniſche Wahlſchlacht iſt etwas 
ganz Beſonderes, ganz Einzigartiges — 
ſelbſt ein Zirkus kommt nicht ganz heran. 
Bunte Farben, Lärm, Humor, Ernſt und 
pompöſe Worte krachen und knallen zuſam⸗ 
men, bevor es feſtſteht, wer den Vräfbenten | 
ſtuhl der Vereinigten Staaten für die näch⸗ 
ſten vier Jahre beſetzen wird. Aber das 
Wahlergebnis wird dann auch ohne Murren 
und ohne Putſche hingenommen. 


Die Präſidentenwahl der U. S. A. in die⸗ 
ſem Jahr unterſcheidet ſich im Grunde kaum 
von den anderen Wahlen der letzten fünf⸗ 
zig oder hundert Jahre. Der Kern iſt der⸗ 
ſelbe — doch die Methoden haben ſich ge⸗ 
wandelt. Die Maſſenverſammlungen ſind 
ſeltener, dafür aber um ſo größer gewor⸗ 
den; im übrigen ſpielen Filme, Probeab⸗ 
ſtimmungen und Rundfunkſendungen eine 
noch 1932 ungeahnte Rolle im Wahlkampf. 

Wieder und wieder wird der Präſident⸗ 
ſchaftskandidat bei einer kurzen Rede an 
ſeine Wählerſchaft gefilmt, und in Tauſen⸗ 
den von Kopien geht der Filmſtreifen an 
die Kinos im ganzen Lande. Die örtlichen 
Organiſationen der Republikaner oder 
Demokraten entſenden Beobachter zu den 
einzelnen Aufführungen und laſſen ſich be⸗ 
richten, ob die Zuſchauer die Rede mit Bei⸗ 
fall, mit Hochrufen oder mit eiſigem Still⸗ 
ſchweigen aufgenommen haben. Wo ſich das 
Publikum unintereſſiert zeigt, werden die 
Anſtrengungen verdoppelt, um doch noch die 
nötigen Funken herauszuſchlagen. 


Die „Strohwahlen“, die Probeabſtimmun⸗ 
gen, haben ſich ſchon jetzt zu einer wahren 
Induſtrie entwickelt. Zeitſchriften und Ta⸗ 
geszeitungen ſuchen durch die Poſt möglichſt 
umfaſſende Geheimabſtimmungen in bpe- 
ſtimmten Kreiſen durchzuführen, wobei oft 
nicht weniger als drei bis fünf Millionen 
Adreſſen aus Adreßbüchern und anderen 
Liſten herausgeſucht werden. Jeder dieſer 
fünf Millionen Wähler bekommt durch die 
Poſt einen „Stimmſchein“ der betreffenden 
Zeitung, den er ausgefüllt zurückſchickt; ein 
koſtſpieliges Verfahren, das aber nicht nur 
der Zeitung als gute Werbung dient, ſon⸗ 
dern auch den öffentlichen Meinungsſtreit 
anregt. Die Partei, die bei einer ſolchen 
Strohwahl gut abſchneidet, erklärt ſie na⸗ 
türlich als eine treue Widerſpiegelung der 
Volksſeele, während die Gegenpartei ſich 
bemüht, nachzuweiſen, daß die ganze Ange⸗ 
legenheit ungenau oder eine Schiebung ge⸗ 
weſen ſei. Darüber hinaus aber haben 
ſolche Strohwahlen eine gewiſſe politiſche 
Bedeutung, weil ſie zahlreiche unentſchloſſene 
Wähler beſtimmen können, dem Kandidaten 
ihre Stimme zu geben, den die Strohwahl⸗ 
ergebniſſe als vorausſichtlichen Sieger er⸗ 
ſcheinen laſſen. Noch nie vorher iſt das Ver⸗ 
fahren der Probeabſtimmungen in einem 
ſolchen Amfang angewandt worden wie ge⸗ 
rade jetzt, bei dem diesjährigen Wahlkampf 
zwiſchen Rooſevelt und Landon. 


Als mächtiges Kampfmittel er. Wahl⸗ 
ſchlachten hat ſich aber auch der Rund⸗ 
funk erwieſen. Es gibt heute über 25 Mil- 
lionen Radioempfänger in den Vereinigten 
Staaten, und bei wichtigen Anſprachen ſitzen 
ſchätzungsweiſe drei Viertel der Hörer am 
Apparat! Noch vor wenigen Jahren mußte 
ein erfolgreicher Wahlkandidat in den U. S. 


Radlerlolonne nach Bromberg 


* Poſener Tageblatt * 


U. S. A. im Wahlſieber 


Von unſerem amerikaniſchen Berichterſtatter G. Herrick, New Pork. 


A. vor allen Dingen gute Rednergabe, Qun- 
gen wie Blasbälge und eine kraftvolle oder 
ſonſtwie ſympathiſche Geſtalt beſitzen. Der 
Rundfunk ließ eigentlich nur die Redner⸗ 
gabe als Mittel zur Wählerüberzeugung 
übrig; denn für die Stimme kommt es nicht 
mehr auf die Lautſtärke, ſondern auf Wohl- 
Hang und Betonung an. Das Ergebnis war 
zum Beiſpiel bei Calvin Coolidge oder 
Hoover höchſt unglücklich; obwohl ſie ſonſt 
nicht ſchlecht ſprachen, klangen ihre Radio- 
reden ſo langweilig, daß die Hörer ſchon 
nach kurzer Zeit am Knopf fingerten. Erſt 
mit Franklin D. Rooſevelt, dem jetzigen 
Präſidenten, tauchte die vollkommene Rund- 
funkſtimme in der politiſchen Arena der 
Vereinigten Staaten auf. Seine Stimme 
iſt nicht nur klar, gut moduliert und ein⸗ 
dringlich, ohne übermäßig laut zu ſein — 
er verſteht ſeine Gedanken auch in klaren 
und doch farbigen Bildern dem Durch— 
ſchnittshörer nahezubringen. Seine „Wlan: 
dereien am häuslichen Herd“ über die Me- 
thoden und Ziele ſeiner Politik, Plaude⸗ 
reien, die in regelmäßigen. Abſtänden über 
alle amerikaniſchen Sender gingen, haben 
den gegneriſchen republikaniſchen Partei⸗ 
führern ſchon viel Kopfſchmerzen gemacht. 
Schon wenn er ſeine Anſprache mit dem 
einfachen Gruß „Meine Freunde“ beginnt, 
den er unnachahmlich in Betonung und 
Würde ohne nötige Schmeichelei heraus- 
bringt, ſchon dann fallen fih die Republi⸗ 
kaner wild an den Kopf und ſehen im Geiſt 
Tauſende von Wählern zur Rooſevelt-Seite 
abmarſchieren. 


Alfred M. Landon, der 
ſchaftskandidat der Republikaner, 
gegenüber. entſchieden im Nachteil. Seine 
Perſönlichkeit iſt gewinnend, ſeine Rede 
überzeugend — aber im Radio klingen ſeine 
Worte verwiſcht und genuſchelt, außerdem 
fehlt ihm die Fähigkeit, eindrucksvolle Wort- 
bilder zu prägen und ſo einfach zu ſprechen, 
daß auch die einfachſten Menſchen aus der 


Präſident⸗ 
iſt dem⸗ 


Der Gründer der Boſch-Werke, deren 
Zündungs⸗, Licht⸗ und Signal⸗Anlagen für 
Kraftfahrzeuge ſeit Jahrzehnten in der ganzen 
Welt bekannt und geſchätzt ſind, wurde am 
23. September 1861 als achtes Kind eines be⸗ 
güterten Landwirts im Albeck bei Alm ge- 
boren. Nach dem Beſuch der Realſchule in 
Ulm kam er für 3 Jahre zu einem Optiker und 
Mechaniker dieſer Stadt in die Lehre, arbeitete 
dann in verſchiedenen elektrotechniſchen Betrieben 
ſeines Vaterlandes, auch in den Vereinigten 
Staaten und in England, und machte ſich im 
Herbſt 1886 in Stuttgart ſelbſtändig. Aus 
ſeiner beſcheidenen Werkſtätte für Elektrotech⸗ 
nik und Feinmechanik ſind im Laufe der Jahre 
die großen Induſtriewerke in Stuttgart und 
Feuerbach entſtanden, die heute viele Tauſende 
von Arbeitern und Angeſtellten beſchäftigen. 
Dieſer Aufſtieg iſt vor allem der charaktervollen 
Perſönlichkeit Robert Boſchs zu danken, der mit 
klarem Blick und ſtarkem Willen alle feine Mite 


Wittionenhörerihaft ihn verſtehen. Landon 
wäre nie darauf gekommen, ſeine politiſchen 
Gegner ſo geſchickt zu bezeichnen, wie es 
Rooſevelt tat, als er die Republikaner 
„wirtſchaftliche Anarchiſten“ nannte. Lan⸗ 
don hätte niemals das Rooſeveltſche Bild 
finden können, daß ſich die Bankiers und 
Induſtriellen während des Luftangriffs der 
Wirtſchaftskriſe im Luftſchutzkeller in Sicher⸗ 
heit brachten und von dort aus um Hilfe 
piepſten! 


Aber es fehlt auch den Republikanern 
keineswegs an zugkräftigen Wahlkampf⸗ 
mitteln. Die amerikaniſchen Sendegeſell⸗ 
ſchaften haben meiſt eigene „Neuigkeits⸗ 
Kommentatoren“, ſozuſagen Leitartikler des 
Rundfunks. Das republikaniſche Wahlkomi⸗ 
tee hat nun einen der bekannteſten dieſer 
Rundfunkſprecher für ſich gewonnen, der 
regelmäßig Rooſevelts „New Deal“ einer 
ſcharfen Kritik unterzieht. Dieſer Tage erſt 
verurſachte der Sprecher eine allgemeine 
Ueberraſchung, als er die Hörer um Zu⸗ 
ſchriften zu dem Thema „Warum ich für 
Franklin D. Rooſevelt ſtimme“ bat. Sein 
Zweck war natürlich der, die darauf ein⸗ 
ſtrömenden Briefe im Rundfunk Punkt für 
Punkt zu widerlegen und außerdem an 
Hörerſchichten heranzukommen, die ſonſt auto- 
matiſch republikaniſche Wahlreden ausſchal⸗ 
ten. — Ein anderer Verſuch der Republi⸗ 
kaner beſtand in viertelſtündigen Hörſpielen 
mit politiſcher Spitze, aber es zeigte ſich, 
daß die Amerikaner wenig Intereſſe für 
dramatiſche Handlungen haben, die ſie nicht 
gleichzeitig ſehen können. 


Neben dieſen modernen Methoden des 
Wahlkampfes von 1936 geht natürlich der 
liebe alte Klamauk vor ſich. 
Knöpfe mit den Porträts der Kandidaten 
werden verteilt, oder man verſchenkt ſchöne 
Seidenkrawatten, die über und über mit 
den Wahlemblemen beſtickt find: einem Ele⸗ 
fanten für die Republikaner, einem Eſel für 
die Demokraten. Mitunter ſind die republi⸗ 
kaniſchen Schlipſe auch mit Sonnenblumen 
beſtickt, da Alfred M. Landon Gouverneur 
des „Sonnenblumenſtaates“ Kanſas iſt, 
während die demokratiſchen Schlipſe in An⸗ 
ſpielung auf Rooſevelts Namen Rofen 
tragen. 


Robert Boſch 75 Jahre alt 
50 jähriges Jubiläum der Robert Bojh A. 6.-Stuttgart 


) 


arbeiter zu ſeinen eigenen Grundſätzen erzogen 


hat: Durch tadelloſe, ſorgfältige Arbeit den 
Kunden unter allen Umſtänden zufrieden⸗ 
zuſtellen. 


Unentwegt ſuchte Robert Bojh zunächſt mit 
ſeinem kleinen handwerksmäßigen Betrieb 
durch Inſtallation und durch den Bau von 
allerlei Apparaten vorwärtszukommen. Die 
erſten zehn Jahre waren mühſam. Der Bau 
von Magnetzündern für Gasmaſchi⸗ 
nen, der ſchon 1887 aufgenommen wurde, führte 
dann um die Jahrhundertwende zur Ent⸗ 
wicklung des erſten brauchbaren Hochſpan⸗ 
nungszünders, den die aufblühende 
Automobil⸗Induſtrie mit Begeiſterung auf⸗ 
nahm. In glänzendem Siegeszug eroberte ſich 
der Boſch⸗Magnet die ganze Welt in wenigen 
Jahren. Unermüdlich wurde an der Verbeſſerung 
dieſer Zündapparate, zugleich auch an der Er⸗ 
weiterung des Fabrikations⸗ Programms, an 
den Werken und ihren Einrichtungen ige an 


Millionen, 
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der Schulung der Belegſchaft und ihrer Führer 
gearbeitet. Die Herſtellung von Zündapparaten, 
von Lichtmaſchinen und Scheinwerfern, ſpäter 
auch von Zentralſchmierapparaten wurde auf⸗ 
genommen. In den wichtigſten Kulturſtaaten 
entſtanden eigene Verkaufshäuſer, in andern 
übernahmen tüchtige Vertreter den Verkauf und 
die Inſtandſetzung der Boſch⸗Erzeugniſſe. Aus 
dem kleinen Handwerker wurde der Groß⸗ 
induſtrielle, der neben den wirtſchaftlichen und 
techniſchen Aufgaben ſeines Unternehmens auch 
ſeine ſozialen Pflichten ſehr ernſt nahm und 
ſchon vor 25 Jahren den Achtſtundentag ein⸗ 
führte. 

Der Weltkrieg zerſtörte den wertvollen Aus⸗ 
landsmarkt faft ganz, und es koſtete auker- 
ordentliche Anſtrengungen, in den Jahren der 
Inflation das 1917 in eine Aktiengeſellſchaft 
verwandelte Unternehmen nach innen und nach 
außen umzuſtellen und ihm neue Lebensmög⸗ 
lichkeiten zu geben. Robert Boſch hat auch 
dieſen Wiederaufbau perſönlich tatkräftig in 
die Hand genommen, Neue Arbeitsgebiete wur⸗ 
den erſchloſſen durch das heute in Millionen 
verbreitete Boſch⸗Horn, durch die Ein⸗ 
iprigpumpen für Diefel-Motoren, durch Wiſcher, 
Winker und viele andere Vorrichtungen zur 
Verbeſſerung der Kraftfahrzeuge. Es entſtan⸗ 
den eigene Gießereien, ein Iſolitwerk, mehrere 
Verkaufshäuſer im Ausland, dazu Hunderte 
von Boſch⸗Dienſt⸗Wereſtätten, in denen der 
Kraftfahrer raſche und fachmänniſche Hilfe bei 
allen Störungen an der elektriſchen Ausrüſtung 
ſeines Fahrzeugs finden kann. t 

Seine Kriegsgewinne hat Robert Boſch 
reſtlos gemeinnützigen Zwecken zugeführt; 
20 Millionen hat er für den Bau des Neckar⸗ 
fanals gegeben, er hat große Organiſationen 


zur Förderung der Volksbildung und der Volks⸗ 


geſundheit ins Leben gerufen und finanziert. 
In den Verbänden der Wirtſchaft und der In⸗ 
duſtrie hat Robert Boſch Jahrzehnte hindurch 
an führender Stelle mitgewirkt, er hat in der 
Preſſe immer wieder zu politiſchen und ſozialen 
Fragen, zu den Problemen der Ingenieur⸗Aus⸗ 
bildung, der europäiſchen Staaten⸗Gemeinſchaft 
und vielen andern Dingen beſtimmt und per⸗ 
ſönlich Stellung genommen. Titel, Orden und 
andere Ehrungen hat er ſtets mit Beſtimmtheit 
abgelehnt. Nobert Boſch iſt von 1 ein 
großer Naturfreund, noch im hohen Alter be⸗ 
währt er ſich als weidgerechter Jäger, und ſeine 
ganze Liebe gehört ſeinem Muſtergut in Obera 
bayern, wo unter ungünſtigen Klimas und 
Bodenverhältniſſen auf wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage Landwirtſchaft nach induſtrielben Grund. 
ſätzen betrieben wird. 

Robert Boſch hat im Laufe ſeines Lebens zu 
vielen geſchäftlichen und gemeinnützigen Unter: 
nehmungen den Grund 1 a. 
leitet und die Entwicklung für die Zukunft vor: 
ausbeſtimmt. Alle dieſe Werke ehrten 
Meiſter anläßlich ſeines 75. Geburts. 
tages, an deſſen egen ase ſich in unſerer 
Gegenwart gerade auch die Jugend ein Vorbild 
nehmen mag. 


Einige ee | 


„Ich verdanke meinen e weniger meinen 
Kenntniſſen, als meinem Charakter.“ 


„Lieber Geld verlieren als Vertrauen!“ 
„Unerträglich ift mir der Gedanke, mir donne 


einer berechtigt nachmeifen, daß ich irgendwie 
Minderwertiges leiſte.“ ; = 
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er e e e e e ei 
ſchlechter Kunde.“ 


Als bekannt wurde, daß die diesjährige ande 88 2 


unſerer Be Hng am 5. und 6. September jtattfindet, war es 

ben. S uns Wo teiner ſelbſtverſtändlach, daß wir dabei ſein wer⸗ 

iche Tage zuvor rüſteten wir uns zur Fahrt, die 

cr Nad onire wollten, ir ſetzten den Anreiſetag auf 

September 

Der Himmel u nicht gerade ſeine befte Miene aufgelegt, 

als wir in Wollſtein I ren. pi Nakwitz erwartete uns 
bereits ſehnſüchti 


p enrages Simon, der fih uns rpa 5 Faun 
großen Entſetzen Iters 85 er den Wimpel vergeſfen un 
war guter Rat teuer. hier fand ſich ein Ausweg. 
Mit aller Gewalt wurde an ie Tür des Vg. Grunwald BESSER, 
ſo daß dieſer aus ſeinem ſüßen 
verſchlafen gio. Bald war die Sache elt und die et log 

nach der nächſten Stadt Grätz weiter. as Städt 

in einem tiefen Schlaf. Nur einige Bäckerjungen rie 
die Augen. Anders ſah es ſchon in Stenſchewo aus. Hier ix 
ſchon er Marktbetrieb. a wir in unſerem Magen ein 
le umoren verſpürten wurde ſchnell der nötige Proviant 
orgt und wach ai Pauſe ging es weiter durch Poſen nach 

Murowana Gost 

Wieder . — wir unſere Räder, und nun hatten wir ang 

Vergnügen durch Granat⸗ und Wi b eee zu 
Wir waren nämlich gerade in das bei Murowana Goslin hatte 
fimdende Manöver geraten. Nachdem wir dieſes „unverletzt“ 
paſſiert a war auch bald offen in Sicht. Hier hatten 
wir an die Abſicht zu übernachten. Weil es ſich aber ſo 
gut fuhr und wir noch keine ſteifen an Short hatten, beſchloſſen 
an bis Bromberg durchzufahren. Von often ab kamen wir 
giges, uns recht ungewohntes Gelände. Ar bereitete es 
uns viel Spaß, in ſchnellem Tempo bergab zu ſauſen, um ſo 
ßer war aber die „ wenn eine noch größere 
ne vor uns auftau ber Bromberg war ja nicht mehr 


weit entfernt. Die Gewiß ci daß uns in Bromberg ein großes 


Erleben bevorſteht, ließ uns um ſo ſchneller treten. 
Wir erreichten Bromberg über Wongrowitz. use Schubin 
und Netztal gegen 17.30 Uhr. Sofort ſuchten wir unſer Quartier 
denn wir verjpürten alle den bekannten Kohldampf. Trob- 


un nir an dejem Tage eine Strecke von 225 Kilometer zurück⸗ 


Schlummer eee und uns 


gelegt hatten, machten wir uns noch einmal auf den Weg, um bei der ganzen Ta wurde m bewußt, wie Jugend 
uns die Stadt bei abendlicher Beleuchtung a n e 3 paar in zu inier ans Bikes eh. w rn 
Bohr ae Foren zurück und ba oßer Eindruck den andern ab. Schau⸗ 
w nten n la : 

; I, Fil oten Größe 
gribi tid. a aaa in P en . peeti ec * mi jian s'a bos 
gu verbringen gedachten, uns die Sofenswirkitäiten von Brom⸗ ur a poik, ara) Zee dels Den 


en g u n 

on lange 

r wurden 

G.⸗Brom⸗ 
8 


berg und Umgebung anzuſe Zuerſt 

m w Hs Almy 8 in uns lie 
ein ſo ch in Wollſtein zu ja 
ſchon fleißige Gere ne um 5 der 


onders 

Alten Fritz ſtammenden Getreide eicher. 

e dee. . adt 5 
Fell bor f ie gr 


Ta wir ne 


erbaute 
rrkirche, das Wahrzei und den Sintflut⸗ 


. Als — k ima Sm zurückkamen. waren ſchon andere 
Kameraden ei mit denen wir uns über unſere Arbeit 
und die Forti in en 1 unterhielten. 


Der 5. September f auf den Beinen, denn es 
. nd uns c tas . T ignis ga ian Fahrt bevor. — — 


unter F viete dehnte De waren gekommen aus 
allen Teilen des Landes, um den großen Tag unſeres Deutſch⸗ 
tums mitzuerle Wir mußten uns EN wenn wir noch 
einen Platz im großen „ bekommen wollten, 
denn die Fülle in Vorgarten ſagte uns, daß wir nicht die 
Erſten waren. Als um 10 h der Saal frei wurde, 
dauerte es per nicht lan der größte Raum Brombergs 
war bis au P ben 7 Piat ja‘ Der, fo daß die Nebenräume 
mitbenutzt werden mußten. Es war ein überwältigender An⸗ 


blick wie hier die 2000 Vertreter der deutſchen Erneuerun Mn 


bewegung aus Oſt und Weſt, aus Nord und Süd als 
Kameradſchaft an diejer Tagung teilnahmen. Man fühlte die 
Juſammengelörigkeit aller, aus welchem Gebiet fie auch ſtam⸗ 
men. 

Unter Jubel und 2585 ⸗Rufen betrat Dr. Kohnert mit dem 
Hauptvorſtand den Saal. Bei feiner Rede, als er die Wege 
und Ziele der deutſchen Volksgruppe in Polen klarlegte, und 


a fen Bolts 


Er: Mad Karel. A uf allen Geſichtern lag 


benten, Arbeit in unſerem Ar: 

ie (len wir un et auf, um die Vorberei⸗ 

W ückfahrt A Und werin wir nun wieder 

hier draußen im Ka und Arbeit n, fo wollen wir denen, 

die in Bromberg nicht dabei ſein was wir 

1 i Tagen erlebt Fund auch neue Kraft 

m nit on unſerer chen Vo den. Durch 

pf zur Cippo — wird 

uns allen die geh ebe non ber wir uns, mit nener 
Zuverſicht eine, mie 


in ucht die Menſchen nach Freiheit; 
eu 
Rog keiner ward frei fr y 


Streben. 
Ein Wa lde der Magde, reiheit 
. den Menſchen . A 


ge und en zu jeder Beras ; 5 
gehorchen frog 


eine Stätte u Herzen als ng 
14. September 1936. 


Aus 


Eiefantenplage in Afrika 


er ungeheuren Elefantenherden, die den 
do⸗Buſch, ein großes ſüdafrikaniſches 
ſchungelgebiet, bevölkern, haben fih zu einer 


ö 


D 


kerartigen Plage und Gefahr entwickelt, daß 
a bekannte Großwildjäger Major Pretorius 
f Si den Behörden den Auftrag erhalten hat, 
ine Anzahl der Dickhäuter abzuſchießen. 


* 


8 
f 
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Die Elefanten ſind derart frech geworden, 
Fas, die umwohnenden Farmer ihre Höfe nur 
I er bewaffnet und unter Lebensgefahr ver- 
laſſen können. Erit kürzlich wurden zwei Brü⸗ 
eie Baron und Martin Pienar, von einem 
Llefantenbullen angegriffen, als fie auf dem 
y Eoo waren. Baron fonnte einen Baum 
1 immen, Martin aber wurde am Bein er⸗ 
: up gegen den Erdboden geſchmettert und zu 
i atoy getreten. Ein anderer Elefantenbulle 
$ hette einen beurfaubten belgiſchen Regie⸗ 
1 bemten, warf ihn hoch in die Luft und 
i Breite ihn dann zu einer unkenntlichen 
en ſe. Nun jol Ptetorius den bisher geſchon⸗ 
k enen zuleibe gehen, damit ſie ſich das 
n außerhalb des Dſchungels abge- 
} 


handgemalte Briefmarken 
in Eno!and 


v pein künſtleriſch begabter Spaßvogel bat in 
à ndon das Mißfallen der Poſtverwaltung er⸗ 
lan Ein junger Maler war durch Krankheit 

5 Rae Zeit ans Bett gefeſſelt. Um ſeine Lange⸗ 

. bekämpfen, kam er auf einen originel⸗ 

t Gedanken. Er ließ ſich poſtfriſche engliſche 

y ſeitefmarken beſorgen, klebte ſie mit der Bild⸗ 

] = auf die Briefumſchläge, entfernte den Kleb⸗ 
i von der Kückſeite und malte dann auf diefe 

br großer Geduldsarbeit eine genaue Nachbil⸗ 

n der betreffenden Marke in der richtigen 
Bert e. Die Briefe mit dieſen handgemalten Poſt⸗ 
fie rtzeichen adreſſierte er dann an fih ſelbſt, ließ 

korn den Briefkaſten werfen und erhielt ſie un⸗ 

ei nſtandet und ordnungsgemäß geſtempelt durch 
elt zugeſtellt. Der kleine Scherz war nicht 

i à er erkt worden — ein Zeugnis für jein Talent; 

ä aßerdem handelte es ſich um keinen Betrug, 

ja in jedem Fall die . echte 
Narke, wenn auch verkehrt geklebt, benutzt wor- 
er 7 
er junge Mann vervolllommnete ſich in feiz 
er Nachahmungskunſt immer mehr; ki 1 

a art freigemachte Briefe auch an Sammler 

i Sii und fand bald allerlei Intereſſenten. 

. eßlich erfuhr aber die Poſtverwaltung doch 

. Be und verbot dem Künſtler ſeine weitere 

tigung dieſer Art, da die „farbige Nach⸗ 

dung von Briefmarken“ nach dem engliſchen 

Geſetz e l ijt. Was ſollte auch werden, 


ow 
aden e bſtverſorgung Schule machen 


Umſtändliche Seereiſe eines 
Obelislen 


Genau vor 60 Jahren im Se 

Mar t ptember machte 
785 Den lih in Aegypten daran, jenen gewaltigen 
RN ten a 1 ide a iche 5 
u, willen Herrſcher otmes III. 
p nifgerichtet u war, Schon Im Sapre 1819 


ar der gewaltige Stein von 21 Meter Höhe 
v 27 187 Tonnen Gewicht den ern a 


eboten word i i 
N en, aber niemand fand ſich berei 
peA 15000 Pfund Sterling zu bigahlen die fir 
ware Transport des onolithen notwendig 
das n. Endlich vor 60 Jahren alſo hatte man 
ae Röhre C 
arſcharfen z 

. rg fein mußte, rg 
À efer eiſernen Röhre trat dann ein Jahr 
* der Koloß die Fahrt durch das Milte! 
mit nach England an. Die Beſatzung, die man 
t b der Mühe für jene ſchwimmende Eiſen⸗ 
mit e, die von einem anderen Schiff im Schlepp 
apopo mmen wurden, anheuern fonnte, war 
Matt er Hälfte des Weges vollkommen ſchach⸗ 
eine und verſuchte auszureißen, ſobald man an 
erben poren anlegte. In der Bucht von Biscaya 


nun ein ſo gewaltiger Sturm, daß di 
dies Si enröhre gefappt werden mußte, na ben 
war. atzung mit vieler Mühe gerettet worden 


rar. n Jahr ſpäter ſtieß irgend i 

pantit ein enigliſcher Be auf eine Elfen 
Nonne ſich als der Schwimmbehälter des 
ren then aus . f entpuppte. So kam 
nach ant 58 Jahren jener Rieſenſtein doch noch 
od ondon, der heute dort als Victoria⸗Nadel 


er Nadel der Kleopatr 
; Themſe zu fehen ift. patra an den Geſtaden der 


Rohl der halbinſel Hela 
der Untergang? 


In der „Gazeta P 
t y olifa“ veröffentli 
9 Ver geen e de interejjante in Abe 
Lehr Pinel Hela Darin ſtellt der polniſche Ge- 
Kehr eingangs feft, daß Hela eine ähnliche 
dem Ps darſtelle, wie etwa die Kuriſche. In⸗ 
daß nt Lewinſti darauf aufmerkſam macht 
Bit dis Halbinsel Hela an ihrem östlichen 
Bi dend erweitere und verlängere, kommt 
unf em Ergebnis, daß auf dieſe Art in Zu⸗ 
; nn agra s O Danziger Bucht geſchloſen 


In Laufe von 70 Jahren iſt Hela auf einer 
Prof. Lewinſki ſtellt dann in di 

a ee fejt, ; ng AO 

E ige hafen ei Wielka Wies eine offenſicht⸗ 


* 


Poſener Tageblatt = 


aller Welt 


Berichte von Geretteten 


Eine in ihrer Furchtbarkeit faſt ein⸗ 
malige Naturkataſtrophe hat, wie wir 
meldeten, die Bewohner des norwegiſchen 
Dorfes Voen heimgeſucht. Im folgen- 
den veröffentlichen wir die Berichte der 
Geretteten. 


Hoch im Norden, nahe dem Meere und rings 
umragt von ewig weiten Gipfeln, liegt ii 2000 
Meter Höhe der Loenſee. Die ganze Herr- 
lichkeit der Landſchaft des Nordens ſcheint in 
dieſen letzten Ausläufer des „Nordffordes“ gez 
bannt — allmählich kommen Tauſende von Tou⸗ 
riſten. Bei den Eingeſeſſenen jedoch heißt dieſe 
Landſchaft: „Das Todestal.“ 

Eine furchtbare Kataſtrophe vernichtete hier 
vor 31 Jahren 31 Menſchenleben, zerſtörte Haus 
und Hof. Eine Inſel in der Mitte des Sees 
ſtürzte damals in ſich zuſammen und eine dreißig 
Meter hohe Flutwelle riß alles mit ſich fort. 
Und jetzt iſt abermals das Todestal Schauplatz 
einer Kataſtrophe, die die erſte an Furchtbarkeit 
und in der Zahl der Opfer noch überbietet. 

* 


2 Schweigen ringsum. — Nur hin und wieder 
dröhnt noch Steinſchlag vom Ravnefeld, von 


jenem Gletſcherberg, von dem ſoeben eine 300 
Meter breite und 800 Meter hohe Wand in den 
See ſtürzte. Es iſt Abend. Pechfackeln leuchten, 
die kleinen Flammen von Stearinkerzen. in 
Flaſchen vor dem Wind geſchützt, irren umher. 
Im Tal des Todes reihen fie je acht und acht 
die Leichen, die man ſeit dem Morgen barg, 
weiße Leinentücher verdecken die grauſigen 
Spuren des Todes. 

Auch in den Geſichtern der Geretteten malt 
ſich der Schrecken des Todes — ſie retteten das 
Leben, der See zu unſeren Füßen aber hat alles 
verſchlungen, was ſie beſaßen, was ihnen lieb 
und heilig war. Da treiben Küchengeräte und 
Kinderſpielzeug, tote Tiere und Betten. Und 
noch längſt nicht hat der See all ſeine Opfer 
zurückgegeben. Fieberhaft arbeiten die Rettungs- 


mannſchaften. 2 


Hart ſind die Menſchen von jeher geweſen, die 
in dieſer Einöde der kargen Erdkruſte ihr Brot 
abrangen, Jetzt aber ſagen ſie kaum etwas, man 
wagt nicht zu fragen, und nur ganz langſam 
tommen die Berichte. 

Da ſteht vor uns die Frau des Landwirtes 
Ostar Bödal; fie hat die Kataſtrophe vor 31 
Jahren mit ihrem Mann erlebt, ihr ganzer Be⸗ 
be ging damals verloren, dennoch blieben ſie 

m „Tal des Todes“ treu. Sie berichtete: 
„Morgens 4.30 Uhr war ich auf die Bergweide 
um Melken d A hörte ich einen 
1 Schlag, dann ſah ich, wie die Ge⸗ 
birgsmaſſen aus 700, 800 Meter Höhe zu Tale 
ſauſten. Vor Schreck ſtürzte ich zu Boden. Dann 
jah ich, wie das Waſſer ſtieg und ſtieg. Immer 
höher tam es, dann faßte es unſer Haus, in 
dem mein Mann und unſere Kinder ſchliefen.“ 
— Sie ſpricht nicht weiter. Man hat die Lei⸗ 
chen noch nicht geborgen ... 


* 

Der Bauer Nesdla berichtet, wie er ſich im 
letzten Augenblick rettete. Er ſchlief mit Ben 
Schwager und deſſen Angehörigen in ſeinem 


hinaus — die Welle riß ihn nach oben. Seine 
Verwandten aber ſchloſſen die Waſſer im Hauſe 
5 . nun liegen fie dort unter dem Leinen- 
uch 

Mein Vater und meine Mutter und meine 
fünf Geſchwiſter ſind tot,“ berichtet ein Bauer 
aus Bödal, dem zweiten Ort am See, der eben⸗ 
io heimgeſucht wurde. „Mein Haus ijt völlig 
zerſtört und mein ganzes Ackerland wegge- 
ſchwemmt. Außer mir iſt nur ne einer meiner 
Brüder gerettet, der von der Flutwelle ek 
und 300 Meter hochgeworfen wurde. Ich ſelbſt 
war über Sonntag zu Beſuch in einem anderen 
Dorf, und ſo wurde ich gerettet.“ 

* 


| 

Ein anderer Einwohner aus Loen erzählt: „Ich 
war über Nacht in einer Berghütte und 
ſchlief, als wir alle von einem enlſehlichen Don⸗ 
ner geweckt wurden. Wir alle hatten ja die Er⸗ 
zählungen der Kataſtrophe von 1905 gekannt, 
und ſo wußten wir chon, was paſſiert ſei. Wir 
ſtürzten heraus — der ganze 9 war in 
Aufruhr. Es ſah aus, wie wenn eine Rieſen⸗ 
hand das Waſſer aufwälze und zu uns erauf⸗ 
werfen wollte. Wir ſahen, wie die Häuſer zu⸗ 
ſammenſtürzten und vom Wa ſerwirbel ver- 
ſchlungen wurden. Wir jahen, wie die Menſchen 
um ihr Leben kämpften, hörten ihre, Notrufe, 
ſahen ſie verſinken. Sch ſah, wie ſich das Waſſer 
über unſer Haus ergoß. in dem mein Vater. 
meine Mutter und meine ſechs Geſchwiſter lagen 
und ſchliefen. Als das Waller zurüdlief, war 
keine Spur mehr von meinem Heim, und erſt 
am Nachmittag erfuhr ich, daß einer meiner 
Brüder gerettet war. Alle anderen ſind tot.“ 


* 
Und noch einer dieſer erſchütternden Berichte: 
„Alles hat der See verſchlungen, meine Frau. 
meinen Vater, meine Mutter, meine vier Ge- 


ſchwiſter. Sie find begraben unter den Waſſer⸗ 


maſſen, erſchlagen von den Steinen. Am Soni- 
abend gingen wir zeitig zuſammen zu Bett, und 
durch den furchtbaren Lärm erwachten wir 
Sonntag früh 5 Uhr. Wir ſprangen aus den 
Betten, da kam die Flutwoge. Mich nahm ſie 
mit — all meine Angehörigen hat ſie be⸗ 
graben .. 

Da ſteht die Mutter, die am Sonnabend abend 
weggegangen und am Sonntag 5 fünf 
Kinder und ihren Mann aus dem e bergen 
half, da ſtehen die Bauern, ſuchen nach letzten 
Reſten ihrer Habe, da ſtehen die letzten Ueber⸗ 
lebenden zweier Dörfer, denen die Natur alles 

geraubt. 


Neuer Bergſturz am Loen-See 


Oslo. Aus Loen wird gemeldet, daß ſich in 
der Nacht zum Mittwoch mehrere neue nicht un⸗ 
erhebliche Bergſtürze ereignet haben. Von 900 
Meter Höhe ſtürzten Steinmaſſen in den Fjord 
und erzeugten eine Flutwelle, die 150 Meter tief 
in den Ort Nesdal hineinſchlug. Die Bevölke⸗ 
rung flüchtete auf die höher gelegenen Almen. 
Vier der im Orte Loen noch ee zerſtörten 
Höfe wurden polizeilich geräumt. Der Verkehr 
auf dem Fjord iſt polizeilich geſperrt worden. 


werde! Denn Hela iſt kein Dauergebilde. 
en ift ſchen heute dazu beſtimmt, einſt von der 
ee verſchlungen zu werden. 


400 km Reichs autobahnen werden 
Sonntag dem verkehr übergeben 


Berlin, 24. September. Am kommenden 
Sonntag werden in verſchiedenen Gebieten des 
Reiches neue Autobahnſtrecken dem Verkehr 
übergeben, und zwar in einer Geſamtlänge von 
nicht weniger als 400 Kilometer. Das ſtolze 
Netz der Straßen Adolf Hitlers vergrößert ſich 
mehr und mehr; es iſt längſt aus dem Stadium 
der Prophezeiungen und Ankündigungen her⸗ 
ausgekommen und find als kultureue Groß: 
tat in ſteigendem Maße die Beachtung der 
Weltöffentlichteit. Mit Inbetriebnahme dieſer 
Teilſtrecken hat das Autobahnnetz eine Länge 
von 1000 Kilometern erreicht. 

Es werden am Sonntag mit beſonderen 
Feierlichkeiten eröffnet: Die 92 Kilometer lange 
Teilſtrecke Breslau Liegnitz—Kreibau der 
Strecke Vreslau— Berlin; als nördlicher Ab- 
ſchnitt der Strecke Verlin—Stettin die Strecke 
Joachimsthal Colbitzow (75 Kilometer); ein 
Teilſtück zwiſchen Beuthen OS. und Gleiwitz 
von 15 Klometer Länge; die 15 Kilometer lange 
Strecke Dresden Wilsdruff und die 30 Kilo- 
meter lange Strecke bei Chemnitz von Ober⸗ 
Lichtenau bis Hohenſtein—Ernſtthal der Autos 
bahn Dresden Weimar; der Abſchnitt Frank⸗ 
furt a. M. — Bad Nauheim (40 Kilometer); die 
35 Kilometer lange Strecke Heidelberg —Bruch⸗ 
jal; in Thüringen das 70 Klometer lange Stück 
Schleiz—Lanzendorf der Linie Berlin Mün⸗ 
chen; von der Autobahn Stuttgart Ulm ein 
25 Kilometer langes Teilſtück Stuttgart.— 
Unterboihinger; ein kleiner Abſchnitt von zehn 
Kilometer Länge in Fortführung der Strecke 
Köln Düſſeldorf bis vor Duisburg und einige 
weitere kleine Verbindungen. À 


äuchthausrevolte in Ungarn 

Im Zuchthaus von Steinabrückl bei 
Oedenburg in Ungarn lam es zu einer Revolte. 
Während des üblichen Frühſpaziergangs ver⸗ 
ſuchten etwa 200 Sträflinge, die anweſenden 
zehn Aufſeher zu überwältigen. Es entſtand ein 
Handgemenge. Die von den Aufſehern abgege⸗ 
benen Schreckſchüſſe alarmierten die ganze Zucht⸗ 


Vor dem Gebäude wurden Ma⸗ 
Stellung gebracht. um 
Der Zucht⸗ 


hauswache. 
ſchinengewehre in 
etwaige Ausbrecher zu erſchießen. 
hausdirektor forderte die Sträflinge auf, ſich zu 
ergeben, widrigenfalls von der Waffe Gebrauch 
gemacht würde. Daraufhin trat wieder Ruhe 
ein, aber die Bewachung des Zuchthauſes wurde 
vorſichtshalber verſtärkt. 


Haus, der Donner jagte ihn hoch. er ſtürzte ans 
Fenſter, ſah die Waſſer kommen und ſprang 


heimlehr der polniſchen 
Spitzbergen-Cxpedilion 


In dieſen Tagen ſind die beiden olniſchen 
Spitzbergenforſcher, Dr. K. Sodto = Narkiewich 
und Ing. St. Siedlecki, nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt. 


Es war dies bereits die zweite Spitzbergen⸗ 
Expedition, die die Leiden polniſchen Gelehrten 
zuſammen mit noch einem Kameraden, Ing 
Bernadzikiewicz, der bereits früher ng ras 
zurückgekehrt war, unternommen haben. Die bei, 
den Forſcher waren noch einige Tage in Oslas 
verblieben, wo fie einen Lichtbildervortrag hiel- 
ten. Sie äußern ſich mit großer Zufriedenheit 
über das Geſamtergebnis ihrer Fahrt und be⸗ 
tonen vor allem auch das große Intereſſe, das 


zahlreiche ſchwediſche und norwegiſche Blätter “ 


ihrer Expedition entgegenbrachten. So ſei auch 
die Begrüßung der polniſchen Forſcher bei HE 
Rückkehr in, den ſtandinaviſchen Ländern ehi 
herzlich gewejen, um jo mehr, als es einer nor: 
wegiſchen xpedition wegen mannigfache 
Schwierigkeiten nicht gelungen iſt, im Jahre 
1928 die gleiche Strecke zurückzulegen. Die pol⸗ 
niſche Expedition war überhaupt die erſte, die 
Spitzbergen von Norden nach Süden durchzog 
und dabei wertvolle erdkundliche Forſchungs⸗ 
arbeiten in einem bis dahin noch unbekannten 
Gebiet anſtellen konnte. Wertvoll iſt auch die 
praktiſche Ausbeute an botaniſchen Objekten, die 
die polniſchen Gelehrten mit heimbrachten. 


das jüngſte Bolt Europas 


ijt heute Polen, wo 35,1 Prozent der Bevöl 
kerung unter 14 Jahre alt iſt. Es folgt Ruß. 
land mit 32,2 Prozent Unter⸗14⸗Jährigen und 
Italien mit einem Prozentſatz von 29,7 Prozent, 
In Deutſchland iſt der Anteil 25,8 Prozent, in 
England 24.4 Prozent und in Frankreich 


22,5 Prozent. (1910 waren auch in Deutſchland 
noch rund 33 Prozent der Bevölkerung unten 


14 Jahren.) — Das Durchſchnittsalter der ita: 
lieniſchen Bevölkerung beträgt 25,7, das der 
engliſchen 30 und das der franzöſiſchen. 31,7 
Jahre. 


Gutsbeſitzerin Garbo 


Greta Garbo iſt an ihrem 31. Geburtstage 
Gutsbeſitzerin geworden: ihr Bruder hat — vor: 
läufig auf eigenen Namen — den Gutshof Harby 
in der ſchwediſchen Provinz Södermanland ge⸗ 
kauft. Der 1600 Morgen große Beſitz liegt an 
dem See Sillen in beſonders ſchöner landſchaft⸗ 
licher Umgebung. 


Sparttieb der Affen 


Dem Pfychologie-Dozenten E. J. Watterjon an 
der DalerUniverfity iſt es gelungen, einer 
Schimpanſen⸗FJamilie den Begriff des Geldes 
beizubringen. Die Affen wurden daran gewöhnt 
einerſeits für ihre Arbeit — Holztragen, Tur: 
nen, Geſchirrputzen uſw. — eine Belohnung ir 
Form von Spielgeld verſchiedener Größe und 
Färbung zu erhalten, anderſeits dieſes Geld für 
ihr Eſſen, für Näſchereien, Spielſachen uſw. 
wieder „auszugeben“. Es dauerte nur ganz 
kurze Zeit, bis die klügſten unter den Schim⸗ 
panſen den Witz der Sache begriffen hatten, 
und die Folge davon iſt, daß die Affen ſich jetzt 
gar nicht genug tun können in Arbeiten, um 
möglichſt viel von den Genuß ſpendenden Me⸗ 
tallſtücken zu erraffen. Während die jüngeren 
unter den Tieren ſofort mit den „verdienten“ 
Geldſtücken zum Wärter eilen, um ſie wieder 
loszuwerden, haben ſich die Erwachſenen ein 
Verſteck angelegt, wo ſie ihre Schätze unter⸗ 
bringen und wo ſie mit ſichtlichem Widerſtreben 
immer gerade ſo viel hervorſuchen, wie ſie eben 
benötigen. 


Renngalopp nur auf Duraluminium? 


Die franzöſiſchen Rennpferde ſollen einen leichteren Hufbeſchlag erhalten 


| 

| Uns allen iſt der Begriff des Hufeiſens je 
geläufig, daß es uns gar nicht in den Sinn 

| kommt, anderes Metall als Eiſen beim Huf: 
beſchlag verwendet zu wiſſen! Außer der 
Tatſache, daß es einen Hufbeſchlag für Pferde 
gibt, wiſſen freilich die wenigſten Menſchen 
etwas Näheres darüber. Legt man ihnen ein 
Hufeiſen vor, würden die meiſten nicht, ein⸗ 
mal den Unterſchied zwiſchen den Hufeiſen 
für Vorderbeine und für Hinterbeine kennen. 
Die Vordereiſen ſind nämlich rundlich, wäh⸗ 
rend die Hintereiſen eine mehr herzförmige 
Form aufweiſen. Wer alſo zu Haufe ein Huf- 
eiſen als 5 hat, ſehe ſchleunigſt 
einmal nach, zu welcher Gattung das ſeinige 
gehört. Glück bringt's ja auf jeden Fall — 
oder auch nicht. 3 

Was wiegt nun eigentlich ein Hufeiſen? 

Wer ſchon einmal eins in der Hand gehabt 
hat, und zwar ein ganzes, nicht nur ein zer⸗ 
brochenes zu Glückszwecken, der weiß, daß es 
ein ziemliches Gewicht beſitzt. Bei den ſchwe⸗ 
ren Zugpferden werden Gewichte von zwei 

Kilogramm erreicht, bei gewöhnlichen 
Zugpferden kommt man mit einem Kilo⸗ 

gramm aus. Bei den Rennpferden, den Mri- 

ſtokraten unter den Pferden, hat man bisher 
Hufeiſen aus Stahl verwendet, die höchſtens 
250 Gramm ſchwer ſind. Nunmehr ſind die 
Pferdebeſitzer und Trainer dazu übergegan⸗ 
gen, Verſuche mit Duraluminium her- 
zuſtellen, um durch die Gewichtserſparnis 
eine Entlaſtung des Pferderückens herbeizu- 
führen. 
„So merkwürdig und geheimnisvoll dieſer 
Zuſammenhang zunächſt erſcheinen mag, ift 


er doch in der Praxis von großer Bedeutung. 
Die Kilogrammbelaſtung an den Füßen eines 
Rennpferdes entſpricht etwa einer Rückenbe⸗ 
laſtung von acht Kilogramm. Da nun bei Huf 
beſchlägen von Duraluminium ſich das Ge 
wicht um 50 bis 80 Gramm je Huf verringert 
kommt eine Geſamtgewichtserſparnis von faf 
einem halben Kilogramm heraus. Dadurch 
würde alſo der Rücken um etwa viel 
Kilogramm entlaſtet werden, und 
was das unter Umſtänden bedeuten kann, 
weiß jeder Rennenbeſucher. z ; 

Natürlich ſpielt eine Gewichtserſparnis nur 
bei Flachrennen eine Rolle. Für Hindernis⸗ 
rennen iſt die Frage der Hufbelaſtung nicht 
von ſo ausſchlaggebender Wichtigkeit. Bei den 
dortigen Pferden iſt man vorläufig beim 
alten Eiſenbeſchlag geblieben. Die tehrzahl 
der Flachrennpferde dagegen läuft bereits 
jetzt mit Yluminiumbejdlägen, 
einige wenige Trainer haben einen anderen 
Ausweg eingeſchlagen, indem jie die Vorder⸗ 
hufe mit Duraluminium beſchlagen laſſen, 
dagegen bei den Hinterfüßen beim Beſchlag 
aus weichem Stahl geblieben find. 

Uebrigens willen die wenigſten Traberin, 
tereſſenten, daß während des Trainings die 
Vorderhufe vieler Pferde mit Blei oder 
Kupfer beſchwert werden, um dem 
Werfen der Beine einen größeren Schwung 
zu geben. Erſt zwei Tage vor dem Renner 
erhalten die Pferde die letzten Beichläge., Die 
Querſtangen der Hinderniſſe auf einigen Pa: 
riſer Rennbahnen ſind inzwiſchen auch durch 
Aluminiumrohre erſetzt worden, die das Ge 
wicht von Bambusſtangen haben. 
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Beſchlüſſe des polniſchen 
Miniſterrals 


Warſchau, 26. September. Der Mini⸗ 
ſterrat hat in feiner Freitagſitzung auf An⸗ 
trag des Wohlfahrtsminiſters einen Beſchluß 
über die Winterhilfe für die Are 
beitsloſen gefaßt. Es wird ein allgemei⸗ 

nes Landeskomitee gebildet, das dann 
mit Hilfe der Wojewodſchafts⸗, Kreis⸗ und 
Gemeindekomitees eine große Sammelaktion 
durchführen wird. Ferner nahm der Mini⸗ 
ſterrat einen Entwurf für ein Dekret über 
das Staatl. Dorfkultur⸗Inſtitut an, 
deſſen Tätigkeit auf eine Hebung der Dorf⸗ 
kultur hinzielen ſoll. Ein weiterer Beſchluß 
betraf die Annahme des Entwurfes über die 
Einſchränkung der Emeritur⸗ 
rechte der Notare und Hypotheken⸗ 
ſchreiber. Ferner nahm der Miniſterrat 
einen Notverordnungsentwurf über die Hin⸗ 
ausſchiebung von Exmiſſionen aus 
Handels⸗ und gewerblichen Betrieben an, 
worüber an anderer Stelle a berich⸗ 
tet wird. Außerdem wurde ein Nachtrags⸗ 
kredit für das Landwirtſchafts⸗ und Agrar⸗ 
reformminiſterium in Höhe von 750 000 31 
ur Gewährung von nichtrückzahlbaren Bei⸗ 
Fl fen an Kleinbauern beſchloſſen. 


uſätzliche Parzellierun 
- ben Weh heiten ; 


Warſchau, 25. September. Auf Grund eines 
Beſchluſſes des Miniſterrates gelangt am 1. Okto⸗ 
ber d. Is. die Liſte des zur Parzellierung be⸗ 
ſtimmten Großgrundbeſitzes von zuſammen 
40 000 Hektar zur Veröffentlichung. Sofern die 
in der genannten Liſte angeführten Grund⸗ 
beſitzer den zur Parzellierung beſtimmten Boden 
nicht freiwillig für Parzellierungszwecke ver⸗ 
kaufen oder der Staatl. Landeswirtſchaftsbank 
übereignen, erfolgt die Zwangsenteig⸗ 
nung. Von amtlicher Seite wird die Ver⸗ 
öffentlichung dieſer zuſätzlichen Parzellierungs⸗ 


Sind Sie clleten beiden schon begegnet? 


Lesen Sie nicht 
nur — kommen 
Sie hören! 


Wir führen Ihnen 
unverbindlich die neuesten Modelle 


des Jahrgangs 1936/37 von Elektrit 
Kosmos — Philips — Telefunken 
Horny — Kapsch — Minerva vor. 


Grösstes Spezial - Radio - Geschäft 
Poznańskie 
Towarzystwo Radjowe 


Poznań, Fr. Ratajczaka 39 Tel.3430 


40 Zugochſen 


3 und 4-jährig, ſchwarz und rotbunt, darunter 10 rote 


ſchleſiſche Ochſen verkauft 


——— — — . a — 
ma 


Dom. Jawodzie p. Wrzesnia Tel 105. 


Desgleichen 80 große Läuferſchweine. 


Zur Herbstlieferung 1936 


verkaufe Saat kartoffeln: 
Modrows Original Industrie 
zu 21 10,00 
Modrows Original Preußen 
zu zł 8,00 
Modrows Original Dir. Johanssen 


i zu zł 8,00 
Modrows Original Prof. Gisevius 
zu zł 7,00 


per 100kg frei Verladestation. Lieferungen 
unter 100 Ztr. Aufschlag 20%. 
Preis freibleibend. 


H.Modrow,Saatzuchtwirtschaft Gwizdziny 


> Poſener Tageblatt =% 


liſte damit begründet, daß die Regierung in 
den letzten Jahren infolge der ſchlechten 
Wirtſchaftslage nicht in der Lage war, 
die geſetzlich zuläſſige Bodenfläche für Parzellie⸗ 
rungszwecke zu erwerben, ſo daß der Landauf⸗ 
teilungsplan alljährlich verringert wurde. 
Die neue Parzellierung ſoll alſo in gewiſſem 
Sinne eine Rekompenſation für die in den 
Bi Jahren unterlaſſenen Parzellierungen 
ein. 


Waffenlieferant Frankreich 


Burgos, 26. September. Wie aus nationa⸗ 
liſtiſchen Kreiſen verlautet, dauern die Waffen⸗ 
lieferungen aus Frankreich unvermindert an. 
Zuverläſſigen Berichten aus Barcelona zufolge, 
ſeien im Laufe der letzten acht Tage allein in 
Alicante als „Linienflugzeuge der Air France“ 
acht franzöſiſche Jagdflugzeuge und 
ein dreimotoriger Bomber einge⸗ 
troffen, und von der ſpaniſchen Militärfliegerei 
übernommen worden, wobei es beſonders bemer⸗ 
kenswert erſcheint, daß die Abnahme durch den 
ſowjetruſſiſchen Piloten Kirenin erfolgte. 
Weiter wird aus Alicante berichtet, daß der aus 
Frankreich kommende ſüdſlawiſche Dampfer 
„Ljubica Matkovic“ in der Nacht vom 24. v. M. 
im dortigen Hafen 428 Motorräder mit auf⸗ 
montierten Maſchinengewehren gelöſcht habe. 
Der franzöſiſche Transportleiter fei mit 
Ausweiſen des ſpaniſchen Botſchaf⸗ 
ters in Paris verſehen geweſen. Er habe 
die Rückreiſe nach Frankreich mit einem frans 
zöſiſchen Linienflugzeug angetreten. 


Engliſches Flugzeug in paläſtina 
abgeſchoſſen 


London, 25. September. Am Donnerstag kam 
es in verſchiedenen Teilen Paläſtinas zu neuen 
blutigen Kämpfen. Bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß engliſcher Truppen mit einer größeren 


verſammlungskalender 


. Slorcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl.⸗ 
Verſammlung der jungen Volksgenoſſen. 

. Drzyeim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl.⸗ 
Bes in Falkenhorſt. 


. Waldau: 26. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
. Szpital: 26. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
eißenhöhe: 26, 9., 19 Uhr: Mitgl. ⸗Verſ. 

. Deutſcheck und Schwerſenz: 26. 9., abends 
7 Uhr: Mitgl⸗Verſ. mit anſchließendem 
Tanz bei Grzyb in Deutſcheck. 

. Klodtten: 27. 9., 18 Uhr: Mitgl. Verf, im 
Gaſthaus Eggert, Arbeit und Ernte. 

. Rogaſen: 27. 9., 17 Uhr: Generalverſamm⸗ 
lung im Hotel Polfki. 

. Obornik: 27. 9., 16 

a st 


Uhr: Generalver⸗ 
im Hotel Borowicz; anſchl. 
ortrag Reiſſert. 
. Gembitz: 27. 9.: Mitgl.⸗Verſ. bei Weide- 
mann. 
niewy; 27. 9. nicht 16 ſondern 18 Uhr: 
itol eri. Neuwahl des 1. Vorſitzen⸗ 
den, anſchl. Erntefeier mit Tan 
goni Schrader. Es gs t Dr. Rohner. 
ordzichau: 27. 9., 15 Uhr: Mitgl. Verſ. 
teiniger. 


. Wlokt: 27, 9., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Scheibe in Wloki. ; 
O.⸗G. Friedheim: 27. 9., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
im Vorkörperſchen Saale. 
O.⸗G. Lewitzhauland: 27. 9.: Mitglieder⸗Verſ. 


Hohnſteiner Puppenſpieler 
O.⸗G. Mirowice: 26. 9., 16 Uhr: Für Kinder. 
0 Uhr: Für Erwachſene bei Beyer in 
Mirowice. 
O.⸗G. Wreſchen: 27. 9.: 15 Uhr 109 Kinder, 
20 Uhr für Erwachſene in Podwegierki. 
O.⸗G. Schroda: 28. 9. 
O.⸗G. Neuſtadt: 29. 9. 


D.G. Schroda: 28. 9.: 16 Uhr Veranſtaltung für 


im 


Ernteſeiern 


O.⸗G. Beuft: 26. 9, 18 Uhr: In Topolowo bei 
Eiſenberger. 


O.⸗G Weißenhöhe: 26. 9., 20 Uhr: Bei Oehlle. 


O.⸗G. Graudenz und Dragas: 26. 9., 20 Uhr: 
Bei Kühn im Roten Krug in Dragas. 


* á 
Das für den 26. 5 angeſetzte Ernte, 
feſt der Orts de a itſchenwalde, Jankendor 
und Wij 17 5 and bei Vielhaber in Wiſchin⸗ 
Neudorf findet nicht ſtatt, weil das Staroſtwo 
die Genehmigung verſagte. 
* 


O.⸗G. Szamocin: 27. 9. 20 Uhr. 
9., 17 Uhr: In Jablonowo 


Goſtyn. 
8. Gembitz: 27. 9.: Im Saale Weidemann. 
G. 


tudna. 
O.⸗G. Barcin: 27. 9, 15 Uhr: Bei Klettke. 


O.⸗G. Pudewitz: 27. 9., 15 Uhr: In Lagiewniki. 
D.G. Rogowo und Znin: 27. 9., 14 Uhr: Auf 


der Wieje von Vg. Düſterhöft⸗Laziſka. 


O.⸗G. 3 27. 9., 14.30 Uhr: Herbſtfeier in 


r Loge. 
Sommer feſt. 
O.⸗G. Wilhelmsort: 26. 9. 19 Uhr: Bei Proto⸗ 


kowicz. í 
Kreistrejjen. 
0.6. 
Bei Wilhelm in Gola, Die jungen Mit- 
mor verſammeln fih um 12 Uhr. Dr. 
ohnert ſpricht. 
O. G. Schubin: 18. 10., 13 Uht. 


9-6. Inin: 18. 10, 16 Uhr: Im Kaufhaus i 


anowitz. 
Vortrag Reiſſert. 


Goile, Kreis Wollſtein: 27. 9. 14 Uhr: 


egtelnia: 27. 9, 17 Uhr: Bei Kaſſer⸗ 


Freiſchar der Araber bei Men in wurden Flug- 
zeuge eingeſetzt; ein engliſches Flugzeug wurde 
durch die Araber abgeſchoſſen, der Pilot konnte 


(Volksdeutſche Dichtung.) 
O.⸗G. Peterawe: 26. 9., 19 Uhr: Bei Andreas. 
O.⸗G. Samter: 27. 9. 16 Uhr: Bei Sundmann. 


Kinder, 20 Uhr Veranſtaltung für 
wachſene. 
O.⸗G. Neuſtadt a. W.: 29. 9. i 


T: 


gerettet werden. Zwei engliſche Offiziere wur⸗ 
den verwundet. 
Deutſche Vereinigung 


glattet. Camelia“, die ideale Reform- 
Damenbinde, läßt Sie auch -in gewissen 
Zeiten vergnügt und sorglos sein. Eine 
große Saugfähigkeit und diskrete Ver- 
nichtung wird durch die vielen Lagen fein- 
ster, flaumiger „Camelſa“-Watte (aus 
Zellstoff) garantiert. Der „Camella‘ 
Gürtel mit Sicherheitsbefestigung 
macht das Tragen beschwerdelos und 


Gewik — denn diese beiden gehören zu 
jenen Frauen, die sich das Leben ange- 
nehm zu gestalten verstehen. Immer sind 
sie wohlgemut und lebensfroh — auch 
dann, wenn man es eigentlich nicht er- 
warten könnte. Haben Sie schon daran 
gedacht, daß auch Sie sich die vielen trüben 
. Tage im Leben bedeutend leichter machen 
können? Es gibt da eine neuzeitliche, per- 


werden bei uns in jedet 


sonliche Hygiene, die viele Sorgenfalten | gibt Ihnen jegliche Bewegungsfreihelt. Sprache fofort und billigt 
2 Rekord Schächtel (IO St) Zt 1,80 bergen. 
E Schachtel (8 St) zt 1.25 schisgigen Geschäften, Buchdruckerei 


Populär Schächtel (lost) Z}: 2.50 
Regulär Schachtel (12 St) Z? 3-00 
Extra stark Schächtel (io St.) zt 3.30 
Relsepackung (5 Einzelp Z! 2.25 


nötigenfalls Bezugs- 
uellennachweis durch 
amelia-Werk 
Danzig, Holzmarkt 45 


Concordia Sp. HRC 
= Pozna ñ =A. 


AL Marsz. Pitsudskiego 2° 
Telefon 6105 — 6275. 


u) 


d} 


Die ideale Reform-Damenbinde 


GNIEZNO - Tel. 212 


lug. Hoffmann, Baumsehnlen und Rosen-Grosskulturen 


Erstklassige, grösste NRulturen garantiert gesunder 
sortenechter Obstbäume, Allee bäume, Sträucher, 


Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Hecken- und Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. == Sorten- und Preis verzeichnis 
in Polnisch und Deutsch gratis. 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 


Poznan, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


Diese und viele andere Jagdbücher erhalten Sie in der 


vertraut mit feiner Küche, Vorſpeiſen, 
feinem Gebäck. 


Bewerbungen mit Angabe erſtklaſſiger 


Gewiſſenhaften 
Unterricht 
Anfangsſtufe bis par Kon⸗ 
9 5 mit muſikwiſſen 

ſchaftl. Borträgen erteilt 


H. Zellner 
Dipl. Muſiklehr., 
Aleje Marcinkowſkiego 13 
Fahrſtuhl) 


Kosmos Buchhandlung 
Poznai, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. Tel. 6589 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915, 


ul 


Referenzen find zu richten an 


Fran Konſul Suendſen, Gdynia, 
ul. Pocztowa 13. 


Say l/ J J. Venderwaſche 

= = g ans Lawewel⸗ 

sr | sit, ||| Juwelier Feist 

= le a p All 4 = Seiden Trikot, Nan Poznan. ul. 27 Grudnia 5. 

= = — men San — 

EZ Jüger-Paprika. Ein Witz- und Würzbuch zum = | Band Kerr meine Feine Juwelen, 

= nen e [rößen und großer Handgearbeiteter Goldschmuck, 

= scherwitze von Wilhe =` = 

= greve i late ee ie 21 4.40 E W Uhren von Qualität. 

= Die verbogene Flinte. Ein lustiges Buch für Jäger = 

== z 3 Fh, Leicht- und Schwermütige von — J. Schubert > 

= Wilhelm Hochgre ve. u... 40 = een 

EZ Stiller Wald — Sonnige Flur. Ein Jagdgeschichten- — und Wäfchefabrit 1 

= buch von Heinrich Philipp 3 440 = Poznań, at 
21 6. == ; 

= Hinnerk Mummel. Eine Hasen- und Menschen- d nar 16 Kia e detse hai 

— geschichte von Egon von Kapherr . . zł 6.30 — Star Ryne a) Sehrelhmasehlnen en A | 

= Möft Pürzelmann. Die Geschichte eines wilden = N N 237 * 

= Schweines von Egon von Kapher r. 21 6.65 = nend. d. Hauptwache Skóra i S Poznan 

=Œ Im Zauberparke der Beskiden. Eine Federzeichnung I Loben der A aKa i si 

= von Jagd- und Liebeslust aus den Karpathen = Pod 5 6 m“ Al.Marcinkowskiego 281 

= von Hermann Mattausch v.......21370 = 2 

Mein Wild. Geschichten in Grün von Arthur Um Irrtümer zu ver- 

= Se hu bart einen e e e e en e ee — meiden, bitte ich 

= Das Schwarzwild,_ Naturbeschreibung, 1 und = meine e 

= d vo Sne age. Mit Zeichnungen = enau auf meine 

= CEE e, Sens fresse Geſucht durchaus perfekte 

= Hubertus hilf! Erinnerungen eines Deutschen Hoch- Stary Rynek 76 ep 

— wildjägers aus zwei Weltteilen von O. Frei- = zu achten. D in 

= herr von Dungern-Oberau ..... zt 15,75 = 


= 
— 


N 


NULL ULLA LUG: 


Einweichen mit A 


Henk 


spart Arbeit 
und ſchont 


Personen- und Lastwagen 
sowie Omnibusse 


heorolei 


3 montiert in den Werken 


Lilpop, Rau u. Loewenstein 
S. A. Warszawa 


liefern wir in allen Ausführungen schon von 
zi 7.600 an. 


Braeskiguio s.a. 


Poznan, Dąbrowskiego 29 Tel. 63-23, 63-65 


Als langjährige Cheorolet-Dertreter unterhalten wir fach- 


| deeſchriſtswort (fett) mmmn 20 Groſchen 
Mes weitere Wort 10 „ 


Ortengeſuche pro wort E p 
Opertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


\ N 
N_ Verkäufe 


Aden aus 
ahrhunderten 


2 Y 
N Stellengesuche | 2 


Engl. Mädchen ſucht 
Stellung 


> Pofener Tageblatt 


Sperrplallen 
trocken verleimt, ge⸗ 
ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbig, 
billigſt. 

Fabriklager „Dykta“ 

Poznan, 
ul. sw. Wojciecha 28. 
Bitte Preisliſte 

anfordern! 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 


en Für den Herbst und Winter! 
. Lange, 


Wolnica 7. Paletots - Ulster - Anzüge 


aus modernsten Stoffen in vorzüglicher Verarbeitung, 
tadellosem Schnitt und besten Zutaten. 


Damen- 


und 
8 Großes Tuchlager! 
Strümpie Erzeugnisse erstklassiger inländischer Fabriken zu 
Pullover besonders niedrigen Preisen. 
Be ee Unbedingt reell. 
rigen Aeltestes Unternehmen dieser Branche am Platze. 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 
ER 
M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


EDMUND 4 


POZNAN === STARY RYNEK S5. 


Erstklassige 
Existenz! 


DIE IHRE GESUNDHEIT 00 
kaufen AMP 


ty 
OZONÖWKI 
— eu 


GRZEŚKOWIAK 


3 männish organisierte Kundendienststation. 


Möbliertes 
4 Offene Stellen ae 


Lehrling 


LIGARETTEN > HULSEN 
MIT VIELFACHEM HA.) 


ist wirtschaftliche 


Werben . Notwendigkeit! 


Q X 
D 


Dipl, 
Muſiklehrerin 


zwei Perſonen, Telefon. 
Mickiewieza 15, 71 


Freundliches 


aus guter Familie, kräftig, 
aesar Mann vom 15, Oktober als ber e E = A. Seger f 
EN Poznan a a ieee bei freier Station, wird) Balkonzimmer Slrzelecka 6, Wohn. 15. 
$ RRE d x 3 5 5 i 0 — S 
Auf 1 $ kenntniſſe vorhanden. een an Koscielna 4, Wohn. 8. Stenographie 
Go , achten! Trauringe 1 8 unt. 1126 an die Eiſen⸗ a erinfien. | Beſſeres und Schreibmafchinen- 
h Et, 1860. Tel. 1466. Nate u. Silberwaren, Geſchſt. dieſer Zeitung. Handlung Zimmer kurſe. 
—— | Brillanten- 387 * ; iki i W 5 Kantaka 1, W. 6. 
adopvelgewehre gelegenheitskäufe, en ne guten Dborrtiti. ul. Wroclawſka 5/6, W. ö. e ee eee 
neye lige babnlofe, Werke für Gimtoji Fanii Stellun Einfache 1—2 Studenten Geſang⸗, Klavier⸗ 
185° Sauer 16, Collath] man am günftigften bet ſals einfache Stige zum Stütze evtl. Mädchen, finden] Unterricht, gewiſſenhaſt, 


1. Oktober. Off. unter 
1139 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


— —ũ— 2 a a r 
Solides, ehrliches 
Mädchen mit Kochkennt⸗ 


Gi Lürbatenbüchie des A. Prante, 


hene Wilhelm, Gele⸗ Poznan, Sw. Marein 56 
£ tat eitsangebot. — ine 


y 27, Wohn. 6. 6 altdeutſche Stühle 
or jedem Er 


j befugt öbeleinkauj 1 Barock-Tiih _ niſſen ſucht 
ugs ge die billigſte Be- um 1720 tellun 
ue 1 Dig. Barok zum 15. Okt. Offerten 
omisowa Schrank 136 a 
H unter 1136 an die Ge⸗ 
ala Mebli alles gut erhalten, alte ſchäftsſtelle d. Ztg. 
——ä ñ ͤ —— — — — 


koctawska 38. und preiswerte Stücke. 
Bi Aue maje Causar Mann 
er ma oznan 
2 Jin kompletter ul. Rzeczypoſpolitej 6. 
a NEL 


Auf die Hausnummer 
bie einrichtungen adıten ! 
Rüge, einzelner Möbel- 


Gear. 1860. Tel. 1466. 
2 W 
i ‚Achtung! Kaufgesuche 2 


Witwe 
ſucht Stellung im frau⸗ 
enloſen Haushalt oder 
anderweitig als Stütze 
oder Alleinmädchen. Off. 
unter 1135 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Alteres Mädchen ſucht 
Auſwarteſtelle 
für 2 mal wöchentlich 


＋ 
N 


l te Bezugsquelle 
tier 0 i 9 í oder auch alle Tage, Off. 
tations. ad Pol ampſpflug ter 1132 Geſchſt. 
ep aettons=Artihel; Pole | gebraucht, zu kaufen ge- dieser Wenne Geſchſt 


f ren, Möbel- Wa⸗ K 8 
f IN È ucht. Offerten m. Prei- 
3 enge Bindfaden, eden unt. 1138 an 


Aalen Segeldache | bie Se. d. Jen, 
(9 ’ En 


Und. — Hokosläufer Gold 
Tik alten, Pferdedecken, Silber, Brillanten, alte 


E goldene Zähne kaufe und 
Poznan Pertek. zahle die höchſten Preiſe. 
Ein: Pocztowa 16. 

n kauf und Umtauſch A Prente, 

2 Roß aar. Soldjchmiedemeijtei 


Suche in Poznan 
Stellung, 15. Okt., im 
Haushalt 
mit Familie nanſchluß, 
(kinderlieb), evtl. im 
Geſchäft 
Kenuntniſſe in Schneide— 
rei, Handarbeit u. Poln. 
vorhanden. Off. unter 


don 


Freundliches 
immer 
im J. Stock zu vermieten. 


Szamarzewſkiego 20, | PA A 
Geldmarkt 
— U—4i — =a IN m CIETE E TERETE E /} 28 J alt, evgl., über 


Wohnung 4. 


Alleinſt. Frau nimmt 
berufst., gebild., junges 3000—4000 
Mädchen als a 
Mitbewohnerin zur Auszahl. in Deutiih-| Vermögen bis 6000 21 
in ihr Heim auf. Volle] land gegen Ptoty-Var- zwecks Heirat. Offerten 
Penſion monatl. 65 zt. zahlung in Polen geſucht.] mit Lichtbild unter 1133 


perfekt im Schneidern, | gute Unterkunft u. Be- individuell. 
Stopfen, Plätten, Wäſche köſtigung bei Profeſſoren⸗ 

vorläufig als Vertretung familie. 

evtl. in Dauerſt.) 
ffert. unter 112 


Lotte Jankuhn⸗ 


ogorzelſki, 
efucht. | Siemiradzkiego 2, W. 8. Abſolventin der Staatl. 


Muſikhochſchule⸗Berlin, 


an die Górna Wilda 40, W. 5 


talan Dat — —— * 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 4 Termietungen W Sprechzeit 5— 7 Uhr. 
Suche ab. 15. Novbr. N "Termietungen JX N 


jungen Mann, |7 Zimmerwohnun TV D 
der die Buchführung La- 3 b 3 2 


evtl. 5 oder 6 mit allem 


bor, ſowie die Hofver⸗ Komfort, I. Etage, ſehrf Mädel, 32 Jahre alt, 
waltung zu tätigen hat.] ſonnig, vollitändig reno⸗ 2000 21 Vermögen, ſucht 
Praxis mindeſtens vier viert, mit neuen Ofen in | Handwerker oder k, Ge- 
Ne re, Gehalt 50,— zt. der Nähe des Wilſon⸗ ſchäftsmann evtl. Händ⸗ 
ebenslauf, Zeugnisab⸗ park. Informationen Te- | ler zwecks 

ſchriften zu ſenden an lefon 2863. eirat 

Otto Hoffmann, 

Kurs w, p. Skalmierzyee, 


d L irt ni ĝa 

pow. Oftvöm Witp. 4 MHleisgesuehe X geſchtoſſen © Ta: Ink) 
A fA e b. Bta: 

Möbl. Zimmer X Studentin — Polin 


kennenzulernen. Witwer 


Landwirt 

2 ſucht Zimmer bei deut- | engl., Beſitzer eines rund 
ſcher Familie. Off. unt. 700 Mrg. großen Gutes, 
1131 a. d. Geſchſt. d. Bta. | wünſcht geeignete Lebens⸗ 
gefährtin. Offert. unter 
1141 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Landwirt 
100 Morgen große Wirt⸗ 


ER uht Bekannt⸗ 
Sperrmark ſchaft einer Dame mit 


— Poznan, Ratajczaka 1134 an die Geſchäftsſt Offert. unt. 1137 an die | Offert. unter 1129 au die Jan die Geſchäftsſtelle d 
c — dieſer Zeitung. Geſchſt. dieſer Zeitung. I Geſchſt. dieſer Zeitung. I Zeitung. 


Hochpart. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


cbiffrebrleſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung 


Fabrik techniſcher Artikel in Poznan, ohne 
Konkurrenz, im vollen Betriebe, mit Vorräten, 
gut eingeführt, Umſatz ausſchließlich gegen 
Bar. Hohes Einkommen. Fachkenntniſſe nicht 
erforderlich. Krankheitshalber zu verkaufen. 
Preis 55 000 zt. Nur ernſthafte Reflektanten, 
denen an guter und dauernder Exiſtenz ge⸗ 
legen iſt, mögen ihre Offerten einſenden 
Poznan 3, ſkrzynka pocztowa 1081. 


des Offertenſchelnes ausgefolgt 


4 Yersehledenes X Adarelli ; l 
7 bekannte Wahringerin 
Kowalewſka, Laloma 14 fapt die Zukunft aus Brah⸗ 


Rat und Hilfe bei Geburt | nend Karten — Ziffern 
und in allen Fällen. % Han 4 Podgórna 13 
u 
eee Wohnung 10 (Front) 


Rocco c o 


sw. Marein 68. Flecken! 
Künſtleriſches Hriegser 
Stopfen von Teppichen klärung! 
und Garderobe. Ziehe © cnemisches 
um von Dabrowſkiego 7, 7 Reini 
W. 1 nach Nogozngo, ul. einigen, 
Czarnkowſka 140, W. 3. Färben, De 
+ Pan katieren 
früher Adamſka. „WAR TA. 
Umſaſſonieren 


von Damen⸗ und Herren⸗[Bürſtenwaren 


hüten billig — modern $ 
W Hein 25 . Juhu Landwirt⸗ 
‚gap n fiſchaft u. Inbuitrie, Binfel, 
placed de. eki 11 ofe | Yingelgeräte und Nehe 
it > empfiehlt billigſt 


Lazarz 5 

R. MEHL, Poznan 

Marig. Foha 28. św. Marcin 52-53. 

Jeżyce Einkauf und Umtauſch von 
Szamarzewfkiego 1. Roßhaar. 


Einbanddecken 


für die 


Olympia⸗Zeitung 
Offizielles Organ der XI. Olympiſchen Spiele 1936 
in Berlin 


Hellblau Leinen mit Goldprägung 
einſchließlich Einbinden Preis 5 u zuzüglich Porto. 


Concordia Sp. Ake. 


Pozu au, Meja Mariz. Pilſudſkiego 25. 


r ˙— 


8 


F 


DD 


I ne 


„„ ˙ r S a 


en, > Pofener Tageblatt - „ 


FrRatajczaka a 
Fomunp RYC HTER POZNAŃ en OSTRON u A 
ERREN - MASS-SCHNEIDEREI 


74 


r N 
Fa 1 . 


jreiswert! I 


die | te er we een a 1000 


Fanauden Bei uns kaufen nei 
r “li Geld sparen! 

: „Terrana“ liefert, ea 

auseinandergenommene | "wo nicht vertreten, Kiciński & Kolat 


Autos ile, i 
Füchse, Besatzfelle | ee Teile direkt das Poznan, Stary Ryne 


aller Art, Pelzfutter, 


=g ; Krawatten sowie „Autoſklad“, Poznan, 
A Reparaturen u. Um- Dabropwſkiego 89. F. Werner 


Romana | wie Salatſchalen, Teller, kleidet ich nur nach Maß. Pelz jacken | 
Wir empfehlen: Szyman- | Vaſen Kantaka ATI; Wohn. A $ 
Getreidereinigungs⸗ 


Maſchinen 


und 


9 CUTE ſpottbillig 


(früher Wienerſtraße) 


der Fa. Rosenkran? 
ee ee 
für Herren- u. Da 


Caeſar Mann, 
Oborniki 


Windfegen 
in großer Auswahl 
zu herabgeſetzten Preiſen 
Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz, z ogr. odp. 
Poznan. 


Neueſte Modelle 
Herbſt und Winter. 
Schuhwaren 
in großer Aus wahl. 
Billigſte Preiſe. 
„ELKA“ 
ém. Marcin 62, 


Schultasehen, 


echt Rindleder v. 5, SO an 
Futterale für Schreib- 
materialien in Leder von 
0,95 an, Frühstücks- 
tas chen, Aktentaschen 
eigener Herstellung, da- 
her billigste Preise. 


Antoni Jaeschke, 
Al. Marsz. Piłsudskiego 3 


gegenüber Hotel Britania 
Eigene Werkstatt. 


Wäſcheſtoſſe 


Leinen., Einſchütte , 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 


am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Farbige Kacheln 
glatt und gemuſtert 
Transportable 
Kachelöfen 
Marke „Standard“ 
Chamotteziegel 

und 3 
Chamotteplatten 
ſowie 
ſämtliche keramiſche 
Bauartikel liefert billigſt 


M. Perkiewicz 
Fabryka Ceramiczna, 
cegielnie i tartak 
Ludwikowo, p. Moſing. 
Telefone: Moſina Nr. 1, 
Poznan Nr. 2503. 


Möbel 
Eßzimmer, Schlafzim⸗ 
mer u. Kücheneinrichtun⸗ 
gen in ſolider Ausfüh⸗ 
rung, nur bei 

A. Soſinſti, 


Wozna 10, 
Ankauf — Verkauf 


von Romanen, Schul⸗ und 
Lehrbüchern, Kunſtwerken 
der Literatur ſowie 
größeren 
Bibliotheken 


jeglicher Art. 


Księgarnia — Antykwarjat 


Wypożyczalnia 
Poznan, Pierackiego 20, 
Bücherverleih monatlich 

1.— zl. 


Poznan 
ul. Rzeczypoſpolitej 6. 


Auf die Hausnummer 


achten! 
Gegr. 1860. Tel. 1466. 


Muſikhaus „Lira“ 
Tel. 5063. Podgórna 14. 
Radioempfänger — 15 Ra⸗ 
ten, Pianos, ſämtl. Muſik⸗ 
inſtrumente. Reparatur⸗ 
werkſtatt u. Akkumulatoren⸗ 
Ladeftation. Billigſte Preiſe 

Solide Bedienung. 


Künſtlerfarben 
Öle, Aquarell, Stoff-, 
Batil-, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen- 
papier, Malerleinwand, 
ſowie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 


wie: Schablonen, Tu- 


ſchen, Papiere ufm 


Gemälde 


= Künſtler, Marmor, 
(abafter, Porzellane, 
Kriſtalle, Sportpreife 
uſw. empfiehlt 


Alekſander Thomas 


Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


Elegante 
Damen⸗ 
Mäntel 


am billigſten, da 
direkt aus der 


Damen⸗ 
Mänteliabrit 


Wildowa⸗Syn 
Wodna 1. 


Poznan, Wozra 16 


Krankenwagen 


(auch Verleihung) 


Möbel arbdeitungen in nur Tel 46-74. 
und gebrauchte am 


vollendeter Aus- 

führung bei billig- 

sten Preisen 
Felle zum Gerben 
in Leipziger Ausführung 


JAGSZ, Poznań 


Al. Mareinkowskiego 21 
Tel. 3608 


Möbel 


komplette Eß⸗, Schlaf⸗ 
und Herrenzimmer, fo- 
wie alle anderen Ge— 
brauchsgegenſtände in 
großer Auswahl am bil⸗ 
ligſten 
Jezuicka 10 
Getz Smwietoflamffa) 


für kleine und große Druckſachen finden Sie 


Concordia Sp. Ake. 


Schirme | 
AN 


Taschen-kKofter 
kaufen Sie billig 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Konfektion- 


„Terrana“- Werk Frühere Geschäftsrä0@ 4 


Telefon 43. 


Verkauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und 


Füllbleiſtifte 
jamtl. Originalmarken 
Zelikan⸗Montblanc pp. 

J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2 


Fül feder⸗Spezial⸗Hand⸗ 
lung mit Reparatur 
werkſtatt. 


N Celon- 


preiswert. 


Bensawnin 
Abazurow 
L. Ross, 


Sw. Marein 27. 
(Hof geradeaus). 


Schneiderzutaten 
Zwirn, Knöpfe, en 
verkauft billigſt 
Grobelski 


Poznan, Wroclawſka 2. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 

infet Setler waren, 
okosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 


i Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Grammophon 
mit 30 Platten deutſcher 
Tert: für 60 zi verkäuflich. 
Offerten unter 1130 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


GA amp i 


‘Filialen, Agenturen: 


Grosse Auswahl! 2 
Niedrige Be 


Handarbeile | 


Aufzeichnungen . 
Stickmaterial 5 


9 in Wollen, Garnen 


billigſt. 


Geschw. in 


RER: 11. 


e Wäsc 
Färberei; früh. Steba 


Plac Wolnosci v3 
Ak 39 
elefon 3950; ker 


Focha 58 u. 170; f 
szewskiego 5; a 
Nilda 45; St. R 2. 


53/54; Wielkie 
En 34; Chwalisz® 


— 
Bi Termingem J 
Gewissenhaft! 1 
Achtung! 
Geht Ihre UAR nieht 1 
IF Br So Korn 
Me Sie bitte ™ 
i 15 vertraues 
s ] zu mir WU 
Sie sind ö 


Albert Siepas 


Preiſen Druckerei und Verlagsanſtalt Pelz waren Poznan, p 
; ub 15 a in großer Auswahl, fo- | Pótwiejska 10, I. Tre 
J Sch ert Poznan, Aleja Marſz. Pitſudſeiego 25. wie ſämtl. Umarbeitun« | (Hathi j Petriplatt: piat) 
Qo haug für Zeol oristrasse am 
Seinenhaus elefon 6105 — 6275. gen zu niedrigſten Preis | hren, Gold- und Silh 
a RER ſen empfiehlt Trauringe sehr preiswert mi . 
| Pozna; 1 r Witold zZzalewski!!ů⸗örũ„„ 
nur reibriemen f g vy 
Prapen Klingerit ; Kürſchnermeiſter | Wanzenausgafund 
8 Eleganteſte sw. Marein 77. Me. 
Stary Rynek Pack Sinzige wirkſame 
: atwo, Sommersprossen dae thobe. öte, Katte 
Rotes Haus Putzwolle biffigfte Schwaben. 
gegenüb. d. Hauptwache Trauringe alle technischen gelbe Flecke, TA nach z: z {3 
neben der Apotheke |} Uhren — Standuhrwerte | Bedarfsartikel Sonnenbrand usw. Damenmäntel T asp, Amicus, Bogna, E 
„Pod Lwem“ empfiehlt Firma 1 beseitigtunter Garantie \und Pelze Mass n Kynek Esarfti 4, W. 
— — ubiler äußerst billig bei i Crê m 90 N \ 
Um. Irrtümer zu Inh. Rudolf Prante WOldemar Günter 5 or x 44 Baker Daunendecken. 26 Kaffeehaus 20 
e e früher Kajkowſti and. e ||. _ | dee Schulmäntel, E ie Arit Fahrräder ||, Bring 2 25 
schaft genau auf Poznan, sw. Marcin 19 „ a E im neuen Kaufhaus ugen in e empfiehlt ſeinen 1 
meine Adresse Ecke Ratajezata. A. Dzi ikomijki, Gear. 1907. ig “nen gemütlichen Auf 


Gold und Uhrenreparaturen ee SEN 8 


billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber 


MIX hal Solide Bedienung. 
9 { 
Poznań, Kantaka 6a Men \ 


J. Gadebusch Pozuan, Stary Rynek 49 sw. Marcin 15 J. 


Stary Rynek 76 Poznan, Nowa 7 
gg! ————— 


zu achten. 


1 Sass Eine Serie 
T Verkäufe Goldschmiedemeister „Kriſtalle“ elegante Dame Pelzmäntel 


Sonntag, 27. September 1936 


* 


ber Warenumschlag im Gdingener 
Hafen im August 


Pe Laufe des Monats August wurden im sec- 
wärtigen Wareuverkehr im Hafen von Gdingen 
samt 659 764 t ungeschlagen gegenüber 
960 t im Juli d. J. und 754449 t im August 


Ins; 
vr 
A Gegenüber dem Juli ist der Umschlag 
ib um 5,1 Prozent grösser gewesen, im 
gleich zum August des vorigen Jahres um 
fiele rozent geringer. Auf die Einfuhr ent- 
1 n im Berichtsmonat 116 617 t und auf die 
Usfuhr 543 147 t gegenüber 100 480 t in der 
i r und 518480 t in der Ausfuhr im Monat 
i d, J. lu den ersten acht Monaten be- 
i 105 sich die seewärtige Wareneinfuhr auf 
Leit t gegenüber 711198 t in der gleichen 
41 des Jahres 1935 und die Ausfuhr auf 
121359 t gegenüber 4 165 155 t. 


Ausbau der estländischen Torlindustrie 
des; er Tage besuchte der estländische Staats- 
dent in Begleitung des Oberbefehlshabers 
e und der gesamten estnischen Re- 
ae die Betriebe der staatlichen Torf- 
j Ustrie in Ellamaa. Dieser Besuch soll im 
w Immenhang mit den weitgehenden Proiekten 
die tischen Wirtschaftsministeriums_ stehen, 
henen allmählichen Ausbau der einheimi- 
Ban Torfindustrie zum Ziele haben. Im 
* lunen dieser Pläne ist von der staatlichen 
m industrie- bereits die Errichtung einer 
ki ewinnungs- und Verarbeitungsanlage in 


tse in Angriff genommen worden, der in 

f nächsten Zeit kleinere Betriebe in Ullila, 
u » Narva, Harku und Paide folgen sollen. 
h Bprösseres Torfmoor soll schliesslich noch 
Èlia Wasaare erschlossen werden, während in 
z Mmaa die Erzeugung von Torfunterstreu, die 
An wärtig rund 50000 Balien jährlich be- 
iSt und zum grössten Teil nach Amerika 


tiert wird, beträchtlich erweitert werden 


| Polnisch-französische Fühlunguahme 
k. in Wirtschaftsfragen 


Auf Grund des Ergebnisses der vom fran- 
schen Handelsminister Bastid in Warschau 
hrten Unterredungen wird in nächster Zeit 
chen ein Ausschuss zum Studium der Mög- 
franz en für eine Vertiefung der polnisch- 
werdosischen Wirtschaftsbeziehungen gebildet 
enden. Ausserdem wird eine Anzahl von 
vore etern der polnischen Wirtschaftskreise 
bach sichtlich in den ersten Oktobertagen sich 

; woch „Tankreich begeben, um dort die Absatz- 
lich, chkeiten f: die polnische landwirtschaft- 
© und industrielle Ausfuhr zu prüfen, wäh- 

u eine Gruppe französischer Wirtschaftler 
gleſeher Absicht nach Polen kommen soll. 


f ute verlautet, soll Minister Bastid während 
Bist: Warschauer Aufenthalts entgegen den 
wach igen Verlautbarungen über seinen Be- 
dennoch verschiedene französisch - pol- 
e Streitpunkte. wie die Zyrardöwer Affäre 
‚die Angelegenheit des Warschauer Elek- 
itswerks angeschnitten haben. Nach fran- 
Sch n Quellen soll Bastid von den polni- 
an Stellen die Zusicherung erhalten haben, 
Werd „diese Fragen auf eine Weise geregelt 
könn sollen. die beide Teile befriedigen 


te“, Mau schliesst hier aus dieser Mel- 
Mo dass die Finanzgruppe Boussac doch 
‘Mehr einen höheren Kaufpreis für ihre Aktien- 
soh heit erhalten wird, als er von der polni- 
4 zen Bankengruppe geboten und der als zu 
ta, nicht angenommen wurde. Auch die 
ieſtbeischen Aktionäre des Warschauer Elek- 
tswerks sollen auf eine grössere Ab- 
ungssumme rechnen. i 


| Das diesjährige Ernteergebnis 
1 in Polen 


j dent polnische Statistische Hauptamt, ver- 
Peintlicht das vorläufige Ernteergebhis in 
Auf ay, Danach wird der Ertrag an Weizen 
a Mill. t. an Roggen auf 6,39 Mill. t, an 
Ang de auf 1.46 Mill. t, an Hafer auf 2,63 Mill. t 
. eich Kartoffeln auf 32 Mill. t geschätzt. Da 
mn um eine vorläufige Schätzung handelt, 
eine das spätere endgültige Ergebnis nach der 
de N oder anderen Seite hin abweichen. Aus 
die gofangeführten Zahlen geht hervor. dass 
lahr eslährige Ernte im Vergleich zum Vor- 
um On Weizen um 5,6 Prozent und von Hafer 


$ m > Prozent höher war, dagegen Roggen 
artof rozent. Gerste um 0,7 Prozent und 
Wurd keln um 1,3 Prozent weniger geerntet 
Era en. Im Vergleich zum Durchschnitt der 


I diegsetträge in den Jahren 1931-35 war der 
. hrige Ernteertrag von Weizen um 7,12 


8 Fr höher, die Ernte von Roggen jedoch um 
x  Ciligep Ent niedriger. Was die Qualität der 
den Tachten Ernte anbetrifft. so haben von 
000 vorliegenden Berichten über die 
esChätzung im Durchschnitt bei den ein- 
en Getreidegattungen im Prozentverbältnis 
ante, mittlere oder mindere Qualität an- 
Bi (die erste Zahl gibt den Prozentsatz 
„ıltwort, die den Ertrag als „gut“ be- 
Wehlen, an, die zweite „mittel“ und die dritte 
Kloß chte, die Zahlen in Klammern sind die 
brechenden Angaben aus dem Vorjahr): 


N merweizen 22 (25) — 72 (67) — 6 (8) 
eres 18 6 — 70 68) — 12 (2. 
ines an VA ler. ala Die eh 
2, Sitliche Obsternte gestaltete sich, in Pro- 
im su der eingegangenen Berichte ausgedrückt, 


Zu Wehschnitt tür Polen wie folgt (die erste 
titie Sibt den Prozentsatz der Antworten für 
itg cichen" Ertrag, die zweite für einen 
KOTANA die dritte für einen „geringen“; 

holen in Klammern beziehen sich auf die 
(Site des Voriahres): Aepfel 21 (13) — 49 
24 (880 30 (36), Birnen 22 (4) — 54 (38) — 
Pflaumen 10 (22) — 27 (40) = 63 (38). 
i 


h 


sich der Goldbestand der Bank Polski 


Mill. zt erhöht, der Devisenbestand dagegen 
um 0,4 auf 16,5 Mill. zł verringert, — Die | dort dieser Tage auf der Baustelle der neuen 
Summer der ausgenutzten Kredite ist um 12,3 | Schifiswerit die vorbereitenden Bauarbeiten 
auf 794,0 Mill, zł zurückgegangen ebenso hat | begonnen worden. Es handelt sich bei diesem 
sich der Wechselbestand um 8,8 auf 640,6 Mill. | Bau bekanntlich um einen Grossbetrieb, dessen 
Zloty, der Bestand an diskontierten Schatz- | Errichtung im zweiten Fünflahresplan in dieser 
scheinen um 31 auf 42,8 Mill. zł und die | Form nicht vorgesehen war, aber durch die 
Lombardkredite um. 0,3 auf 110,6 Mill. zt ver.] Entwieklung des Kriegsschiffbaues auf den 


* 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Lage der polnischen Erdöl- 


industrie im August 


Die Erdöler zeugung betrug im August | absatz stellte sich auf 2929 Waggons gegen- 
1936 insgesamt 4283 Waggons gegenüber 4236 | über 2331 im Vormonat, darunter (in Wag- 
im Juli. Die Erdölverarbeitung in den , gons); Benzin 734, Naphtha 898, Gasolin- und 
Raffinerien stellte sich auf 4127 gegenüber 4335 | Brennöl 480, Schmieröl 411, Paraffin 75. Die 
Waggons im Vormonat. Die Zahl der tätigen Ausfuhr betrug 1482 Waggons gegenüber 
Raffineriebetriebe betrug 26, die Zahl der darin , 1601 im Vormonat, darunter (in Waggons): 
beschäftigten Arbeiter 3186. Insgesamt wur- Benzin 402. Naphtha 336, Gasolin- und Brennöl 
den 3815 Waggons Erdölprodukte er- | 302, Schmieröl 326, Paraffin 96. Am 31. 8. 36 
zeugt (ohne Gasolin, dessen Produktion 320 stellten sich die Vorräte an Erdöl- 
Waggons betrug) gegenüber 4029 Waggons im produkten einschliesslich Gasolin auf 18 970 


Vormonat, darunter (in Waggons): Benzin 688, | Waggons gegenüber 19 364 Waggons am Ende 


Naphtha 1212, Gasolin- und Brennöl 695, des Vormonats. Die Erdölvorräte betrugen 
Schmieröl 503, Paraffin 167. Der Inlands- | 3321 Waggons. 


IE OUIET TUTNA D TRAER TATYANA HINMIEILNIAIUNKUHUUUAFIKOAN EIERN AIHFTERPESDENKKTRUNNINIAEINNND 


Bank Polski 
in der zweiten Septemberdekade 


In der zweiten Dekade des September hat 


gesellschaft: Wie es heisst, werden bereits in 
den nächsten Wochen in Warschau die Ver- 
handlungen wegen des Abschlusses eines pol- 
nisch- rumänischen Handelsvertrages aufge- 
nommen werden. 


Neue Schitisbauwerit in Archangelsk 
Wie aus Archangelsk berichtet wird, sind 


gegenüber der ersten Dekade um 2,4 auf 369,2 


ringert. Gleichzeitig ist der Bestand an eigenen | übrigen sowietrussischen Werften notwendig 
rn e he SE APEA gemacht wurde. Allem Anschein nach beab- 
Passiva“ sind in der Berichtszeit zurückgegan- a a 1 2 er 
gen, und zwar um 11,5 auf 168.8 Mi. z 8 industrie den Bau der neuen Werft in Archan- 
um 0.1 auf 327,8 Mill. zl. — Der Noten- gelsk mit allen Mitteln zu beschleunigen, um 


umla uf der Bank Polski verringerte sich auf dieser in grösserer Entfernung von den 


weiter um 28,0 auf 991,0 Mill. zł, dagegen ist | Westgrenzen der Sowjetunion gelegenen An- 
der Bestand an polnischen Silber- und Scheide” | lage die für die Verteidigung Baden wich- 
münzen um 85 auf 40,1 Mill. zt angewachsen. | tigen Schiffsbauten zu konzentrieren, während 
Die Golddeckung betrug 33,12 Prozent. | die peripherisch gelegenen Leningrader Werften 


Das polnisch-rumänische Kontingent- sich wieder dem HHandelsschiffbau widmen 


werden, der in der letzten Zeit wegen der Be- 
und Verrechnungsabkommen vorzugung des Kriegsschiffsbaues stark zurück- 
Wie berichtet. wurde zwischen Polen und 


gegangen ist. 

Rumänien ein bis zum Ende dieses Jahres be- Kontingentverteilung für Auslandswaren 
fristetes vorläufiges Kontingent- und Verrech- Die Zentraleinfuhrkommission in Warschau 
nungsabkommen abgeschlossen. Die Gesamt- hat auf einer Sitzung am 24. 9. eine Kontingent- 
summe der Lieferungen wird auf beiden Seiten verteilung für eine Reihe von ausländischen 
einen Wert von etwa 7 Mill zł erreichen Waren durchgeführt: Es sind dies die Kontin- 
können. Rumänien hat Polen Kontingente für | sente für Naturrohseide, Gewebe aus Natur- 
Metallwaren, insbesondere für Röhren, die in seide, Zinn, Kupfer, Aluminium, Nickel sowie 
der rumänischen Erdölindustrie Verwendung ekämmte Wolle und Baumwollgewebe aus 
finden, erteilt- Die Rumänien erteilten Kontin- ngland, Schaumweine aus Frankreich, Apfel- 
gente beziehen sich auf Weintrauben. Nüsse, | sinen und Bananen aus Jamaica und Cypern, 
Pflaumen und Sonnenblumenkerne. Die Ver- Salzdärme aus Finnland; frische Aepfel aus 
rechnung der polnischen Lieferungen erfolgt | Kanada sowie seidene und baumwollene Ab- 
durch- -die- polnische -Kompensationshandels- fälle aus der Schweiz. 


— EN 
Börsen und Märkte 


| Brüssel 100 Belga 89.47-89.83, Amsterdam 
War schauer Börse | 109 Guiden 357.68 359.12. Stockholm 100 
"Warschau, 25. September. 


Kronen 138.08 138.62. Kopenhagen 100 Kronen 
Rentenmarkt: Die Stimmung war sowohl in 


119.5/ 120.03, Oslo 100 Kronen 134:59—135.11, 
den Staats- als auch in den Privatpapieren ver- New York 1 Dollar 5.2975-—5.3185. 
änderlich. 


Es notierten: 3proz. eee ee ee, Berliner Börse 
I. Em. 61.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe irsenstimmungsbile Berlin, 26. tbr. 
I. Em. Serie 75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 1 9 7 5 52 ngsb Die Berliner 1 8 5 85 
Serie III 45, 5proz. Staatl. ond ee 1255 glerte auf die französischen Währungsmass- 
50.00, proz. Dollar - Anleihe 1919/1920 62.00; nahmen in sehr fester Haltung. Allerdings be- 
7prozentige Stabilisierungs-Anleihe 1927 52.00. | ruhten die Steigerungen auf der Tatsache, dass 
proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny | kleiner Nachfrage kein Angebot gegenüber- 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank | stand. Farben setzten mit 162 um 3% Prozent 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- | höher ein. Siemens gewannen 3, Rheinstahl 
bank II.— VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 3%, Harpener 2% Prozent. Von Renten stellten 
deswirtschaftsbank I. Em, 94, 7proz. Kom. | sich Reichsaltbesitz auf 114% (115,20). 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. Blanco-Tagesgeldsätze waren noch nicht zu 
83.25, Sproz. Kom..Obl, der, Denen hören. 
bank I. Em. 94, 5%proz. Piaudbriete der Lan- lösu shuld: 76. 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. L. Z. nnr 

Märkte 


der Landes wirtschaftsbank II. - VII. Em. 81, 
8299 
Getreide. Bromberg. 25. September. Amt- 


oz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 

schaftsbank II. —Iil. und Ii. n. Em. 81, 4proz- | liche Notierungen der Getreide. und Waren- 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau | börse für 100 kz im Grosshandel frel Waggon 
Serie V 44.50-44.75, 5proz. Piandbriefe der | Bromberg. Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 
Warschauer Kreditgesellschait 53.55 bis 53.75, | 68 Zloty, Hafer 15 Tonnen zu 15.50 Zloty, — 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau | Richtpreise: Roggen 17.75 bis 18, Weizen 
1933 53.50-—54- 24.25 bis 24.75, Braugerste 22 bis 23, Hafer 


Aktien: Tendenz gehalten. Notiert wurden: | 15--15.75. Roggenkleie 1111,50, Weizeukleie 
Bank Polski 102, Lilpop 12,85. Br pig 
Amtliche Devisenkurse 


grob 11.50—12, Weizenkleie mittel 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie fein 11 bis 11.50, Gersten- 
kleie 12 bis 13. Winterraps 36—38, Winter- 
Briet rübsen 34—36, Senf 31--33, Leinsamen 35—37, 


88 98] 339,75 | Peluschken 19—20, Felderbsen 18—19, Viktoria- 
Amsterdam » 358.28) 300.72 | erbsen 20—23, Folzererbsen 22—24, Wicken is 
raue 89.42 89.78 | bis 19. Kartoffelflocken 14.50 bis 15.25, blauer 
5 N 119.76 120,34 | Mohn 58 bis 61, Leinkuchen 18.50--19, Raps- 
openhagen » » 26.89 26,97 | kuchen 14.50—15. Sonnenblumenkuchen 17.50 
% gaa K (Scheck) 5.201 [ 5.32 | bis 18.50. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz 
Paris or 17 7% 54.86 35.00 | beträgt 2405 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
8 r Br EM 21.900 21.98 | gungen: Roggen 540, Weizen 190, Braugerste 
Bee 9. 41800 42.00 | 55, Gerste 537, Hafer 129, Roggenmehl 65, 
aeg 22 4.457135 22J 34.72 188.88 Weizenmehl 37. Roggenmehl 150, Weizenkleie 
S i i * » + °1138.121 138.781 38.42 139.08 155, Viktoriaerbben 59, Rapskuchen 15, Lein- 
75 — . 99.0 100. K 99.80 100.20 | kuchen 31, Kokoskuchen 10, Peluschken 18, 
Zürich í 7 a x 5 172 901 172.51 173.19 Fabrikkartoffeln 300 t. 
Montreal 1575 | — .| Getreide, Warschau, 25. September. Amt- 
Wir F: = _ liche Notierungen der Getreide- und Waren- 


börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 25 bis 25.50, 
R Sammelweizen 742 gl 24.50 bis 25, Standard- 
Danziger Devisenkurse roggen | Ki gl 17:95-17:80, Standardroggen u 
687 gl 16--16.50, Standardhafer I 497 gl 16 bis 
Notierungen der Bank von Danzig 16.50, Standardhafer II 460 gl 15.50 bis 16, 
Danzig, 25. September. In Danziger Gulden | Braugerste 22.50—24, Felderbsen 18—19, Vik- 
warden für telegr. Auszahlungen notiert: Lon- töriaerbsen 25—28. Wicken 18.50—19.50, Pe- 
den 1 Pid. Sterling 26.7826 88. Berlin 100RM luschken 19.50 — 20.50, Blaulupinen 8.25--8.75, 
(verkehrsirei) 211.04 212.78. Paris 100 Franken | Gelblupinen 12-50--13, Weissklee roh 85 bis 
34.86-35.00, Zürich 100 Frauken 172.36173.04, | 


` 


ı Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


110, Weissklee gereinigt 97% les bis 18, 


Nr. 224 


Winterraps 39—40, Winterrübsen 37.50-38.50. 
Leinsamen 90% 32.50-33.50, blauer Mohn 
65—68, Weizenmehl 65% 36 bis 37. Roggen- 
auszugsmehl 30% 26 bis 27, Schrotmehl 
95% 20.50 bis 21, Weizenkleie grob 12—12.50, 
Weizenkleie fein und mittel 10.75 bis 11.25, 
Roggenkleie 9.75—10.25, Leinkuchen 17.50—18, 
Rapskuchen 14.50—15. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 4042 t, davon Roggen 1208 t. Stim- 
mung: fest. 


Getreide. Posen, 26. September. Amtl. No- 
tierungen fü: 100 kg in 21 trel Station Poznań. 
Richtpreise: 


Roggen 17.75 — 18,00 
Weizen > e scs o „24.75 —25.00 
Braugerste . e  - e e e u 2250 -28.50 
Mahlgerste 630-640 gi . » 19.00 —19 25 
8 667676 gli . » 10.50 —19.75 
* 700—715 gA A N 20.50— 21.25 
Wintergerste .ovra cF; 
somme te. neu 5 „3 
ee a er Oa 15.00-15.50 
Standardha fer 5 
Roggenmehl 30% ı ss „46 27.25-27.80 
I. Qatt. 50% a8 „ „ „„ „„ 26.7577. 0 
1. Gatt 65%.» oo» na 25.75-26.26 
R e 9 „ „ 20.50—21.50 
chrotme „ 5 
Weizenmehl 1. Qatt, NH. „ 40.50— 42,20 
LA Gatt. 45 390 ade 
IB „ 8 380-892 
10 „ DR sau 38.258875 
ICC 37 25—37.75 
IA „ ApH „ „ „ 38.50-32.00 
HB „ 20—65% 46 0088.50 
ID „ 45—65% .. . „ 33.50-34.00 
F 1 565% ı » e> 29.20— 29.75 
UG- „ 60—65% o p e/s 27 %—:8.25 
IT A ” 65-—70% el 25.75-26.20 
WB „ 7-758 s o a 2375-2420 
Rogzenklele 0000. 11.00-11.50 
Weize.ukleie (grob) 22 „6 „ 11.45—12.28 
Weizenkleie (mitte) s è  10.75—11.50 
Gerstenkliir s s > a e a e 12.50-13.75 
Winterraps „ 37.00-38.00 
Leinsa nen 4100 40.90 
Senf a AAS D 41 23 „* 31.00-34.00 
S 2 66 6 „ „ N 
elusahkan „ ar To „ „ | 7. 
Viktor'a erbsen 20.00 — 23.00 
Folgererbser « ee eo ea 23 00 — 25.00 
Blaulupinen s a ar mn 0 em. 
Gelblupinen rs a | A 
Setradell aa — 
Blauer Mohhn . . 59.00-65.00 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.15 
Rotklee. ohh Er 
Inkarnatklee » „ „ - 
Rotklee (95—97%) er E S SE > 
Weissklee „ A T U ee — 
Schw.:donklee AS I ER ME E * 
Gelbkl.a, entsch alt - 
Wundkle e Agga 
Leinkuchen ; e e e e e'o „  1820—18.00 
Rapskuchen . 0 a s V 1I4.75—15.00 
Sounenslumenkuchen . s o « ER 
Weizenstroh. lose „ „ „ Lödb-—18 
Welzenstroh, gepresst : e . 2.02.30 
Roggenstrob lose „„ a „ 1.65—1.90 
Roggenstruh, gepresst. e e . 2.40 — 2.65 
Hafer stroh. lose e 1.90—2.15 
Haferst-oh, gepresst. 240—2.85 
Gerstenstroh, lose : « e a o 1.55—1.80 
Oerstenstrob gepresst. s a e 2052.80 
Hea, 586 ee 400—4.50 
Heu gepresst. en „4 4.65—5.15 
Netzehen lose, «e e s s e 4.0—5.4 
Netzen veprasst > s e 0 e 590—640 


Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 4796.5 t, davon Roggen 1219, 
Weizen 580, Gerste 220, Hafer 15 t. 


Getreide. Danzig, 25. September. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
128 Pid. 25.75--26, Weizen 124/25 Pid, 25.50, 
Weizen 120 Pid. 24.50, Weizen, galiz, wolh. 
126 Pid. 25.50, Roggen 120 Pfd. 18.75—19.25 
Gerste feine fest 1 Gerste mittel laut 
Muster 23—24, Gerste 114/15 Pid. 22.50, Gerste 
110 Pfd. 21.50—21.75, Gerste 108/08 Pfd. 21 
Gerste 105 Pfd. 20.50, Gerste, galiz. wolh 
105 5Pfd. 20, Hafer 15.25--17. Viktoriaerbser 
22-—-26.50, grüne Erbsen 22—27, kleine Erbser 
20. Ackerbohnen 19.50, Peluschken 22 bis 23 
Wicken 18.50—22, Blaumohn 65—69. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 12, Roggen 
58. Gerste 59, Hafer 20, Hülsenfrüchte 5, Kleie 
und Oelkuchen 10, Saaten 2. 


Vieh, Warschau, 24. September. Amtliche 
Netierungen der Viehpreise je kg Lebend- 
gwwicht loco Markt. Rinder gut gemästet 
b) andere 68—69, mittel gemästet a) fleischig 
63—66. b) andere 54—66/½. wenig gemästet 
a) fleischig 52; Kühe gut gemästet b) andere 
65, mittel gemästet a) fleischig 58—63, b) an- 
dere 54—58, wenig gemästet a) ileischig 52—53 
b) andere 50—51; Bullen gut gemästet a) flei- 
schig 68, b) andere 65, mittel gemästet a) flei- 
schig 60, b) andere 54—58, wenig gemästet 
a) fleischig 51; Kälber extra über 60 kg —, 
vollfleischig über 40 kg 80—95, wenig fleischig 
50—55; Speckschweine über 150 kg 92—96. 
tleischig über 110 kg 85—87, von 80—110 kg 
76—84, Magervieh 45—48. Tendenz: ruhig. 
PPP 


Verantwortlich für Politik: i V. Alfred 
Loake; für Wirtschaft: i V. Alexander 
Jursch; für Lokales, Provinz und Sport: 
Alexander Jursch; für Feuilleton und 
Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: für 
den übrigen redaktionellen Inhalt: i V. Alfred 
Loake; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia. Sp, Ake. Drukarnia } 
wydawnictwo, Sämtliche in Poznań, Aleja 
Marszałka Piłsudskiego 25. 


Das gute Redt 


3 * aiee in lein ge anf 

Hüre jeiner Heima 

Überall in Hotels und Weiche en re 
„Bremer 


+» Dofener Tageblatt & 


Bank für Handel und Gew 


Spölka Akcyina 
Zentrale u. Hauptkasse 1 2 5 
ulica Masztalarska 8a Poznan Depositenkasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Piłsudskiego 19 


ee. Devisen bank 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 7 Stahlkammern. 


erbe Poznan 


URS. Mer NT 
Ci INENTA 
urn 


Am 23. September d. Is. rief Gott der Herr unſeren 
langjährigen Seelſorger zu ſich, den Superintendenten i. R. 


Ernſt Beyer 


Bosch 


| 


des Herrn Ministerratspräsidenten, 


a 
= g „ Kriegsministers, 
im Alter von faſt 82 Jahren. bedeuten 50 Jahre 1 für den S » . 
; ; Fortschritt der Kraftfahrt. Daher bevor- Er. nm W pa 
Offenbarung Johannes 14,13. zugt der kundige Kraftfahrer das Zube- 8 Handelsministers, 


* 

* 21 
hör von Bosch, wo es auf höchste GEN-VERTRETUNG 5 „ Postministers 

* 


Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrat Sicherheit und Leistung ankommt. PRZYGODZHI HAMPELISRA Ministers für Unterricht u. reis“ 


Bekenntnisse, 


ilehne. — Ude SA SRT A Poınan ul.Jew.Mieläyn skiago Due | 
8 | Für jeden Kraftwagen: Zündkerzen, | 8 Ce stehen für de 
Die Beiſetzung findet am Sonntag, dem 27. September, Scheinwerfer, Nebellampen, Weit- Fußtruppen N 


nachm. 3 Uhr von der evangel. Kirche in Polniſch⸗Filehne 


0 Dekorationskissen 
aus Statt. ’ 


für die XI. Nationalen Schless-/ 
wettbewerbe in Wilna 


wurden in unserer Firma angekauft. 


Um dem geehrten Publikum die Möglichkeit 
zu geben, diese Preise in einer Anzahl von;! 
33 Stück zu besichtigen, werden wir sie in 
einem unserer Schaufenster für einige Tage 


ausstellen. | 


strahler, Hörner, Winker usw. 


auch zum nachträglichen Einbau. 
Bosch-Ersaätzteile. 


a 
5 


— — 2 —— 


, 
e, 
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gop 
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f FELLMATERIAL ; Hochachtungsvoll 
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ML , S. Zygadlewicz 
R í P 77 f Anerkannte Reparatur - Werkstätten für Pozna n, 27 Grudnia 6. j 
; rl = y 
f 1 Mr Akku. Licht und Zündung. ia 
7 s 7 . y Fa. St, Twardowski, Eisenhandiasg 
f retas n deckte 40. 0x8 zoi ani 0 papi anieri an 
4 BR. PIERACKIEGO 16. 5 ueberall enamin, || Anzeigen helfen mit aufbauen See e SE, 


sowie bei 


H. Borkowski, Dauzig. | 


zur 1. Klasse Freundliches, ſonniges 
Ä 052 ir 7. Lotterie Zimmer 
sind schon zu haben! u bernlieten. 


Unaufbörlich ist das Glück meiner Kollektur hold. 
Beweis dafür sind die 5600 Gewinne: 


Hufeisen u. Stollen, Wagenbuchsen, f 4 
u. Ketten, Schrauben u, Nieten, Stab- u 
Bandeisen, Strohpressendraht, T- al 
Zinkbleche,Fensterbeschläge,Töpferarti#“ 
Eiserne Oefen, Kochherde, Rohre u. Kue“ 


— 


kauft man am billigsten 


IN 


Aus eigenem Import zu Enegros⸗Preiſen. 
Verſand in Lebensmittelpaketen per Nach“ 
ahme, Jedes Quantum. | 


Tee — Orig. Perloj et Fils 


Kochanowſkiego 4, W. 9. 


50 000 z}, 2 00 zł, Cele enheitskauf! 0 Zz a n Glo nom „ 21 1 
e ė 2 . ... a * i 
i 500 Pocztowa 31 SEHE See e AAA ee 20, 
ein ge zu 0 zł Citroen Limousine f Bydgoszcz ih d ele „ f 26,7 
sowie eine stattliche Anzahl Mittelgewinne, || gusto geopen, y Gdanska 12 Kaſſee i 
die während der Ziehung der laufenden Lotterie Matte Series, Sol en r ’ 0 $ 0 2 Zonom - 21 0% 
in meiner Kollektur gefallen sind. ; Polski Piat Model 508 í 75 2 — * s Mi 4 
Stefan Centowski, m ineene | in grosser Auswahl Damen-Mäntel || Nakao | 
Poznas, pl. Wolności 10. nick Personen, in neuesten Farben Ei NKeitäime Golla re —* 470 
n zu konkurrenzlosen Preisen 16 8 1 . aA è * ver I 1 e 
des Torpedo An x okolade Holländiſche I 
DET eirin Centis. Milch, T 200 8 250 6 
5 ; i Wild, Tafel 200 g oder Stonom 250 6 
1 . * Limousine DOM JEDWABIU ee e | 
È -Personen direkt aus der || Wir empfehlen: d 
und viele andere 0 Damen⸗ Räucher⸗Fiſche, Heringe, Konſerven als 
Poznan, ul. Wrocławska 18. 1 . Mäntel⸗Fabrit (Gen. Vertr. Nordia⸗Hawe), Sardin 
Gear. 1875 — Telefon 2295 pi 2 be a ae s 10 T Wildowa & Syn N Sämtl. Südfrüchte. Pre 
11. f À iſten⸗Offerten gratis. Vertreter in 
Anfertigung vornehmer u. gediegener Auto Union Poznan, Plac Wolności 10. Poznan, Wodna 1: allen Benai e ; I 
Ständig großes Lager in allen Arten Stanislaw Sierszyński 


Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


von Fe fle n und fertigen Stücken. Pa 146% 


MODERN 
L HOCHWERTIG 
1) 2 und BILLIG 
am besten direkt vom 


Fabrikanten 


Bienenhonig 


neuer Ernte, garantiert 
echt, rein, nähr⸗ u. heil⸗ 
kräftigen, von beſter 
Qualität ſendet per Poſt⸗ 
nachnahme 3 kg 6.20 zi, 
5 Kg 9.— zt, 10 kg 17.50, 
20 kg 32.50 z1, per Bahn 


Automobile 


| Opel-Olympia Personenwagen 
Chevrolet Personen- und Lastwagen 


7 T Möbelfabrik 3 kg 43.50 a1, g 
|: u: 83.50 21 einſchließl. aller e $ 3 
HeinrichGünther, Swarzędz f| Zeranstoten und Biev- im Inlande montiert empfiehlt 
$ ; ieta” w Trem⸗ - = A 
9 3 boi r. 0/7 Matopolite zu neuen niedrigen Preisen 
© Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 


Zimmer 
mit Zentralheizung, frei 


zum 1. Oktober. 
Snia deckich 7, Wohn. 2 


Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 
Ab 6. September auch auf der Messe in Swarzedz. 


J. Zagórski, Poznan, "',Pgzodowa 17 


